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Vorwort 


Es waren in Oer Hauptsache traditionelle Vorurteile, 
die neben technischen Problemen die Einführung des 
Verbrennungsmotors bei der deutschen Armee ver¬ 
zögerten. So wurden die Versuche des Heeres mit 
vierradgetriebenen Fahrzeugen 1908 endgültig (I) ein¬ 
gestellt. da sie nicht subventionstahig waren. 1910 
führte dio Straßengobundonhoit dor damaligen Kraft¬ 
fahrzeuge zu einem Entscheid des Kriogsmmi- 
steriums. der den bestückten und gopanzerten Kriegs- 
krattwagon vorübergehend ad acta legto. 

Das Umdenken der militärischen Führung auf dieses 
zeitgemäße Fortbowogungsmittei war selbst nach dom 
Ersten Woltknog noch nicht abgeschlossen. Vor allem 
der Bau und Einsatz gepanzerter Kraftfahrzeuge be¬ 
schäftigte die verantwortlichen Planer In einom Um¬ 
fang. dor noch auf Jahro hinaus bestimmend für die 
Unsicherheit Im militärischen Denken sein sollte. Ty¬ 
pisch für dieso Tatsache war eine Bemerkung dos 
damaligen Inspekteurs des Gründers der deutschen 
Panzorwaffo, Heinz Gudorian. als dieser versuchte in 
bescheidenen Anfängen aus dor Nachschubtruppe 
eine Kampftruppe zu formen. Es war anfangs 1925. 
als Gudorian auf seine Vorstellungen zur Antwort 
bokam: -Zum Teufel mit der Kampftruppe. Mehl sollt 
ihr fahren!- 

Dieses Unverständnis lähmte manche Initiative, 
konnte aber den bereits bei Ende des Ersten Welt¬ 
krieges offensichtlichen Durchbruch des Motori- 
siorungsgedankens im Heer nicht mehr aufhalten. So 
wurde die Heeresmotorisiorung oin Spiegelbild der 
technischen Entwicklung des Kraftwagens, und sie 
befruchtete in vielen Fällen die Weiterentwicklung in 
Gobioton. wo fehlende Mittel und Unvermögen der In¬ 
dustrie als Hemmschuhe wirkten. 

Sehr schnell wurde die Tatsache erkannt, daß. wie 
Walther K. Nchring sich ausdrückte, es sich bei der 


Hoeresmotorisierung nicht so sehr um oin oporativos 
oder technisches Problem handelte, sondern vor allem 
um ein rem wirtschaftliches. Die Industrie war zwar 
bereit, unter Abwandlung ihrer handelsüblichen Er¬ 
zeugnisse gewissen Forderungen des Heeres ent¬ 
gegenzukommen. fühlte sich jedoch außorstando. in 
großem Rahmen grundsätzlich neue Wege einzu¬ 
schlagen. Dabei ließen sich grundsätzliche Forde¬ 
rungen nach Wartungsfreiheit. Typisierung, leichter 
Reparaturfahigkoit. Austauschfähigkeit einzelner 
Teile, leichter Bedienbarkoit. Zuverlässigkeit und lan¬ 
ger Lebensdauer ohne weiteres auch bei zivilon Ver¬ 
brauchern verkaufen. Solbst das totalitäre Regime 
nach 1933 zeigte sich nicht In der Lage, der Industrio 
die gleichen Forderungen zu stellen, die in den Ver¬ 
einigten Staaten nach 1941 zur Selbstverständlichkeit 
wurden. Typenbeschränkungen mit all Ihren Vorteilen 
wurden vor allem in den USA in einer Welse durch- 
gefuhrt. daß sie richtungweisend bis in die heutigon 
Tage blieb. So' blieb dio deutsche Hoerosmotorisie- 
rung notgedrungen ein Konglomerat auselnandor- 
laufender Anschauungen, die sich später Im harten 
Alltagsbetriob der Kriegsjahre nicht uberzeugond 
durchsetzen konnten. 

Das vorliegende Buch vermittelt einen weiteren Ein¬ 
blick in die Entwicklung dos Kraftwagens. Daß diese 
Fahrzeuge im vorliegenden Falle gepanzert und in 
Violen Fällen bewaffnet waren, spielt eigentlich eine 
nur nebensächliche Rolle. Es war jedoch dor Hooros- 
motorisierung Vorbehalten, hier Grenzen aufzuzeigen, 
die von den Konstrukteuren nur unter Anspannung 
aller verfügbaren Kenntnisse gemeistert werden 
konnten. Die dem Zivilverbraucher zur Vorfügung ste¬ 
henden Produkte profitierten letztlich von diesen Er¬ 
kenntnissen. Die Leistungen der Industrie auf diesem 
Gebiet sollen in diesem Band dokumentiert werden. 
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Der Verlust meines gesamten Archivs in den letzten 
Kriegswochen zwang zur Notwendigkeit eines 
Wiederaufbaus zu einer Zeit, in der offizielle Do¬ 
kumente nur schwer zu beschatten waron. Die mir im 
Gedächtnis verbliebenen Einzelheiten ließen sich zu 
einer losen Vorstellung zusammentassen. die nach 
und nach wieder dokumentiert werden konnte. Nach 
meiner Versetzung in die Vereinigten Staaten eröff- 
neten sich mir Quellen, die bis dahin verschlossen ge¬ 
blieben waren. Dafür om ich in erster Linie meinem 
Freund Col. Robert J. Icks (AUS ret.) dankbar, der 
mir in selbstloser Weise nicht nur seine eigene Samm¬ 
lung zur Verfügung stellte, sondern mir auch die Ver¬ 
bindung zu anderen Dienststellen verschaffte. Durch 
ihn und Col B. Jarret (AUS rot.) war ich in der Lage. 


die Unterlagen der -American Historical Association« 
in Alexandria. Virginia, auszuwerten. Tausende von 
Metern von Mikrofilmen wurden in Jahrelanger Arbeit 
ausgewertet und dadurch die meisten Angaben dieses 
Buches offiziell dokumentiert. Das Bildmaterial wurde 
dementsprechend erworben. Jahrelange Zusammen¬ 
arbeit mit Freunden unseres Arbeitskreises rundete 
die Arbeit, und ich denke dabei vor allem an dio 
Herren P. Chamberlain. H. Doyle. U. Feist. D. Hunm- 
cutt. B. Murray. H. Scultetus. B. Vanderveen und 
F. Wiener. Vielleicht lassen sich die noch bis houte 
unvollständigen Unterlagen durch die Mithilfe unserer 
Leser erweitern, wie auch Kritik an unseren Aus¬ 
führungen letztlich weiteren Auflagen zugute kommt. 


Waltor J. Splolberger 




Als gegen Ende des neunzehnten Jahrhunderts große 
kriegerische Ereignisse die Waffentochnik zu neuen 
Konstruktionen und neuen Versuchen anspornten, er¬ 
gaben sich die ersten konkreten Verbindungen zwi¬ 
schen Verbrennungsmotor. Maschinengewehr bzw. 
Schnellfeuergoschütz und Panzerung. 

So wurden bereits 1870 bei der Einschließung von 
Paris gepanzerte Lokomotiven und gepanzerte Eisen¬ 
bahnwagen. die mit Geschützen ausgerüstet waren, 
zur Verteidigung der Hauptstadt oingesetzt. Die fort¬ 
schreitende Entwicklung des Kraftwagons befähigte 
die obersten Militärbehörden, auch dieses Transport¬ 
mittel auf seine Brauchbarkeit für Kampfzwecke zu 
untersuchen. Vor allem seine Unabhängigkeit vom 
Schienenstrang ergab völlig neue Anwendungs¬ 
gebiete. Im Wottbowerb mit dom Pferd liegend, war es 
dom Automobil zunächst nicht möglich, überzeugend 
seine Vorteile herauszustellen. Auch war der Wider¬ 
stand seitens dor alten Schule der militärischen Füh¬ 
rung noch so überwiegend, daß sich die Heoros- 
motorisierung nur zögornd durchsetzen konnte. 

Ersto Untersuchungen schufen in Deutschland ein 
Panzerautomobil dor Daimler-Motoren-Gosellschaft. 
welches am 12. 10. 1905 im Hofe des Kriegsmini¬ 
steriums vorgofuhrt wurde. Fahrgostoll und Antriebs- 
aggrogate stimmten dabei mit donen der handels¬ 
üblichen Mercedostypon überein. Der Aufbau hatte 
nobon dem Sitz für den Fahror im hinteren Toil des 
Fahrzeuges eine Kuppel, die Platz für die Aufstellung 
mehrerer Maschinengewehre bot. Eines dieser MG 
konnto auf dem Wagen gefechtsbereit angebracht 
werden. 

Zum Schutz gegen Beschuß war der Wagen rundum 
durch Stahlplatten geschützt. Selbst die Räder konn¬ 
ten durch Schutzschilde, die bis zum Boden absenk- 
bar waren, geschützt werden. Das Fahrzeug war mit 


Der von Paul Daimler konzipierte, vierradgetriebene 
Straßenpanzerwagen der österreichischen Daimler- 
Motoren-Gesellschaft. In Entwicklung seit 1903, war 
diesos Einzelexemplar mit das erste gepanzerte All¬ 
radfahrzeug der Welt. Es war In seiner modernen Ge¬ 
samtkonzeption allen anderen Entwicklungen weit vor¬ 
aus. 
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Luftreifen ausgerüstet. Die Mitnahme einer größeren 
Munitionsmenge war möglich. Wie es in einer offi¬ 
ziellen Erklärung jener Zeit hieß. -folgte das Fahrzeug 
willig allen Nuancen der Steuerung und erwies sich 
als sehr lenkbar-. 

Nach der Vorführung wurde der Wagen der Abteilung 
der Verkehrstruppen zugewiesen, um dort auch im 
Gelände erprobt zu werden 

Die Entwicklung der sogonannten Straßenpanzer¬ 
wagen ist jedoch untrennbar mit der Entwicklung des 
Vierradantriebes für Kraftfahrzeuge verbunden. 

Erste Versuche dioser Art fanden in Österreich statt, 
als im Herbst 1902 der damalige Hauptmann Ludwig 
von Tlaskal-Hochwell der Daimler-Motoren-Gosell- 
schaft in Wiener-Noustadt ein Projekt über einen Vier¬ 
radantrieb für Zugmaschinen anbot. Aufbauend auf 
diesem Entwurf entwickelte Dir. Paul Daimler im Früh¬ 
jahr 1903 einen Panzerkraftwagon, der als Einzel¬ 
exemplar auch tatsächlich gebaut wurde. Das Fahr¬ 
zeug muß für seino Zeit als äußorst fortschrittlich 
bezeichnet werden. Es handelte sich hierbei zwar 
nicht um dos orsto, abor um das orste brauchbare 
Vierradantriobsfahrzoug. wolches bekannt wurde. Das 
Fahrzeug hatte vorne Kardan- und hinten Ritzel¬ 
antrieb (DRP Nr. 196 549 und 191 172), die Kraftüber¬ 
tragung erfolgte über Gelenkwellen zu den beiden 
Ausgleichsgetrieben mittols olner dritten Getriebe- 
wello (DRP Nr. 190 741). Zum Einbau gelangte ein 
wassergekühlter Viorzylindor-Daimlor-Vergasermolor. 
der bei 4.4 I Inhalt und 1050 U/min 30 PS loistoto. Mit 
einem Daimler-Viorgang-Spozialgetriebe versehen, 
orreichto das 2 t schwere Fahrzeug eine Geschwindig¬ 
keit von 24 km/h. Der Bonzinvorrat reichte für eine 
zehnstündige Fahrt. Die Besatzung bestand aus zwei 
Mann. Der sich um 360 drohende Turm hatte eine 
Panzerung bis zu 3.5 mm (Schild ähnlich dem der 
Feldkanone M.05) und schützte gegen Gewehrfeuer 
auf mehr als 300 m und gegen Granatsplitter. Ein 
heb- und senkbarer Fahrersitz gab boi Marschfahrt 
freie Sicht. In geheimer Entfricklungsfertigung und 
Werkserprobung wurdo dioses Fahrzeug vorfuhrungs- 
reif gemacht und anläßlich des Kaisermanövers in 
Schlesien im Jahre 1906 mit Erfolg zum Einsatz ge¬ 
bracht. Obwohl die Bedeutung des Fahrzeuges vom 
Chef des Generalstabes. Conrad, und vom Chef des 


K. und K. Militärkraftfahrwesens richtig erkannt wor¬ 
den war. erklärte sich Kaiser Franz Josef als an dioser 
Erfindung nicht interessiert. Der Hauptgrund seiner 
Ablehnung war die Tatsache, daß während der Vor¬ 
führung des Fahrzeuges das Pferd eines zur Suite des 
Kaisers gehörenden Generals scheute und der Ge¬ 
neral dabei abgeworfen wurde. 

Em Antrag, dieses Fahrzeug für 27 000 Kronen an¬ 
zukaufen. um es probeweise in einen Lichtmaschinen¬ 
wagen umzubauen, wurde abgelehnt. Dagegen wurde 
das Ansuchen der Daimler-Motoren-Gesellschaft, das 
Panzerfahrzeug nach Frankreich verkaufen zu dürfen 
und in Berlin zur Ausstellung zu bringen. Endo 1906 
vom Kriogsministerium bewilligt. 

Auf der Automobilausstellung 1906 in Berlin erschien 
oin Panzerfahrzeug der Firma Ehrhardt in Zella St. 
Blasii. Im Gegensatz zum Entwurf dor Öster¬ 
reichischen Daimler-Werke wurde für dieses Fahrzeug 
ein kettengelriebenes Normallastwagon-Fahrgostell 
verwendet. Der verwendete 60-PS-Vergasermotor ließ 
es Steigungen bis zu 22 Prozent überwinden und 
Normalgoschwindigkeitcn von 45 km/h erreichen. Das 
hauptsächlich zur Bekämpfung von Boobachtungsbal- 
Ionen vorgesehene Fahrzeug war mit einer 5-cm-Flug- 
abwehrkanono 1730 in Mittelplvot-Wiegonlafotto M/06 
ausgerüstet. Eine alisoitige Panzerung von 3 mm 
Starke schützte das Fahrzeug. Einsteigeöffnung. Aus¬ 
guck und Schießscharto waren vorschließbar, der vor¬ 
dere Teil aufklappbar. Die mit dem Geschütz ver¬ 
bundene Panzerkuppel war nur begronzt drehbar und 
hatto eino bowegliche Schartenblende. Im Fahrzeug 
war ein Munitionskaston angoordnot. Das Rohr war 
als Massivrohr ausgebildet, die Wiege ruhte mit ihren 
seitlichen Tragzapfen in der Pivotgabol. Dioso Gabel 
umschloß das Rohr und nahm oben den Bremszy¬ 
linder und den Federvorholer auf. Die Soitenrichtung 
wurde mittels der an dor Pivotgabel sitzenden Schul¬ 
terstütze erteilt, eine Klemmschraube fixierte diese 
Bewegung. Die Höhenrichtung wurde durch 
Schneckentrieb mittels Handrad erteilt, für größere 
Bewegungen war der Trieb abschaltbar. Der Auf- 
satzbogon war durch einen Schneckentrieb, welcher 
in Verbindung mit der Teilungsscheibe stand, einstell¬ 
bar. Der Einblick des Zielfernrohres war verstellbar. 

Die Munitionsausstattung betrug 100 Granat- oder 
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Ein gepanzertes Ballon-Verfolgungsfahrzcug der Firma 
Ehrhardt in Zella St. Blasii. Oie 5 cm-Flugabwehrka- 
none hatte einen begrenzten Schwenkbereich. 



Die Maßskizze zeigt das kottengetriebene Lastwagon¬ 
fahrgestell. Der Panzoraulbau wurdo zu' Fouarab- 
gäbe abgestülzt. 
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Schrapnellpatroncn Der Richtbereich ging von • 70 
bis -5 . seitlich 60 . Das Gesamtgewicht des Fahr¬ 
zeuges mit voller Ausrüstung. Munition und 5 Mann 
Besatzung belief sich auf 3.21. 

Über dieses Fahrzeug erschien in der AAZ Wien 1907. 
I. Band, Nr. 13. Seite 12. folgende kritische Betrach¬ 
tung: »Die 3-mm-Panzerung soll deshalb gerechtfer¬ 
tigt sein, weil viele Staaten zur Panzerung der Ge¬ 
schütze und Munitionswagen Stahlplatten von 3 mm 
Stärke verwenden. Ein Panzer, der seinen Zweck, die 
Insassen des Fahrzeuges zu schützen, erfüllen soll, 
muß so stark sein, daß er gegen Gewehrfouer auf 
wirksamste Schußweite - denn mit Maschinenge¬ 
wehren wordon die erkundenden Panzerautomobilo 
vor allem zu rechnen haben - schützen soll. Ein 
Panzer, der nicht schützt, ist em schädlicher Ballast. 
Bei den Erhardtschen Panzerwagen ist ferner noch 


der Umstand zu berücksichtigen, daß das Geschütz 
nicht nach der Seite feuern kann. Der Aktionswinkel 
von 30 nach jeder Seite ist viel zu gering bemessen, 
und andere Panzerwagon (z. B. österreichisches Mu¬ 
ster). die nicht zum Zwecke der Ballonverlolgung kon¬ 
struiert. mit drehbarer Panzerkuppel ausgerüstet sind 
und nach allen Seiten hin feuern können, sind dem 
Erhardtschen Wagen bei weitem vorzuziehen.« 

Eine Weiterverfolgung dieses Projektes fand nicht 
statt 

1906 erschien ebenfalls ein leicht gepanzertes Kriegs¬ 
automobil für höhere Truppenführer, wolchos auf 
einem 40-PS-Opol-Darracq-Fahrgestell aufgebaut 
war. Der Aufbau war oben offen. 

Erst im Jahre 1909 fanden weitere Versuche mit 
Panzerautomobilen statt, wobei diesmal auch aus¬ 
ländische Fabrikate einer genaueren Untersuchung 



1906 ertchien diesos leicht gepanzerte Kriegsautomobil für höhere Truppenführer. Fahrgestell Opel-Darracq. 
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Das ursprünglich lür RuQland bestimmte französische 
Panzorauto dor Firma Charron Glrardot & Voigt, welches 
In Deutschland eingehenden Versuchen unterzogen 
wurde. 


Dlo Rückansicht dos Fahrzeugs zeigt den um 360° 
schonkbaren Drohturm und die seitlich schräg am 
Aulbau angebrachten Schienen zum überwinden von 
Bodonhindornissen. 



unterzogen wurden. Dabei ist interessant. da(3 zwei 
französische Panzerautomobile der Firma Charron 
& Voigt, hergestellt in Puteaux, welche ursprünglich 
für RuQland bestimmt waren, für diesen Zweck Ver¬ 
wendung fanden. Beide Fahrzeuge wurden, da von 
‘Rußland nicht abgenommen, von Deutschland ange¬ 
kauft. Als Typ -CGV 1908- bekannt, hatten diese 
Fahrzeuge Hinterradantrieb, welcher durch einen 
vorne liegenden Vierzylinder-30-PS-Vergasermotor 
angetrieben wurde. Die vier Mann Besatzung, welcher 
ein Hotchkiss 7.9-mm-MG mit 2470 Schuß Munition im 
Drehturm zur Verfügung stand, wurde durch 6-mm* 
Panzerung geschützt. 

An den Horbstubungen des Jahres 1909 nahmen 
fernerhin noch ein gepanzertes Krankentransport¬ 
fahrzeug der französischen Firmrf Palisser sowie oin 
45-PS-Mercedes-Wagen mit 3.5 mm starkem Panzer 
teil. Ein Büssing-Ommbus-Fahrgostoll war mit MG be¬ 
stückt worden. 

Dio Straßongebundonheit dieser Fahrzeuge führte 
zu Ihror Abschaffung, und durch einen Entscheid dos 
Kriegsministeriums vom 12. 3. 1910, von weiteren Vor¬ 
suchen Abstand zu nehmen, war der Gedanke dos 
bestückten und gopanzerten Kriegskraltfahrzeugos so 
gründlich totgeschlagen, daß man sich orst wieder 
damit befaßte, als dieKriegsoreignisso dazu zwangen. 
Dabei ist noch zu orwahnon. daß dio Vorsucho des 
Heeres mit dom Vierradantrieb boroits 1908 ondgültlg (I) 
eingostollt worden waren, weil die Konstruktion 
von Fahrzeugen dicsor Art als zu schwer, zu kompli¬ 
ziert und als nicht einburgerungsfähig (Subvention) 
angosehen wurde. 

Die 1912 durch die A 4 des KM veranlaßte Kon¬ 
struktion der Ballonabwohrkanonen (BAK) durch 
Krupp mit Daimlor und durch Rhoinmetall mit Ehr¬ 
hardt ließ den Gedanken eines Kraftwagens mit Vier¬ 
radantrieb jedoch nicht ruhen, und es ist interessant 
festzustollen. daß gerade diese Fahrzeuge dio Grund¬ 
lage lür die 1915 neugeschaffenen Panzerfahrzeuge 
bildeten. 

In der Zwischenzeit hatte sich ebenfalls die A 2 (In¬ 
fanterieabteilung des KM) mit der Entwicklung des 
VierradantriebkraHwagens beschäftigt, Es war ein 
-Maschinengewehrtrager-, gepanzert oder unge¬ 
schützt. gefordert. 
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Der von der Daimicr-Motoron-Gescllschaft in Stuttgart 
horgestollto »lelchto Vlerrad-Antrieb--Wagen, der 1914 
von der Infanterioableilung des Kriegsministeriums be¬ 
stellt wurdo. Einige dioser Fahrzeugo erhielten eine 
lelchto Panzerung. 


Dafür stellte Im Jahro 1914 die Daimler-Motoren-Ge¬ 
sellschaft zwei Vorsuchsfahrzeuge des sogenannten 
-leichten Vierradantriebs- her. Diose Fahrzeugo 
waren mH einem Mercedes-Daimler—E 4 F—Vier- 
zylmder-Flugmotor ausgorustot. der bei einem Hub¬ 
raum von 6.3 I bei 1200 U/min 70 PS leistete. Mit 
zehn Mann Besatzung erreichten diese Fahrzouge 
eine Geschwindigkeit bis zu 52 km/h. Ein bis zwei 
schwero MG und bis zu 16 000 Schuß Munition waron 
darauf unterbracht. Ein MG konnto auf einer 
Sockellafotto zum Fliegerbeschuß eingesetzt werdon. 
Fahrzeuge dieser Art wurden in Einzelexemplaren 
auch von anderen Herstellern gefertigt und teilweise 
mit Panzerschutz versehen. 


Zu Beginn des Ersten Weltkrieges wurde eine Anzahl 
handelsüblicher Personenkraftwagen durch leichte 
Panzerung für Aufklärungszwecke verwendbar ge¬ 
macht. 
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Das Fahrgestell des Büssing/15-Panzerwagens war symmetrisch aufgelegt und hatte Lenkungen für Vor- und 
Rückwärtsfahrt. Ein 6-Zyllnder-Motor mit 100 PS Leistung war eingebaut. 



Das Fahrzeug hatte normalerweise neun Mann Besatzung und drei schwere Maschinengewehre als Bewaffnung. 
Das Gefochtsgewicht betrug ca. 101. Nur ein Prototyp wurde gebaut. 














Trotzdem zwang der Mangel an geeigneten Fahr¬ 
zeugen dieser Art zu Begmn des Ersten Weltkrieges. 
Personenkraftwagen mit behelfsmäßigen Panzerauf¬ 
bauten zu versehen, um diese Fahrzeuge für Auf- 
klarungsautgaben emsetzen zu können. 

England. Frankreich. Italien und Belgien hatten zu 
Beginn dos Krieges eine größere Anzahl gepanzerter 
Fahrzeuge zur Verfügung. Ihr Erscheinen an der Front 
und ihre Erfolgo veranlaßten die OHL am 22. 10. 1914 
zur Vergabe von Baubedingungen für Fahrzeuge die¬ 
ser Art. Auf Grund dieser Forderung entstanden 1915 
drei verschiedene Versuchswagen, die als Einzel¬ 
stucke von den Firmen Daimler. Büssing und Ehr¬ 
hardt geliefert wurden. 

Der Panzerwagen -Büssing/15- lief unter der Typen¬ 
bezeichnung -A 5 P- und hatto einen wassergekühl¬ 
ten Sochszylmder-Bussing-Vergasermotor mit 100 PS 
Leistung eingebaut (Bohrung'Hub 132/160 mm). Die 
vier angotriobenen Räder waren mit einfachen Voll¬ 
gummireifen versehen. Die Doppelanordnung der 
Lenkungen und Fahrbcdicnungshebel. zusammen mit 


einem 5-Gang-Getriebe. ließen für das ca. 10 Tonnen 
schwere Fahrzeug eine Höchstgeschwindigkeit von 
40 km/h in jeder Richtung zu. Der symmetrisch ge¬ 
haltene Aufbau war durch 7 mm starke Chromnickol- 
piatten geschützt An Bewaffnung standen 3 schwere 
MG der Besatzung von 9 Mann zur Verfügung. Da die 
Firma Büss ng hauptsächlich mit dem Bau von 
Art lenezugmaschinen und Artillerie-Munitionskraft¬ 
wagen beschäftigt und spater in das Produktions¬ 
programm des -A 7 V—Kampfwagens eingoschaltet 
war. wurde der Bau von Straßenpanzerwagen nicht 
mehr weitervorfolgt. 

Ähnlich lagen die Verhältnisse beim Bau des Panzer¬ 
wagens -Daimler/15.- In Untertürkheim wurde nur ein 
Exemplar dieses Fahrzeuges hergestellt, welches das 
fast unveränderte Fahrgestell des -BAK--Tragors ver¬ 
wendete. Em Daimler -M 1464-Vierzylinder-Vergasor- 
motor war eingebaut, welcher bei einem Hubraum von 
9850 ccm bei n = 1200 80 PS leistete. Das vierrad- 
getnebeno. 8750 kp schwere Fahrzeug erreichte, mit 
einem Viergang-Wendegetriebe ausgorüstot. eine 


Der Panzerwagen Daimler/ 
15 verwendete das Fahrge¬ 
stell des »Ballon-Abwehr- 
Kanonen—Trägcrs, welches 
ebenfalls mit doppelten Be¬ 
dienungseinrichtungen ver¬ 
sehen wurde. 
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Höchstgeschwindigkeit von vorwärts 38 und rückwärts 
33 km/h. Die Panzerung betrug wiederum 7 mm. Die 
Besatzung bestand aus einem Kommandanten. 2 Fah¬ 
rern und 6 Schützen. Drei schwere MG konnten ein¬ 
gesetzt worden. 

Der Panzerwagen .-Ehrhardt/15 - mit der Typenbe¬ 
zeichnung »E-V/4« hatte einen Vierzylinder-Vergaser¬ 
motor mit 85 PS Leistung eingebaut. Alle vier Räder 
waren angetrioben.” Die vollgummibereiften Räder 
hatten vorne Sandfelgen, hinten Doppelbereifung. 
Zwei Lenkungen für Vorwärts- und Rückwärtsfahrt er¬ 
gaben zusammen mit einem 4-Gang-Wendegetriebe 
genügend Beweglichkeit. Das Fahrzeug hatte ein Ge¬ 
samtgewicht von 9.5 t. Panzerschutz, Bewaffnung und 
Besatzung waren den vorher beschriebenen Fahr¬ 
zeugen gleich. 

1916 wurde die Panzorkraftwagen-Abteilung 1 auf- 
gestellt. wobei sich am 30. 1. 1917 folgender Bestand 
an Straßenpanzerkraftwagen ergab: 1 Daimler 80 PS. 
oin Ehrhardt 85 PS und ein Büssing 100 PS. Im 
Bau befanden sich zwei woitoro Daimlor. die fedoch 


nicht fertiggestellt wurden, und zwölf Ehrhardt 85 PS, 
die als Panzerwagen »Ehrhardt/17« eingesetzt wor¬ 
den. Diese verbesserte Ausführung wog nur noch 
7,75 t. obwohl man nunmehr auch den bisher offenen 
Aufbauboden schützte. An Stelle des bisher festste¬ 
henden Gofechtsaufbaus wurde ein um 360' schwenk¬ 
barer Drehturm gesetzt, in den ein MG eingebaut war. 
Räder und Scheinwerfer wurden unter Panzerschutz 
gebracht. Anstelle der bisher offenen Schießscharten 
wurden federnde Klappen verwendet. Der Panzer¬ 
aufbau wurde im Volumen verringert, zur gleichen 
Zeit wurde eine Verbesserung des Schußfeldes er¬ 
zielt. 

Schon beim Daimler-Fahrzeug wie auch bei den -Ehr- 
hardt/17—Typen wurde eine FT-Anlage versuchsweise 
eingebaut, welche sich jedoch nicht bewährte. Zu¬ 
sammen mit französischen, englischen, belgischen 
und russischen Beutofahrzeugen bildeten die oben 
erwähnten Fahrzeuge das Rückgrat der deutschen 
Stra8en-MG-Panzerwagon-Abteilungon. Die Fahr¬ 
zeugverteilung war wie folgt: 



Dieses Einzelexemplar 
hatte neun Mann Besatzung 
und wurde vorübergehend 
auch mit einer Funkausrü¬ 
stung versehen. Um ein Ein¬ 
sinken der Vorderräder zu 
vermeiden, wurden Sand- 
felgcn angebracht. 
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Als drittes Fahrzoug der Erstausführung erschien der 
Typ Ehrhardt/15, der ebenfalls nur als Einzelexemplar 
gebaut wurde. Jedoch hatten sich die drei 15er Typen 
so bewährt, daß weitere Fahrzeugo dieser Art in Auf¬ 
trag gogebon wurden. 


Für Nachschubzwecko und Sicherungsaufgaben kamen 
obonfalls Einzelexemplare dieser gepanzerten Ausfüh¬ 
rung eines Mannesmann-Mulag-Lastkraftwagens zum 
Einsatz. 


Eine Reihe von Lastkraftwagen wurde nach dom Waf¬ 
fenstillstand 1918 durch Uberpanzorung für Polizol- 
zwecke verwendbar gemacht. Der tatsächliche Einsatz- 
wert war gering. 


In vorbossorter Ausführung folgten 12 Fahrzeugo des 
Typs Ehrhardt/17, welche nunmehr einen Drehturm er¬ 
halten hatten. Räder und Scheinwerfer waren unter 
Panzerschutz gebracht worden. 


xr 
' l‘5 

r 


-J°( 

s % '/ ' 




V 39 : 




1. Deutsche Fahrzeuge der Pzkw. MG Abt 1 

und der Zuge 2 bis 6 15 

2. Beutetahrzeuge für die Zuge 7 bis 11 11 

3. Aus neuer russischer Beute 10. davon wieder¬ 
herstellbar 6 

insgesamt 32 


Eine weitere Entwicklung dieser Fahrzeuge wahrend 
des Krieges war unmöglich, da andere, mehr vor¬ 
dringliche Aufgaben weder Entwicklungszeit noch 
Produktionskapazitäten übrig ließen. 

Als Versuchsfahrzeug entstand fernerhin ein gepan¬ 
zerter Aufbau auf einem Mannesmann-Mulag-Fahr- 
gestell. Das Fahrzeug sollte für Nachschubzwecke 
Verwendung finden. 

Seit Ende 1916 befaßte sich die A 7 V des Kriegs- 
kriegsmmisteriums mit dem Kampfwagonbau. Untor 
anderem wurdo auch erwogen, die bewahrte 
Artilleriekraftzugmaschino -Kr.-D 100 PS- als Panzer¬ 
wagen zu gewinnen. Die OHL erklärte jedoch unmiß¬ 
verständlich, daß diese Fahrzeuge nicht als Üborland- 
Panzerkraftwagen Verwendung finden sollton. 


1919 wurde wegen der Unruhen innerhalb des Reichs¬ 
gebietes und vor allem, um die Grenzen im Osten 
schützen zu können, eine größere Anzahl gepanzerter 
Radfahrzeugo gebaut. Neben den Spezialfahrzeugen 
ergaben sich eme Reihe von Behelfslösungen. Dabei 
wurden normale 3-t-Lastkraftwagonfahrgestello mit 
nicht immer einwandfreien Panzerungen versehen, die 
nur ungenügend und auf größere Entfernungen die 
Besatzungen schützten, 

1919 wurde weiterhin eine neue Serie von 20 Ehr- 
hardt-Straßenpanzerwagen aufgelegt, die im wesent¬ 
lichen der Ausführung 1917 glichen. Zusätzlich wurde 
eme Radpanzerung eingeführt, wahrend die Ma¬ 
schinengewehre in einer kardanischen Aufhängung 
untergebracht wurden. 

Aus der bereits erwähnten -Kr.-D 100 PS—Zugma¬ 
schine entstand 1919 letztlich der -DZVR—Panzer¬ 
wagon der Firma Daimler, von dem bis 1920 40 Stück 
gebaut wurden. Die eisenbereiften Hinterräder hatton 
omon Durchmesser von 1400 mm. die Vorderräder 
einen solchen von 1200 mm. Mit einfachen Mitteln 


Aus der'Kr.-D. 100 PS-Zugmaschine entstand 1919 das Fahrgestell -DZVR* für gepanzerte Aufbauten. Haupt¬ 
sächlich unterschied sich das Fahrgosloll durch die am Fahrgestellende angebrachten Bedienungsvorrichtungen 
für don Rückwärtsfahren 
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wurde eine Rückwärtslenkung eingebaut, die übrigen 
Betätigungshebel waron nur beim Vorwartsfahrer vor¬ 
gesehen. Die bei der Zugmaschine vorhandenen Rad- 
groifer wurden auch hier wieder verwendet. Der ge¬ 
schlossene Panzeraufbau genügte den Richtlinien, die 
beim Ehrhardt-Wagen angewendet wurden. 

Inzwischen war der Versailler Vertrag abgeschlossen 
worden, der dem Heer den Besitz von Straßenpanzern 
untersagte und die vorhandenen Fahrzeuge der Ver¬ 
schrottung nahebrachte. 

Der Zusatz von Boulogne zum Vertrag von Versailles 
erlaubte für ausschließliche Polizeiverwendung im 
Inneren des Landes 150 Straßenpanzerwagen, die mit 
je zwei MG ausgerüstet werden konnten. Es gelang. 


von der Interalliierten Militär-Kontroll-Kommission die 
Zustimmung zur Streichung der Wagen aus don Be¬ 
ständen der Heeresverwaltung und Überweisung an 
die Schutzpolizei des Reiches zu erhalten. So ge¬ 
langte im Jahre 1920 die Schutzpolizei der Länder des 
Reiches in den Besitz von etwa 50 mehr oder womger 
gebrauchsfähigen Straßenpanzerwagen. 

Dem Reichsheer selbst standen nur 105 (15 per Di¬ 
vision) gepanzerte Kraftwagen zur Mannschaftsbe¬ 
förderung zu. Diese Fahrzeuge, auf dem Da.mler- 
-DZRV—Fahrgestell. liefen ohne- jegliche Möglichkeit 
eines Waffeneinbaues als gepanzerte Truppentrans¬ 
porter. Ihre Bezeichnung lautete -Gepanzerter Kraft¬ 
wagen (Sd. Kfz. 3). Im Inneren waron Sitze. Lüftungs- 
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Dem Reichsheer wurden lediglich 105 Stück des sog. -gepanzerten Krallwagens- (Sd. Klz. 3) zugestanden. Sie 
fielen aul dem -DZVR- Fahrgestell der Firma Daimler. 


Mit diesen trotz Vierradantrieb meist straßengebundenen Fahrzeugen führte die Reichswehr die ersten takti¬ 
schen Versuche zur Schaltung olncr Kraltlahrkampltruppe durch. Bild zeigt einen gepanzerten Kraltwagen mit 
aufgobautem MG 08/15. 












klappen und Bcobachtungseinrichtungcn vorhanden. 
Die Spitzengeschwindigkeit betrug 50 krr n. die 
Tagesleistung zwischen 250 bis 300 km. 

Gepanzerte Vollkettenlahrzeuge waren weder für das 
Heer noch für Polizeizwecke erlaubt Um die erlaubte 
Stückzahl von 150 Straßenpanzern für die Polizei zu 
erreichen, ging man daran. Unterlagen für die Neu¬ 
beschallung von ICO dieser Fahrzeuge zu erarbeiten. 
Da sich der Einsatz dieser Fahrzeuge grundsätzlich 
geändert hatte, war dioso Neuplanung von großer 
Wichtigkeit, Die Fahrzeuge sollten zwar tur Uberland¬ 
lahrton. in orstor Linie jedoch lür den Stralenkampf 
geeignet sein. Dadurch wurae ein stärkerer Panzer 
verlangt, als ihn die bisher lür Kriegszwecke erbauten 
Fahrzeuge besaßen. Diese konnten meistens die Ge- 
lochtsontlernung solbst bestimmen. 

Da die einzelnen deutschen Länder aus technischen 
Gründen nicht in der Lage waren, jedes für sich 
bosondoro Panzerwagen zu bauen, übernahm os das 
Roichsmimsterium des Inneren, für alle Lander ge¬ 
meinsam den Bau der Schupo-Sonderwagen durch- 
zuführon. Eino Kommission, bestehend aus Vertretern 
dor einzelnen Länder, nahm bei der Aufstellung der 
Richtlinien für den Bau und beim Abschluß der Ver¬ 
träge boratond toil und war auch bei dor Erprobung 
der Prototypen weitgehend beteiligt. Obwohl eine grö¬ 
ßere Anzahl von Automobilfirmen Entwurfo beim 
R.M.I. olnroichte, wurden nach den abgeschlossenen 
Vorversuchon nur folgende Produktionsaultrage ver¬ 
geben: 

Benz-Worko 24 Stück 
Ehrhardt 30 Stuck 
Daimler . 31 Stück 

Dio Fahrgestelle allcfr drei Typen besaßen Vierradan- 
antrieb und Rückwartslenkung, um das Wenden in 
engen Straßen zu vermeiden. Die Umlenkung von 
Vorwärts- auf Rückwärtsfahrt geschah durch ein Um¬ 
lenkgetriebe. welches beim Ehrhardt-Sonderwagen 
vom vorderen Fahrersitz geschaltet wurde. Beim 
Daimler- und Benz-Sonderwagen konnto das Getriebe 
sowohl vom vorderen wie auch vom hinteren Fahrer¬ 
sitz geschaltet werden. Da dio Interalliierte Kontroll¬ 
kommission an der rückwärtigen Lenkung Anstoß 
nahm, war diese ausbaubar angeordnet, wobei der 
Lenkmechanismus jedoch erhalten blieb und lediglich 


m.t einer Stahlplatte abgedeckt wurde. Der kräftige 
Rahmen war vorne und hinten durch Rammböcke 
verstellt, welche zur Beseitigung von Hindernissen 
dienten. Der Kühler lag bei allen Modellen vor dem 
Motor. Er war uberbomessen. Ein Nachfüllen des Küh¬ 
lers aus dem Inneren des Fahrzeuges war vor¬ 
gesehen. 

Das Speziallahrgestell der Firma Benz & Cie. in 
Gaggenau lief unter der Typenbezeichnung -VP 21 
Der Vierzylinder -S 140 N- Vergasermotor mit 12,3 I 
Inhalt leistete bei 1200 U/min 100 PS. Eine Lamellen¬ 
kupplung ubertrug die Motorleistung auf ein Gruppen- 
getriebe mit 6 Vorwärts- und Rückwärtsgängen. Die 
Höchstgeschwindigkeit betrug 60 km/h. 270 I Treib¬ 
stoff wurden in 3 Bohältern mitgoführt und ermög¬ 
lichten emen Fahrbereich von ca. 350 km. Bosch- 
Anlasser und -Lichtmaschine waren vorhanden. Eben¬ 
falls konnte bei allen Fahrzeugen dor Motor im Not¬ 
fälle von dor Fahrzougmitte aus von Hand angeworfon 
werden. 

Der Daimler-Typ -DZVR» hatto nunmehr, wlo alle 
anderen Sonderwagentypen, Räder der Größo 
1220x160 erhalten, die hinten doppelt vollgumml- 
bereift waren. 5 Geschwindigkeiten in jeder Richtung 
waren vorhanden. Der Vierzylinder—M 1574—Ver¬ 
gasermotor leistete ebenfalls 100 PS. Eine Doppol¬ 
konuskupplung überirug don Kraftfluß. Eine Höchst¬ 
geschwindigkeit von 50 km/h wurde erreicht. Wie 
schon beim Benz-Fahrzeug waren 270 I Kraftstoff In 
3 Bohältern vorhanden. Der Fahrbereich lag wiederum 
bei 350 km. 

Der Ehrhardt-Sonderwagen basierte Immer noch put 
dem Fahrgestell, welches dioso Firma für ihre Ballon- 
Abwehr-Kanonen während des Krieges verwendete. 
Dor Vierzylinder-Vergasermotor hatto 136 mm Boh¬ 
rung und 160 mm Hub. Bei n = 1300 leistete diosos 
Triebwerk 80 PS. Eine nasse Lamelionkupplung über¬ 
trug diese Leistung auf ein kombiniertes Vor- und 
Rückwärtsgetriebe mit Kulissenschaltung, welches 6 
Schaltstufen in jeder Richtung hatte. Die Höchst¬ 
geschwindigkeit lag bei 60 km/h. Im Gegensatz zum 
Benz-Fahrzeug, welches Stählscheibenräder, und 
Daimler, welche Hotzspeichenräder einsetzte, ge¬ 
brauchte Ehrhardt Felgen aus Stahlguß. Drei Kraft¬ 
stoffbehälter mit zusammen 250 I waren vorhanden. 
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Das Fahrgestell des aus¬ 
schließlich für Polizei¬ 
zwecke geschallenen 
-Schupo-Sonderwagen/21 - 
der Firma Benz. Auch dioso 
Fahrzeuge hatten Doppel¬ 
lenkung. 




24 Stück des Benz- 
Fahrzeuges »VP 21« 
wurden gebaut. Die 
Aufbauten lür alle 
»•Schupo-Sonderwa¬ 
gon« lieferte die Firma 
Martini & Hünecke, 
Maschinenfabrik AG 
in Berlin. 
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Das Daimler-Fahrgestell des 
»Schupo-Sondcrwagens/21" ba¬ 
sierte aut dem bewahrten Typ 
»•DZVR«, der Jedoch nunmehr, wie 
schon der gepanzerte Kranwa¬ 
gen der Reichswehr, mit gleich 
großen Rädern ausgerüstet war. 
Vierradantrieb und Rückwärts- 
lenkung kennzeichneten auch 
dieses Fahrgestell. (Siehe auch 
Abbildungen aut nächster Seite.) 





_Süaipa-5cnflrrrtaa*n-1911- 




Die Ansichtsskizze zeigt die 

Gesamtauslegungdes Fahr¬ 
zeugs. Die Panzerwagen 
hatten Vierradantrieb. Die 
Besatzung bestand aus 7 
bis 9 Mann. 
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Der Aulbau des Daimler-Fahrzeuges glich weitgehend 
der Benz-AuslUhrung. 31 dieser Fahrzeuge wurden ge¬ 
baut. 


Der Ehrhardt—Sonderwagen/21« war den Kriegstypen 
dieser Firma sehr ähnlich. Lediglich geringlügige Än¬ 
derungen waren vorgenommen worden. 

















Der Fahrbereich betrug wiederum 350 km 
Gemäß den gegebenen Richtlinien stimmten die Auf¬ 
bauten für diese Fahrzeuge im wesentlichen völlig 
uberein. Abweichungen ergaben sich led glich durch 
die verschiedenen Maße der Fahrgestelle. Die Be¬ 
waffnung. zwei MG 08. war in zwei diagonal ange- 
ordnefen, auf Kugellager laufenden Drehtürmen 
untergebracht. Die Achsen der Drehturme waren der¬ 
art angeordnet, daß der seitlich sitzende Fahrer in 
der Beobachtung nach keiner Seite hin beeinträchtigt 
wurde und bei der vorgesehenen Achsenentfernung 
der entstehende tote Winkel bei der Bestreichung des 
Horizonts gleich Null war. Dies wurde durch einen 
nicht starren Einbau der MG s in dio Turme erreicht, 
dio außer der Drehung dos Turmes noch ein eigenes 
Seitonrichtfeld von rund 30 besaßen. Dio Fouerhöhe 
der Türmo vom Bodon war so goring bemessen, daß 
ein Im Abstand von einem Meter vor dom Fahrzeug 
aufrecht stehender Mann durch den Kopf goschosson 
werden konnto. Neben den beiden Fahrern und in den 
beiden Seilenwänden waren jo oino MG-Schieß- 
scharto angoordnet, in die ohne woitores MG ein- 



Aulbaumäßig ergaben sich die gleichen Abmessungen 
wie bei den Benz- und Daimler-Fahrzougen. 


Insgesamt wurden 30 Stück dieser Fahrzeuge gefertigt. 
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zubauon waren. Um auch Flankenfeucr zu gewähr¬ 
leisten. kam unter den MG-Turmen rechts und links 
ie em Erker mit Schießscharten tur Maschinenpistolen 
zur Anordnung An den parallelen Seitenwanden war 
außerdem noch jo eine weitere Öffnung zum Feuern 
mit Karabiner oder Pistole vorgesehen. Zwischen den 
MG-Turmen war ein Kommandoturm angebracht, wo¬ 
durch der Kommandant in unmittelbarer Nahe der 
beiden MG-Schützen und Fahrer stand und die 
Sprachrohrloitungen sehr kurz blieben. Außerdem 
bildete der Kommandoturm eine Sperre tür die beiden 
MG-Turme, welche ein gegenseitiges Beschießen aus¬ 
schloß. Der Kommandoturm überragte boide MG- 
Turme und war in der Hoho so bemessen, daß In 
ihm oin Mann aufrecht sieben konnte, wodurch dem 
Kommandanten ein unbeointrachtigter Rundblick 
möglich war. Der Turm selbst hatte eine sechseckige 
Form, die nicht nur größere Abmessungen ergab, son¬ 
dern auch gobogono Panzerbleche vermied. Die 
kegelförmig abgeschragte Turmdecke ließ aufgelegte 
Handgranaton wirkungslos abrollen. 

An jeder Längsseite war eino Tür angeordnet, und 
zwar rechts in der Parallelwand und links In einer 
Schragwand dos Erkers. Für Fahrer und Beobachter 
waren ringsherum Sohschlitze vorgesehen Motor und 
Kühler befanden sich untor oiner besonderen Panzer- 
haube. deren Seitenwande unmittelbar am Fahrzeug¬ 
rahmen lagen und somit ein vollkommenes Ein¬ 
schlagen der Vorderräder zulioßen. Dio Decke der 
Panzerhaubo konnto für Reparaturzwecke abge¬ 
nommen werden. Um genügend Kühlluft zu erhalten, 
waron soltllcho Klappen vorgesehen und an der vor¬ 
deren Stirnwand eino Panzer-Jalousie angebracht, die 
zum Schutze des. Kühlers aus dem Wageninnern ge¬ 
schlossen werden konnte. Die Abführung der Warm¬ 
luft erfolgte durch eino Entlüftungsanlage nach beiden 
Seilen und nach oben. Eine Ventilation des Kampf¬ 
raumes erübrigte sich, da dieser vom Motorraum 
durch eine Spritzwand völlig getrennt war. Um im 
Notfall eine geschützte Zugangsmöglichkeit zum Mo¬ 
tor vom Kampfraum aus zu haben, konnte ein ge¬ 
panzerter Schacht aus der vorderen Stirnwand des 
Kampfraumes und der Decke der Motorhaube heraus- 
goklappt werden. Zudem war ein Teil der Spritzwand 
ebenfalls umlegbar. • 


Kupplung. Getriebe und Kraftstoffbehälter lagen 
innerhalb der Panzerung, welche auch nach unten 
völlig abgeschlossen war und so Schutz gegen Hand¬ 
granaten und Splitter bot. Die Auspuffleitung lag ab¬ 
gedeckt außerhalb des Fahrzeuges. Zur Lüftung der 
Aufbauten waren die Deckel der MG-Turme mit 
großen, umlegbaren Platten versehen. Wahrond Klap¬ 
pen die Zugangsmoglichkeit zu sämtlichen Schmier¬ 
stellen boten, sicherten kreisförmige Panzerscheiben 
die Bereifung der Racer. Für Vorwärts- und Ruck¬ 
wartsfahrt waren Scheinwerfer in Panzerkisten vor¬ 
handen. weitere vertikal bewegliche Scheinworfor 
lagen zur Schußfeldbeleuchtung über den MG- 
Turmen. 

Um em möglichst geringes Gesamtgewicht zu er¬ 
zielen. wurde als Panzermaterial hochwertiger Chrom¬ 
nickelstahl verwendet. Dazu wurden die rohen Platten 
von verschiedenen deutschen Stahlfirmon bezogen 
und von den Deutschen Werken In Kiel in einor für 
diese Zwecke besonders erbauten Anstalt nach dor 
mechanischen Formgebung vergütet und gehärtet. Dio 
Legierung für Chromnickelstahl besaß beroits nach 
der Schmelzung eino große Härte, und es war not¬ 
wendig. die ausgewalzten Bleche auszugluhon. um 
ihnen die zur Boarboitung notwendige Weichheit zu 
geben. Die ausgegluhten Bleche bosaßen eino Festig¬ 
keit von 75 kp pro qmm und boten somit die Möglich¬ 
keit. auf mechanischem Wogo durch Bohren. Fräsen 
und Hobeln in dio gewünschte Form gebracht zu 
werden. 

Das mechanisch fertig bearbeitete Blech erhielt dann 
ein Härte- und Anlaßverfahren, also auf chomischom 
Wego durch eine besondere Wärmebehandlung die 
erforderliche Schußfestigkeit. Man orreichto dies da¬ 
durch. daß man Bleche oben angegebener Legierung 
in einem besonderen Gasofen gleichmäßig auf etwa 
850erwärmte und sie dann In einem Ölbad abkühlte. 
Die so behandelten Blecho wiesen eino außerordent¬ 
liche Härte - ihre Festigkeit betrug ca. 200 kp per 
qmm - auf. Um den größeren Schußwiderstand zu 
erzielen, mußte das Material nachgelassen wordon. 
was dadurch geschah, daß .man die Platten noch ein¬ 
mal auf etwa 230 5 erwärmte und sie dann an der Luft 
erkalten ließ. Die so behandelten Platten zeigten eine 
gelbe Anlaßfarbe und besaßen eine Festigkeit von 
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etwa 170 bis 180 kp per amm. Die bei so großer 
Festigkeit der Panzerplatten vorhandene -größte 
Schußsicherheil“ wurde vermindert, sobald man eine 
solche Platte irgendeiner erneuten Wärmebehandlung 
unterzog. 

Die Schupo-Sonderwagen besaßen eine Panzerung, 
deren senkrechte Platten mit 12 mm Starko Schutz 
gegen S.mK.-Munition auf 25 m boten. Unterhalb dos 
Rahmens betrug die Starko der sonkrecht stehenden 
Platten nur 7 mm bot aber genügend Schutz, da die 
Maschinenteile teils in Gehäusen gelagert waren, teils 
durch ihre Form und Festigkeit dem nach Durch¬ 
schlagen einer 7-mm-Platte in seiner Wirkung ge¬ 
schwächten Geschoß selbst genügend Wider¬ 
stand boton. Durch Schragstollung der Platten 
wurde der Schußwiderstand außerordentlich vergrö¬ 
ßert, daher wurden alle am Aufbau befindlichen, 
schröggestellten Platten geringer bemesson. Die 
horizontal liegenden Deckplatten betrugen 6 mm. der 
Boden bestand aus 4-mm-Biechen. dio genügend 
Schutz gegen untorgeworfene Handgranaten boten. 

• Die Firma Martini & Hünecke. Maschinenbau AG, in 
Berlin fertigte die PanzergehAuse (It. Zeichnung Nr. 
P. 1073 2 vom 20. 4 1921), wobei noben der Chrom¬ 
nickellegierung auch nickelfroier Panzerstahl von 10 
mm Starke erwogen wurdo. Der Provisionsantoil dor 
Horstollerfirma botrug pro Panzerung 3000 Mark. Das 
Gosnmtpanzermatenal (ohno Turme) wog rund 2650 
kp. die Verbindungen und Befestigungen der Pan¬ 
zerung einschließlich der Beschläge rund 700 kp. Dio 
zwei MG- und dor Kommandantenturm wogen zu¬ 
sammen ca. 900 kp. 

Durch die schwierige ökonomische Lago zu dieser 
Zeit zog sich der Bau dieser Fahrzeuge so in die 
Länge, daß die Mehrzahl dor Wagen orst im Jahre 
1924. der Rest 1925 fertiggestellt werden und den 
Schutzpolizeiverwaltungen der Länder übergeben 
werden konnte. 

1928 standen 72 dieser Fahrzeugo im Dienste der 
preußischen Schutzpolizei, 38 weitere "bei Polizei- 
oinhelten anderer deutscher Ländor. 

Die der Reichswehr zugebilligte Quote von 105 ge- 
panzerton Mannschaftstransportwagen wurde wegen 
des geringen Einsatzwortes dieser Fahrzeuge nicht 
ausgenützt. Sie kamen u. a. bei der 1. Kompanie der 


3. Preußischen Kraftfahrabteilung in Berlin-Lankwitz 
zum Einsatz. Einige dieser Fahrzeuge wurden als 
gepanzerte Funkwagen verwendet. 

Ab 1930 entschloß sich das Heereswaffonamt zum 
Bau von Panzerkraftwagen auf handelsüblichen 
Sechsradfahrgestellon. nachdem 1927 bis 1928 be¬ 
reits Versuche mit Spezial-Achtrad- und Zehnradfahr¬ 
gestellen stattgefunden hatten. Die Straßenpanzerwa¬ 
gon der Polizei bzw. der Reichswehr wurden als Aus- 
b idungsbeheif noch von der Wehrmacht aufgobraucht. 


Vielradwagen 

Die Notwendigkeit, gepanzorte Erkundungsfahrzeuge 
neu zu schaffen, war vor allem dadurch gegeben, daß 
die vorhandenen gepanzerton Mannschaftstransport- 
fahrzouge auf dem Daimler—DZRV—Fahrgestell In 
keiner Weise den Vorstellungen dos Rolchswehrml- 
nisteriums entsprachen. 1926/27 wurdon daher noue 
Forderungen entwickelt, die Ihren Nioderschlag In den 
1927 erscheinenden Baubedingungen für Vielrad¬ 
wagen fanden. Dabei wurde u. a. folgendes festge¬ 
legt: Die Fahrzeuge sind als Radfahrzeugo auszu- 
logen. Auf guter, ebener Straße war oino Höchstge¬ 
schwindigkeit von 65 km'h gofordort, während dio 
klemsto Geschwindigkeit 5 km/h bei normaler Dreh¬ 
zahl botragon sollte. Eine Tagesleistung von 200 km 
bei 32 km/h Durchschnittsgoschwindigkeit mußte 
während droior aufeinanderfolgender Tage gewähr¬ 
leistet som. Das Fahrzeug sollte eine möglichst große 
Geländegängigkeit besitzen. Der spezifische Boden¬ 
druck durfte bei einem Einsinkwinkol von höchstens 
80 0.7 kp/qcm nicht überschreiten. Das Fahrzeug 
mußte Ste:gungon von 1:3 auf gowachsonom Bodon 
überwinden können: Das Fahrzeug mußte Gräben von 
1.5 m Breite ohne Anwendung besonderer Hilfsmittel 
und ohne jeden Aufenthalt glatt überfahren können. 
Das Fahrzeug mußte Wasserläufe von .1 m Tiefe 
durchwaten können. Das Fahrzeug sollte gleichmäßig 
vor- und rückwärts fahren können. Für jede Fahrt¬ 
richtung *var eine besondere Lenkung vorzusohon. 
Die Umstellung von einer Fahrtrichtung zur anderen 
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1926/27 erlioO das Rolchswehrmtnlsterlum Forderungen über gepanzerte Erkundungslahrzougo, dio als Vlol- 
radlahrzougo ausgelogl werden sollten. Auch wurde zu Beginn der Entwicklung Schwimmfähigkeit verlangt. 
Büssing-NAG In Braunschwelg schuf ein Zehnradfahrzeug. 


mußto innorhalb von zehn Sekunden vom Fahror 
durchzuführon soin. Der Halbmesser des Wendekrei¬ 
ses durfte nicht mehr als vier Spurweiten betragen. 
Boi seiner Fortbewegung durfte das Fahrzeug nur go- 
ringos Fahrgeräusch verursachen. Das Gewicht des 
Fahrgestelles durfte 4 t. das Gesamtgewicht dos be¬ 
triebsfertigen Fahrzeuges mit Aufbau 7.5 t nicht über¬ 
schreiten. Die Bodenfreiheit sollte 300 m betragen. 
Das Fahrzeug sollte auf freier Strecke Eisenbahn¬ 
normalspur verwenden können. Besondere Vorkoh¬ 
rungen für diese Forderung waren nicht zu treffen. 
Jedoch war die Spurweite so zu bemesson, da8 das 
Fahrzeug mit seinen inneren Sandfelgen auf den 
Schienen laufen konnte. Die ursprünglich verlangte 
Schwimmfähigkeit wurde später fallengelassen, ob¬ 
wohl allo Typen zunächst schwimmfähig waren. Dio 


Besatzung bestand aus dom Kommandanton, dom 
Fahror. 2 Schützen und dem Funker. Die weiteren 
Punkto der Baubodingungon botraton tochnlscho Eln- 
zelhoiton wie Motor. Getriebe. Lenkung. Bremsen. Fe-’ 
derung und Bereifung. 

Eine Besprechung im Wohramt am 14. 3. 1928 über 
das Kraftfahr-Rüstungsprogramm ergab boi den Pan¬ 
zerkraftwagen folgendes Beschaffungsprogramm: Bis 
Frühjahr 1928 die Beschaffung von 6 Versuchsfahrzou- 
gen. deren Erprobung bis Endo 1929 gehen sollte. Ab 
1929 die Beschaffung von 2 bis 4 Versuchsfahrzeugon 
und die Entwicklung eines Einheits-Panzerkraftwa- 
gens bis 1930. Ab 1931 dann Beginn der Beschaffung 
für die Aufstellung der Panze/kraftwagen-Kompanien 
(je 9 bis 11 Wagen). Geldbedarf für 7 Jahre je 1 Mil¬ 
lion Mark für je eine Kompanie. 1929 wurden 36 Pan- 
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zerkraftwagen. davon 4 Probestücke für 3 600 OCX) 
Mark als Kostenansatz im Haushaltsplan aufgenom- 
men. 

Die Aufträge für die sechs Versuchsfahrzeuge wurden 
1927 durch das Reichswehrministerium Heereswaffen¬ 
amt, Prüfwesen 6 an die Firmen C. D. Magirus in Ulm. 
Bussmg-NAG in Braunschweig und Daimler-Benz AG 
in Stuttgart vergeben. Jede dieser Firmen hatte zwei 
Prototypen herzustollon. 

Die Firma Magirus schuf oin Achtradfahrzeug, welches 
mit einem 100-PS-6-Zylinder-Maybach-Vergasermotor 
ausgerüstet war. Die Höchstgeschwindigkeit betrug 
auf ebener Straße 90 km/h. 3 m breite Graben konn¬ 
ten überwunden werden. 

Im Gegensatz zum Magirus-Fahrzeug war der Proto¬ 
typ der Bussing-NAG als Zehnradfahrzeug ausgelegt. 
Ein 150-PS -V- 8-Motor wurde verwendet. 

Dio Daimler-Benz AG stellte ihren Typ -MTW I- (auch 
als -ARW" bezeichnet) in Einzelteilen in Unterturk- 
hoim her. dor Zusammenbau erfolgte jedoch in Ber¬ 
lin-Marienfelde. Ein 100-PS-6-Zylinder- -M 36-Verga- 
sormotor kam zum Einbau. Ursprünglich wurde ein 
DB-Wondogetriebo vorwendot. wolches spätor durch 
ein ZF-Aphon-Wendogotriobo mit jo vier Gängon er¬ 
setzt wurde. Das Getnebo hatte fernerhin eine Ge- 
Ifindeuntersotzung. 


Das Fahrzeug hatte acht an Pendelachsen aufgehangto 
angetneoene Räder. 

Für die Herstellung der selbsttragenden Aufbauten 
war die Firma Martini & Hüneke in Salzkotten ver¬ 
antwortlich. Die Panzerung war leicht (13,5 mm rund¬ 
um) und durch geschickte Winkelstellung immun ge¬ 
gen Beschuß durch schwere Maschinengewehre. 
Größtenteils wurden die Teile der Panzerung noch 
durch Verschraubung oder Vernietung verbunden, 
denn die erwünschten Verbindungen durch 
Schweißung herzustellen, galt bei den erforderlichen 
Festigkeiten als fast unmöglich. Um die Schwimm¬ 
fähigkeit zu erreichen, wurden die Fahrzeuge teil¬ 
weise mit zusätzlichen Korkaufbauten versohon, wel¬ 
che nicht nur einen erhöhten Auftrieb vermittelten, 
sondern gleichzeitig zur Tarnung der Fahrzeuge dien¬ 
ten. Der Antrieb im Wasser erfolgte durch einen zwol- 
flugligen Propeller von ca. 800 mm Durchmesser. Len¬ 
ken im Wasser durch Radeinschlag. Dio hintere Lon- 
kung war so ausgolegt, daß die hintere Lenksäule und 
alle Hand- und Fußhebol abnehmbar waren. Dies ge¬ 
schah hauptsächlich, um die Aufmerksamkeit der In¬ 
teralliierten Kontrollboamton abzulenkon. 

1928 29 beschäftigte sich die Rheinmetall in Düssel¬ 
dorf mit dor Entwicklung einos Drohturmes für dieso 
Erkundungswagon. Ein Vorsuchsstück wurde gofor- 


Dle Lenkung dieser Fahrzougo erfolgte noch Art dor 
r> „, v . ...... Kettenfahrzeuge und zwar wurden die Räder olnor 

Das Bussmg-NAG-Fahrzeug bei Schwimmversuchen. Fahrzeugseito gemeinsam abgebremst, was oinen ho- 
Es wurden lediglich zwei Prototypen gefertigt. hen Reifenverschleiß zur Folge hatto. 
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Der selbstlragendc Aufbau aus Panzerstahl wurde von 
der Firma Martinl-Huenecke in Salzkotten gefertigt. Dio 
Aufbauten für die Daimlor-Bcnz- und Magirus-Fahr- 
zeuge waren weitgehend ähnlich. 


Das Fahrzeug der Daimler-Benz AG war als Achtrad¬ 
fahrzeug ausgelegt und wurde ebenfalls in zwei Exem¬ 
plaren gebaut. Dio Bilder zeigen das Holzmodell des 
Fahrzeuges. 


tigt und mit einer 3.7-cm-Kanone L/45 und einem MG 
bestückt. Bei einem Seitenrichtlold von 360 orgab 
sich eine Höhenoinstellung von -10 bis +70°. 

Der Stand der Versuche am 1. 1. 1930 ergab, daß der 
Achtradwagen Daimler sowie dor Zohnradwagon Büs¬ 
sing vor dem Abschluß standen. Der endgültige Ab¬ 
schluß des Trupponversuches war für Spätherbst 1930 
vorgesehen. Für 1930/31 waren 250 000 Mark. 1931/32 
275 000 Mark für Ihre Weiterentwicklung vorge¬ 
sehen. Die Zuweisung der Mittel hing jedoch davon 
ab. inwieweit bei positiven Ergebnissen in dor Be¬ 
schaffung der ersten Fahrzeuge In den Truppenver¬ 
such eingetreten werden konnte. Zur Weiterentwick¬ 
lung der ersten Vorsuchsfahrzougo und Beseitigung 
von auftretenden Mangeln waren Mittel aus den kom¬ 
menden Rechnungsjahren notwendig. 

Die ersten Fahrzeuge wurden nach eingehenden Ver¬ 
suchsfahrten Ende 1930. Anfang 1931 von der Reichs¬ 
wehr übernommen. Teilweise gingen diese Fahrzeugo 
zu weiteren Versuchen zur Panzervorsuchsanstalt 
nach Kasan in Rußland. Infolge der ungünstigen Wirt¬ 
schaftslage der Jahre 19'29 30 war weder dio Auf¬ 
nahme der Fabrikation dieser allradgetriebenen Spe¬ 
zialfahrzeuge noch eine Übertragung dieses techni¬ 
schen Fortschrittes auf Fahrzeuge der Wirtschaft mög¬ 
lich. Eine Unterredung mit Regierungsbaurat Rei- 
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LMSund '.In.m MG k h°"L« 1 dl ”'H Z '", ,ln ' n D,,h,l,,ra d ' n d., ml. .In., 3,7-cm-K.non. 

L/45 und einom MG boslUckl werden sollte. 


Zwol Protolypon des Dalmler-Bonz-Typs -ARW- wur¬ 
den eingehend erprobt und bildeten die Grundlage für 
dlo erst später erscheinenden Vlelradtahrgestolle der 
Firma Büssing-NAG. 


Um dlo Schwimmfähigkeit dor Fahrzeugo zu erhöhon. 
wurde über dem Panzeraulbau ein Korkbezug ange¬ 
bracht. der gleichzeitig auch der Tarnung dioser zu Je¬ 
ner Zeit verbotenen Fahrzeuge diente. 







Das Fahrzeug der Firma C. D. Maglrus. welches mll einem 6-Zylinder-IOO-PS-Maybach-Motor ausgorüstol wurdo. 
Die damalige Kassenlage des Rolchos machte eine Serienfertigung dieser Fahrzeuge unmöglich. 


mann von Waffonprüf 6 am 18. 3. 1930 ergab. »daB 
Boschaffungon diesor Fahrzeuge bis auf weitoros 
noch nicht in Frage kämen, da bei jetziger Kassen¬ 
lage des Roichos. Fahrzeuge dieser Art und GröBo zu 
teuer erschienen-. 


Gepanzerte Kleinkraftwagen 

Um den Aufklärungseinheiten neben den schweren 
Panzerspähwagen auch leichte und besser beweg¬ 
liche Fahrzeuge zur Verfügung zu stellen, wurden so¬ 
genannte gepanzerte Kleinkraftwagen in die Planung 


aufgenommen. Dabei ergaben sich nach Stand der 
Arbeiten und Entwicklungsgang vom 3. 2. 1932 zwoi 
Fahrzeugtypen. Der leichtere basierte auf dom -3/15— 
Fahrgestell der Bayerischen Motorenwerke AG. wel¬ 
che in Eisenach den englischen »Austln-Sevon- nach¬ 
bauten. Die Reichswehr boschaffte 1928 24 Stück dlosor 
Kleinkraftwagen Dixi für 80 000 Mark. Weitere Auf¬ 
träge folgten. Sie wurden teilweise als Panzerattrap¬ 
pen verwendet, aber auch als leichte Erkundungsfahr¬ 
zeuge eingesetzt. Die vorgesehene behelfsmäßige 
Panzerung war laut Stand der Versuche vom 1.1. 1930 
noch in der Entwicklung. Bei der vorhandenen Nutz¬ 
last von rund 210 kp ließ sich sowieso nur eine teil¬ 
weise Panzerung realisieren. 
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Der Typ »3/15 PS- der Boyrischen Motorenwerke AG wurde eie leichtes Erkundungsfahrzeug mit boholftmHßl 
gor Panzerung versehen. Dicso Voreuche führten zu keinem brauchbaren Ergebnis. 


Das schworore der beidon Fahrgestelle war dor von 
den Adlerwerken in Frankfurt gebaute Typ -Standard 
6-, Entwicklungsfirma für die gepanzerten Klein¬ 
kraftwagen war die Daimler-Benz AG In Berlin-Ma- 
rionfolde. Die Panzeraufbauten kamen größtenteils 
von der Deutschen Edelstahl AG in Hannover-Linden. 
Das oben offene Panzorgehöuse war aus 8 mm star¬ 
ken Platten zusammengeschweiöt. die teilweise bal¬ 
listisch abgeschrägt waren. Zwei Ausfuhrungen wur¬ 
den ab 1932 offiziell in die Inventur aufgenommen, und 
zwar ein »Maschinongewehrkraftwagon (Kfz. 13)-. 
welcher bei zwei Mann Besatzung ein MG 13. teil¬ 
weise hinter Panzerschild, führte. Der -Funkkraftwa¬ 
gen (Kfz. 14)- hatte eine Besatzung von 3 Mann, aber 


keino Bewaffnung. Das gleiche Fahrgestell wurde 
ebenfalls für eine Panzerattrappe verwendet. 

Bei der Ausbildung bei den Kavallerie-Regimentern 
leisteten diese'Fahrzeuge bis zur Einführung dos 
leichten Panzerspähwagens auf Einhoitsfahrgestell 
im Jahre 1935 wertvolle Dienste. Teilweise wurden 
dieso Panzerfahrzeuge noch 1939 im Frontdienst ver¬ 
wendet und dann nach und nach als Ausbildungsfahr¬ 
zeuge aufgebraucht. 
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Die Firma Daimler-Benz AG in Berlin Marienfelde schul 1932/33 diesen »Maschinengewchrkraltwagen.. (Kfz. 13) 
auf Adler-Standard •«-Fahrgestell, der als Ausbildungsbehelf noch In den ersten Kriegsjahren zum Einsalz kam. 
Ein MG 13 war eingebaut. 


Eine Kolonno loichter gcpanzertor Kraftwagen der 
Reichswehr Im Manöver. Die Fahrzouge lolsteten wert¬ 
volle Hilfe bol dor Ausbildung. 


Die unbewalfnoto Ausführung dieses Fahrzeuges lief 
als »Funkkraftwagen« (Kfz. 14). Sie hatte oine abklapp¬ 
bare Rahmonantonno zur Funkverbindung innerhalb 
dor neuaufgestellten Panzor-Aulklärungsverbände. 
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Leichte Panzerspähwagen mit Einheitsfahr¬ 
gestell I für schweren Personenkraftwagen 

Im Rahmon der Entwicklung von -Emheits--Personen- 
kraltwagen-Fanraestellen für Hecrcszwecke ergab 
sich 1934 die Forderung nach zwei Ausführungen für 
eine schwere Ausführung Innerhalb dieses Program¬ 
mes Dabei wurde die Ausführung I des Einheitsfahr- 
gesioilos für schwere Personenkraftwagen ausschließ- 
lich als Träger für gepanzerte Aufbauten bestimmt. 

Das Fahrgestell wurdo ausschließlich von der Auto- 
Union AG, Werk Horch, gefertigt und trug die Typen- 
bezoichnung »Horch 801Das Fahrgestell besaß fol¬ 
gende Hauptmerkmale: 

Hockmotor (Horch-V 8-Motor. 3.5 I spater 3.8 I) 
4-Rad-Lenkung. umschaltbar auf 2-Rad-Lenkung 
für Straßonfahrt mit Geschwindigkeiten über 25 
km'h 

Allradantrieb 

4-Gang-Wechsolgetriobe mit Golandegang und 
Vorteilergotriebo tUmlaufgolriobe). Fernschaltung, 
Elnzelfoderung durch jo zwei Schraubenfedorn 
(ab 1940) Ausrüstung für Tropen 

Die Gesamtentwicklung des leichten Panzorspfihwa- 
gons und Abarten lag in den Händen dar Firma Eisen¬ 
werke Wosorhütte in Bad Oeynhausen. Der Aufbau war 
aus Elnzeibiechen schußsicher miteinander ver¬ 
schweißt. Die Bleche waren zur Hauptschußrichtung 
schräg gestellt und gegen waagerechten Beschuß 
SmK-sIcher. Der Panzer schützte das gosamte Fahr¬ 
zeug und dio Besatzung. Dio Besatzungsstarke war 
Je nach Verwendung verschieden. Der Panzeraufbau 
selbst bestand aus mehreren Toilen. Der vordere Pan- 
zor überdeckte den Raum für den Panzorfahrer sowie 
den Kampfraum, der hintero Panzer Motor und Kühl¬ 
anlage. Der Vorderradantrieb und die Schwingenla¬ 
gerung der Vorderräder wurden durch den vorderen 
•Bodenschutz abgedeckt. Der hintere Bddonschutz war 
wannenförmig ausgebildet und schützte Motor und 
den Hinterradantrieb. Außerdem waren die Lager der 
Vorder- und Hinterräder durch aufgeschraubte und 
abnehmbare Scheiben aus Panzerblech gegen seit¬ 
lichen Beschuß geschützt. Zum Schutz gegen Hand- 


granaien-Emwurf war der hintere Panzer durch ein 
Schutzgitter abgedeckt. Die beiden Kraftstoffbehälter 
lagen unmittelbar hinter der Trennwand neben dem 
Motor und füllten den Eckraum zwischen den oboren 
und unteren seitlichen Panzerwänden aus. 

Von 1935 bis 1940 stellten die Horch-Wcrke AG in 
Zwickau den Fahrgestelltyp ..801/EG I- her. der mit 
dem Horch-3.5-l-V 8-Motor sowie mit mechanischen 
Bremsen ausgerüstet war. Das betriebsfertige Fahr- 
gestedgewicht betrug 2050 kp. 

Dor von 1941 bis 1943 folgende Fahrgestelltyp -801/v- 
(ab Fahrgestell-Nr. 8 110 001/Motor-Nr. 3 880 001) hat¬ 
te em verstärktes Einheitsfahrgestell mit hydrau¬ 
lischem Bremssystem und dem 3,8-l-Horch-Motor. Das 
betriebsfertige Eigongewicht des Fahrgestelles be¬ 
trug. wenn nach Gruppe III entstört, 2030 kp, bei Ent¬ 
störung nach Gruppe I 2070 kp. 

Die Entstörung von Kraftfahrzeugen erfolgte nach 2 
Gruppon: Gruppe I war vollontstört. Gruppe III war 
einfachentstört. Boi der Vollentstörungsgruppe I war 
zu unterscheiden: 

Vollentstörung B Gruppe I für Kfz mit Sammler¬ 
zündung 

Vollentstörung M Gruppe I für Kfz mit Magnet¬ 
zündung 

Vollentstörung D Gruppe I für Kfz mit Diesel¬ 
motoren 

Eino Teilentstörung. Gruppe II. gab es nur für Kfz mit 
Magnetzündung. Je nach Aufbau wurden dio Einhelts- 
fahrgoslelle nach Gruppe I oder III entstört. 

Bei der ursprünglichen Planung für don leichten 
Panzerspähwagen waren fünf Grundmodelle vorgo- 
sohen. welche die Einsatzmöglichkeiten bestimmten. 
Dabei handelte es sich um den 

loichten Panzerspähwagen (MG) (Sd. Kfz. 221) 
leichten Panzerspähwagen (2 cm) (Sd. Kfz. 222) 
leichten Panzerspähwagen (Fu) (Sd. Kfz. 223) 
kleinen Panzerfunkwagon (Sd. Kfz. 260) und 
kleinen Panzerfunkwagen (Sd. Kfz. 261) 

Mit dem ursprünglichen Fahrgestell »801/EG I» wur¬ 
den sämtliche Abarten des leichten Panzerspähwa¬ 
gens als Ausführung A bezeichnet. Das Gesamtge¬ 
wicht der Fahrzeuge ging bis zu 4.8 t. Der folgende 
Fahrgcsjelltyp -801/v- lief als Ausführung B mit einem 
Gesamtgewicht bis zu 51. 
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Bild 1. Finhcitsfahrgcstcll 1 für m. |*kw. 
(Ansicht von oben) 


1 NaOluftfiltcr 12 Schalthebel f. Wechselgetriebe 

2 Zündverteiler 13 Lenkrad 

3 Zündspulen J4 Handbremshebel 

4 Kühler 15 Vorderradantrieb 

• r i Lichtmaschine mit Regler IC Stoßdämpfer, vorderer I 

C Wechselgetriebe 17 Stoßdämpfer, hinterer J '° r " 

7 Gehäuse für Doppelfreilauf- 18 Bremsseilzug für Vorderrad 

sperre 19 Bremsquerwelle 

8 Längsgelenkwelle 20 Bremsseilzug für Hinterrud 

9 Vicrradlenkung-Umschaltung 21 Stoßdämpfer, vorderer 1 

10 Fahrgestellrahmen 22 Stoßdämpfer,hinterer j ,linton 

11 Schalthebel für Lenkumschal- 23 Öleinfüllstutzen (Motor) 

tung 24 Auspufftopf 

Das ab 1934 in der Entwicklung liegende »Einheitsfahrgestell I« für schwere Personenkraftwagen. Diese Aus¬ 
lührung war ausschließlich als Träger gepanzerter Aulbauten vorgesehen. 
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Einor der ersten Prototypen des leichten Panzerspäh¬ 
wagens (MG) (Sd. Kfz. 221) dor Firma Eisenwerke We- 
sorhütte. Beachte die Autbauerhöhung über dem Pan¬ 
zerfahrer. Das MG ist zur Fliegerabwehr ausgezogen. 


Der Produktionstyp hatte ein gerade durchgeführtos 
Aulbaudach. Die Panzerbleche zum Schutz dor Rad¬ 
lager sind gut erkennbar. 


Die ersten. 1935 vorgostellten Prototypen dor Eisen¬ 
werke Woserhütto zoigton Im Aufbau eine Erhöhung 
über dem Fahrersitz, um eine ausreichende Kopffrei- 
hoit zu erreichen. Boi dor Produktionsausführung war 
dos Aufbaudach gorado durchgoführt. Die einzelnen 


Ausführungen der Aufbauten waren in Einzelheiten 
verschieden ausgeführt, die den betreffenden Verwen¬ 
dungen angopaßt wurden. 

Grundfahrzeug war der leichte Panzerspähwagen 
(MG) (Sd. Kfz. 221). den die Firma Elsenworko Wosor- 


Dle Vorderansicht des Sd. Kfz. 221 zeigt den niedrigen 
Gesamtaufzug dos Fahrzouges. 


Zum Schutz gegen Einwurf von Handgranaten war der 
oben offene Turm des Fahrzeugos durch Gitterklappon 
abgedockt. 
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Ein leichlor und ein schwerer (6-Rad) Panzerspähwagen der Hoeresgruppe Guderlan während dos Frankreich' 
Feldzuges 1940. 


hulto in Bad Oeynhausen montiorlo. Das 4 t schwere 
Fahrzeug halte zwei Mann Besatzung. Im oben offe¬ 
nem Drehlurm war ein MG 34 untergebracht, für wel¬ 
ches 1050 Schuß Munition mitgeführt wurden. Der 
Drehturm schützte den Panzerführer bis über Augen¬ 
höhe gogen Beschuß. Er war um 360 drehbar und be¬ 
stand aus Schildmantel und Tragring. Zum Schutz 
gegen Einwurf von Handgranaten war der Turm, so¬ 
weit es die Bewegungsfreiheit des Schützen zuließ, 
durch Gitterklappen abgodeckt. Zu Beginn des Krie¬ 
ges wurde vereinzelt auch die Panzerbüchse 39 neben 
dem MG im Drohturm des Fahrzeuges untergebracht. 


1941 hatte das Waffenamt den Auftrag erteilt, die 
Sd. Kfz. 221 soweit wie möglich auf die schwere Pan¬ 
zerbüchse 41 umzubewaffnen. Die Stärke der Panzer¬ 
bleche betrug vorne bis zu 14.5 mm. seitlich 8 mm. 

Als Unterstutzungsfahrzeug war der leichte Panzer¬ 
spähwagen (2 cm) (Sd. Kfz. 222) vorgesehen, dessen 
Montage von den Firmen P. Schichau in Elbing und 
Maschinenfabrik Niedersachsen-Hannover übernom¬ 
men worden war. Die eingebaute 2-cm-Sockollafette 
trug eine 2-cm-KwK sowie ein MG 34. Sie war für 
Erd- und Fliegerbeschuß eingerichtet. Der Richtbe¬ 
reich betrug seitlich 360 3 , Höhenrichtung war von -7 
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Ein Sd. Kfz. 221 nach Umbewaffnung auf die 2.8 cm 
schwere Panzerbüchso 41. Vereinzell war auch die Pan¬ 
zerbüchse 39 eingebaut worden. 


Als Unlerstützungsfahrzeug wurde der leichte Panzer¬ 
spähwagen (2 cm) (Sd. Kfz. 222) eingesetzt. Vorne am 
Fahrzeug waren Nebelkerzen angebracht, die ein Ab- 
•otzen dos Fahrzeuges erleichterton. 



bis - 80 gegeben. Die Besatzung des Fahrzeuges 
bestand aus drei Mann, dem Panzerfahrer, dem Pan¬ 
zerführer (gleichzeitig Ladekanonier) und dem Richt¬ 
schützen. Die Sockellafette ruhte beiderseitig auf dem 
Fahrgestellrahmen und war mit diesem lest ver¬ 
schraubt. Der Sockel selbst bestand aus dem fest¬ 
stehenden Sockelfuß und der drehbaren Tragplatte. 
Eine Oberlafette war auf die Tragplatte aufgeschraubt 
und diente zur Lagerung der Wiege. Die Wiogo wie¬ 
derum war der eigentliche Träger der Waffen und 
Zieleinrichtungen. Seiten- und Höhenrichtmaschinen 
wurden von Hand betätigt. Die Sitze für Panzerfuhrer 
und Richtschützen wurden von 2 Tragrohren gehalten, 
die an der Tragpiatto des Sockels befestigt und nach 
der Oberlafette abgestützt waren. Dor Schutzschild 
sicherte den Panzerführer und den Richtschützen bis 
über Augenhöhe gegen Beschuß. Er war um 360 
drehbar und bestand aus dem Schildmantel und dem 
Tragring. Nach oben war der Schutzschild wie üblich 
durch Gitterklappen abgodeckt. Bei Beschießen von 
Erdzielen (Höhenbereich -7° bis +20 r ) wurdon dio 
Gitterklappen zwangsläufig geöffnet und geschlossen. 
Boi Fhegerboschuß (über -♦ 20 ) wurdon dio Klappon 
vorher seitwärts hochgestellt und durch eine Klemm¬ 
vorrichtung gesichert. 

Das Gefechtsgewicht des Fahrzeuges betrug 4.8 t. 
An Munition wurdon 180 Schuß 2-cm-Munitlon sowie 
1050 MG-Patronön mitgefuhrl. 

Bei einem Eisen blech bedarl von 8900 kp betrug dor 
Stückpreis diesor Fahrzeuge (ohne Bewaffnung und 
Funkausrüstung) 19 600 RM. 

Am 20. 4. 1940 erteilte das Waffenamt den Firmen 
Appel In Berlin-Spandau und F. Schichau in Elbing 
einon Auftrag über den Einbau einer 2-cm-Hängela- 
fette 38. um das Sd. Kfz. 222 auch als Truppenluft¬ 
schutzwagen verwendbar zu machen. 

Ende 1939 sollte die Fertigung der Sd. Kfz. 221/222 
auslaufen. um im Juni 1940 in geänderter Form und In 
grö8eren Stückzahlen wieder anzulauton. Dieser Zeit¬ 
plan verzögerte sich offensichtlich, da erst kn Februar 
1940 die letzte Serie von 64 Stück Sd. Kfz. 222 bei 
Schichau abgehefert wurde. Dabei hatten sich im letz¬ 
ten Monat der Produktion erhebliche Schwierigkeiten 
bei der Aufbauherstellung infolge gerissener Bleche 
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ergeben. Lau! Plan sollte das Endziel für die 222-Fer- 
tigung am 2.8.1940 erreictit werden. 

Als Funkwagen in derErstausrustung diente der leich¬ 
te Panzerspähwagen (Fu) (Sd. Kfz. 223). Die Maschi- 
nenlabrik Niodersachsen-Hannover montierte diese 
Panzerfahrzeuge Ein MG 34 war im Drehturm einge¬ 
baut Drei Mann Besatzung waren vorgesehen. Das 
Getechtsgewicht betrug 4.4 t. Zu Beginn trugen diese 
Fahrzeuge einen Satz Funkgerat Fu 10 SE 30. der bei 
spateren Ausführungen durch ein Fu 12 mit zusätz¬ 
lichen Fu Spr -1- ersetzt wurde. Auch wurde dio 
ursprüngliche Rahmenantenne bei spateren Ausführun¬ 
gen durch Stabantennen ersetzt. Die letzten Ausfüh¬ 
rungen hatten ebenfalls eine 30-mm-Stirnpanzerung 
erhalten. 

Die kleinen Panzerfunkwagon (Sd. Kfz. 260) und (Sd. 
Kfz. 261) beschlossen dio Baureihe. Die Montago der 
260-Serio übernahm die Maschinenfabrik Niedersach¬ 
sen-Hannover. dio der 261-Sene die Weserhütte. Das 
Sd. Kfz. 260 hatte bei vier Mann Besatzung ein Ge¬ 
fechtsgewicht von 4,26 t. Das Fahrzeug war unbewaff¬ 
net. Es führte ursprünglich einen Satz Funkgerat für 
den kleinen Panzerfunktrupp c mit. später jedoch 
dionto es zur Aufnahme des Fliegorlunktrupps (gp). 
Das 4.3 l schwere Sd. Kfz. 261 hat boi gleicher Be¬ 
satzung oinon Satz Funkgerat für kleinen Panzerfunk¬ 
trupp d olngobaut. Auch hier wurde die Funkausrü¬ 
stung spötor geändert. Es war nun für den leichten 
Funktrupp 80 Mw (gp) vorgesehen. 

Die ab Juni 1941 anlaufende B-Ausfuhrung des leich¬ 
ten Panzerspähwagens hatte bei der MNH Anlauf- 
8chwierlgkoiton. Das gleiche Problem ergab sich abOk- 
tober 1941 auch bei den anderen Baufirmen, die nun 
die nouen Fahrgestelle des sPKW verwendeten. An 
leichten Panzerspähwagen ergab sich am 1. 7. 1941 
ein Bestand von 947 Fahrzeugen, der am 1. 4. 1942 
auf 788 Stuck abgosunken war. Zum gleichen Zeit¬ 
punkt waren 229 kleine Panzerfunksvagen vorhanden. 
Insgosamt waren rund 2000 dieser Fahrzeuge herge¬ 
stellt worden. Der leichte Panzerspähwagen hatte 
Fahrcigonschaften. die von denen eines ungepanzer¬ 
ten Fahrzeuges gänzlich verschieden svaren. Der 
Schwerpunkt lag höher als bei vergleichbaren Last¬ 
kraftwagen. ebenso arbeitete die Federung andere 
wegen dos hohen Gowichtes der Panzerung. Die Vier- 
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Einer der ersten Prototypen dos leichten Panzerspäh¬ 
wagens (Fu) (Sd. Kfz. 223). Bei diesem Fahrzeug fehlt 
noch der Schutzmantel für das MG. 



Die bei der Maschinenfabrik Niedersachson-Hannovor 
montierten Fahrzeuge hatten eine abklappbare Rah¬ 
menantenne. die bei späteren Ausführungen durch 
Stabantennen ersetzt wurde. 


radlenkung durfte nur bei eingerücktem Geländegang 
oder beim Wenden mit geringer Geschwindigkeit oin- 
geschaltet werden. Die Lenkkraft war boi eingeschal¬ 
teter Viorradlenkung erheblich größer. So blieb der 
leichto Panzerspähwagen: obwohl er in hohem Maße 
gelandegängig war, doch in erster Linie ein Straßon- 
fahrzeug. 

Im Gebrauch bei der Truppe ergaben sich sehr häu¬ 
fige Schwinghebel-. Gelenkwellen- und Federbrüche 
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Dleso Zolchnung nus dom Zweiten Weltkrieg zeigt einen Panzorspihtru'pp. bestehend aus elnom schworon 
Achtrad-Fahrzeug sowlo einem Sd. Klz. 223. 


Die beiden Ausführungen des -leichton Panzertunkwagens.- Links das Sd. Ktz. 260, rechts die Ausführung Sd. 
Kfz. 261. Beide Fahrzeuge unterschieden sich lediglich in der Funkausrüstung. 
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Dor nb 1941 zum Einsatz kommendo verstärkte Fahrgcstolltyp »v« hatte ein hydraulisches Bromssystom und 
don vergrößerten 3,8-Ltr.-HorchMotor. 


1 Lankitock 

2 Lonkiad 

3 Hauplbramtiyllndar 

4 Biamaiwlachanwalla 

5 KrafUlollvorflllar 

6 Schaltwell« /um Wechtelgcl-icbo 

7 Wechselgetriebe 


S Kdhlar 

9 Zund.pul* 

10 Zündverteiler 

11 dibadiulit.ster 

12 Auepufflopl. rMiii 

13 Watterpump« 

14 llchlmaachioa 


15 Autpu'ftopf. linkt 

16 Anlattar 

17 HandbiamtaalUug 
16 Lenkumschaltung 

19 LAngtgalankwalla (lang) 

20 KrafUlolI Hmapurnpa 

21 Vordarradanlrlab 


und ein dauerndes Ausreißen der Betestigungsbolzen 
der oberen vorderen Schwinghcbelbefostigungon am 
Rahmon. Sohr häufige Kupplungsschäden traten auf. 
Auch wurde laufend die zu geringe Bodcnfreihoit be¬ 
anstandet. Das Fahrzeug hatte einen viel zu hohen 
Raddruck, war daher nur auf festem Untergrund aus¬ 
reichend beweglich. Im Gesamturteil ergab sich, daß 
das Fahrzeug nur bedingt kriegsbrauchbar war. Der 
Bau der Fahrzeuge wurde 1942 ondgultig eingestellt. 
Ein Nachfolgemuster war In der Zwischenzeit In die 
Planung aufgenommen worden. Im Zusammenhang 
mit der Entwicklung des neuen Achtradfahrzeug.es 


-Tp- sollte untor möglichster Vorwondung violer Teile 
des Achtradwagens auch ein Vierradfahrzeug ent¬ 
wickelt werden. Dafür erteilte das Waffonamt am 21. 
7. 1941 den Auftrag, ein Fahrgestell zu entwickeln, 
welches aus dom 8-Rad--Tp—Spähwagen hervorge¬ 
hen sollte. Unter Verwendung möglichst aller Teile 
dieses Fahrzeuges entsprach der neue 4-Rad-Spöh- 
wagon bis auf Motor. Getriebe. Federung und gekürz¬ 
tes Panzerhinterteil dem B-Rad--Tp-, Der luftgekühlte 
6-Zylinder-Tatra-Dieselmotor mit 125 PS Leistung soll¬ 
te dem 7 t schweren Fahrzeug eine Höchstgeschwin¬ 
digkeit von 85 km/h verleihen. Als Frontpanzerung 
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waren 30-mm-Platton mit Oberflachenhartung vorge- 
senerv de- Rest der Panzerung war SmK-sicher. Ent- 
wicklungsfirma tur das Fahrgestell war die Bussmg- 
NAG in Berim-Obcrschöneweide. der Nachbau sollte 
voraussichtlich ven der Firma Horch der Auto-Union 
AG in Zwickau übernommen werden. Einer Besatzung 
von 4 Mann standen eine 2-cm-KwK 39 1 und ein 
MG 42 im Drehturm zur Verfügung. 1000 Stuck waren 
;n Auftrag gegeben mit einem voraussichtlichen Be¬ 
ginn des M.assenausstoßes im Oktober 1943. Der Aus¬ 
stoß sollte rr l 5 Stuck im Monat beginnend, nach und 
nach auf 80 Einheiten pro Monat gesteigert werden. 
Zu einer Serienproduktion kam es jodoch nicht mehr. 


Schwere Panzerspähwagen (6-Rad) 

Im Juni 1929 hatte das Roichswehrministerium 
Heereswaffenamt Prüfwesen 6 die ersten Baubedin¬ 
gungen für die Lieferung von 6-Rad-Lastkraftwagen 
mit vier angetriebenen Hinterrädern erlassen. An die¬ 
ser Ausschreibung beteiligte sich die C. D. Magirus 
mit dem Typ -M 206-. die Firma Büssmg-NAG mit 
dem Typ -G 31- und die Daimler-Benz AG mit dem 
Typ -G 3-, der ab 1929 vom verbesserten Typ »G 3a« 
abgelost wurde. 

Vorversuche mit einem dem WaPrfw 6 zur Verfügung 
stehenden Daimler-Benz-Fahrgestell der Type G 3 


Das Nachtolgemuster des leichten Panzerspähwagens sollte größtenteils aus Komponenten des 8-Rad-Tp«- 
Fahrzeugcs bestehen. Obwohl das Fahrzoug durchentwickell wurde, kam es nicht mehr zur Serienfertigung. 
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mit langem Rahmen ergaben daß diese Fahrgestelle Entwicklung. Eine Besprechung des Entwicklungsaus- 
eventuell für Panzerautbauten nutzbar gemacht werden Schusses vom 14. 2. 1930 besagt, daß die Entschei- 
konnten. Bei einem Fahrgestellgewicht von 2200 kp düng über die Weiterentwicklung der Panzerkraftwa- 
und einer Aulbaubelastung von 2300 ergab sich ein gen nach Besichtigung von den Amtschets herbeigo- 
Gesamigewicht von 4 5 t. Der Vorderachsdruck betrug fuhrt wurde. Am 17. 3. 1931 stellt Daimler-Benz die 
deswegen rund 1200 kp. Eine Verstärkung der Vorder- neue Ausführung des -G 3- vor. die sie als »G 4- be- 
achse sowie eine tiachonmäßige Vergrößerung des zeichnet. Der 3.7-l-Motor sollte jedoch nicht verwen- 
Kühlcrs um ca 20 Prozent unter gleichzeitiger Ver- det werden, sondern auf Ersuchen dos Waffenamtes 
Stärkung der Ventilatorwrkung und eine Vergröße- lediglich der 3.5-l-Motor. Am 21. 5. 1931 verlangt 
rung des Kühlwasservorrates wurden für notwendig WaPrüf 6 anstelle der vorgeschlagenen Bezeichnung 
erachtet. -G 4- die Typenbezeichnung -G 3a-. 

Am 1. 1. 1930 war die behelfsmäßige Panzerung han- Für das zweite Beschaltungsprogramm (1933 bis 1938) 
dolsüblichor 4- und 6-Rad-Fahrgostollo noch in dor wurden am 10. 2. 1931 u. a. 28 Fahrgostollo für Bo- 


Eincs der ersten Daimler-Benz—G 3«-Versuchsfahrgcstelle für einen schweren 6-Rad-Panzerspöhwagon. Das 
umgedrohte Lenkrad sowie das Bedienungsgestänge zum hinteren Fahrerstand sind gut erkennbar. 



Eine Gesamtansicht des Daimler-Benz-Fahrgeslelles. 



helfs-Panzerwagen und 102 Aulbauten dafür vorge¬ 
schlagen. 

Am 3. 2. 1932 ergab sich bei diesen Fahrzeugen fol¬ 
gender Stand der Arbeiten: Dio Panzerwagen auf 6- 
Rad-Fahrgestoll dor Firmen Daimlor-Bonz und Bus- 
sing-NAG waren in Arbeit. Weitor wurde noch das 
Fahrgestell des loienten. goländogangigen Lastkraft¬ 
wagens der Firma Magirus herangozogen. Gegenüber 
dem Normalfahrzeug waren die Vorderachsen In allen 
Teilen verstärkt. Dio Fedorungon sowie doron Auf¬ 
hängungen wioson größoro Abmessungen auf. Die 
vordere Lenkung wurdo starkor goneigt, das Lenkrad 
um ca. 90 gogenubor der handelsüblichen Ausfüh¬ 


rung heruntergeklappt. Der schwere Panzerspähwa¬ 
gen war mit einer Ruckwartslonkung versehen. An 
der vorderon Lenksäule befand sich ein Kogelradan¬ 
trieb. von dem eino Gelenkwelle über eine Kupplung 
zum hintoren Lenkstock führte. Die hintere Lenksäule 
mit Lenkrad und Signalring war abhebbar auf einem 
Säulenstummel aufgesetzt. 

Das Schaltbrett lag tiefer und war weiter zurückgo- 
setzt. Die Fahrgostello Bussmg-NAG und Magirus wie¬ 
sen oin zweites Schaltbrett für den Ruckwartsfahror 
auf. 

Das Getriebe hatte oine Umkohrvorrichtung, dio es er¬ 
möglichte. das Fahrzoug auch rückwärts in den ver- 
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schiedenen Gangen zu fahren. Durch die Umkehrung 
wurden die Geschwindigkeiten in den einzelnen Gan¬ 
gen beim Fahrgestell Daimler-Denz auf 75 Prozent, 
beim Fahrgestell Bussing-NAG auf etwa 50 Prozent 
verringert, beim Fahrgestell Magirus blieb das Ver¬ 
hältnis 1:1. Am hinteren Ende des Fahrgestelles be¬ 
fanden sich ebenfalls Fußhebel zum Kuppeln. Be¬ 
schleunigen und Bremsen, die durch Gestänge mit 
den entsprechenden Heboln für Vorwartsfahrt ver¬ 
bunden waren; bei den Fahrgestellen Daimler-Benz 
und Magirus gab es außerdem einen Schalthebel zum 
Wechseln der Untersetzungen. Zum Schutz gegen 
Drahlhindermsso waren beim Fahrgestell Bussmg- 
NAG die Gummigeienkscheiben. beim Fahrgestell 
Daimlor-Bonz und Magirus die Faudi-Gelonke der 
Kardanwollo durch leicht abnehmbaro Hauben aus 
etwa 1 mm starkem Eisenblech geschützt. 

Dor Kühler war niedriger als boim handelsüblichen 
Lastkraftwagen, dafür aber von größerer Tiefe. Das 
Fassungsvermögen wurde durch Zusatzbohaltor ver¬ 


mehrt. Die Kuhlwirkung wurde ferner durch einen 
Hochleistungswindflügel verstärkt. Das Sd. Kfz. 231 
(frühere Benennung, gepanzerter Kraftwagen Kfz. 67) 
auf Fahrgestell Daimler-Benz und Bussing-NAG halte 
einen elektrischen Sammler, der rechts vom Vorwarts¬ 
fahrer auf dem Fußboden stand. Sd. Kfz. 231 auf 
Fahrgestell Magirus sowie alle Sd. Kfz 232 (fruhero 
Benennung: gepanzerter Kraftwagen (Fu) Kfz. 67 a) 
hatten einen zweiten, zum ersten parallel geschaltoton 
Sammler, der hinten links auf dem Fußboden unter¬ 
gebracht war. Die Lichtmaschine hatte beim Sd. Kfz 
231 eine Leistung von 300 Watt, beim Sd. Kfz. 232 
eine solche von 600 Watt. Ursprünglich war emo Ge- 
landebereifung 6,00-20 vorgesehen. Eine schußsichere 
Bereifung wurde entwickelt. Auch wurde die Vorwon¬ 
dung größerer Reifenprofile untersucht. 

Die Auspuffleitung wurde auf kurzostom Woge nach 
außen geführt und bis hinter die zweite Hlnterachso 
verlängert. Der Auspufftopf lag bei Bussing-NAG und 
Magirus zwischen den vorderen Trägerenden, bei 


Die Anordnung dor Bedie¬ 
nungshebel für den Vor- 
wörtsfohror boim Magirus- 
Fahrgostoll >*M 206 p-. 

a Handrad lur Aufatellvorrlcfc- 
tung dar Motoraallanklapp« 
b Aulstallhabal lUr KUhlatklappa 
C Schallhabel für Viergang¬ 
getriebe. aut d umlegbar 
d AneehluOtunnel für rückwärtige 
Getrlebeachaltung 
e Umkehrhebet 
f Schalthebel lUr GelAndegang 
g Handbremae 
h Radelnachlaganzelger 
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Eino Maßslabsklzzo dos Magirus-» M 206 p—Fahrgestelle». 


Oaimler-Benz unler dem rechten Längsträgor. Daim¬ 
ler-Benz rüstete don Panzerwagontyp -G 3 a/P- mit 
dem 6-Zylinder-68-PS—M 09—Vergasermotor aus. Der 
Bussing-NAG Typ -G 31 p- hatte den 65-PS-Vierzy- 
linder-»G—Vergasermotor eingebaut. C. D. Magirus 
schließlich vorwondete für seinen Typ »M 206 p- den 
70-PS-Sechszylindor—S 88—Motor. Im Juni 1932 waren 
3 Stuck der »G 3 a—Fahrzeuge noch mit der Mehr¬ 
scheibenkupplung des -G 3- ausgerüstet. Da diese 
Kupplung jedoch laufend zu Beanstandungen Anlaß 
gab. wurde die Einführung einer Einscheibenkupplung 
vorgesehen und alle weiteren Produktionsfahrzeuge 


damit bestückt. Ab Mai 1932 sollten alle Verwechs¬ 
lungen dahingehend ausgeschaltet werden, daß nun- 
mohr alle »G 3 a—Fahrgestelle mit Doppellenkung 
Maybachgetriebe und alle -G 3 a—Fahrzeuge mit ein¬ 
facher Lenkung ZF-Aphon-Getriebo haben sollten. 
Trotzdem wurde noch im Januar 1933 ein synchroni¬ 
siertes ZF-Aphon-Getriebe mit starker Re.versierung 
nebst Einscheibenkupplung zum Preis von 1425 RM 
zum Einsatz im Panzerfahrzeug angeboten. . 

Gegen Ende 1932 waren insgesamt 37 »G 3 a—Fahr¬ 
gestelle von WAPrüf 6 bestellt, wahrend Büssing-NAG 
16 Stück, davon 12 Panzerfahrgestelle, in Auftrag hat- 
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Dlo von don Doulschen Werkon In Klei entwickelte Panzerung für den schweren 6-Rad-Panzerspähwagon än¬ 
derte Ihr Aussehen Im Laute der Entwicklung. Ursprünglich war das Aulbaudach gerade durchgolührl, den bol- 
don Fahrorn standen rundo Kuppoln zur Verfügung. 


te. Dor DB-Fahrgostollprols (unbereift) betrug für die 
Normalausführung 19 000 RM. Das Panzerfahrgestell 
mit Ruckwartslonkung und Vakuumschaltung kostete 
24 340 RM. 

Dio Panzeraufbauten, doron sargförmiges Aussehen 
sich im Laufe dor Entwicklung mehrmals anderto, wur¬ 
den vom Heoreswaffonamt in enger Zusammenarbeit 
mit dor Deutschon Werke AG in Kiel ontworfen. Die 
Untersuchungen der Formgebung nahmen eine ge¬ 
raum© Zeit in Anspruch. Dabei sollte die Panzorung 
auf alle Entfernungen gegon horizontalen Beschuß 
SmK-sicher ausgologt werden. Zur Erreichung der 
Schußsicherheit wurden die Panzerwände fast durch- 
wogs schräg gestellt. Hierdurch wurde gleichzeitig 
eine Gewichtsersparnis erzielt. Als Panzerstärke wur¬ 
den vorne 14.5 mm und seitlich 8 mm starke Bleche 
verwendet. Das Gesamtgewicht der Fahrzeuge mit 
Panzerautbau betrug ca. 51. 

Das dreiteilige Panzergehäuse war selbsttragend aus¬ 
gebildet, um Überbeanspruchungen des Fahrgostoll- 
rahmens zu vermeiden. Zur Kühlung waren am vot- 


Dle Untorbringung des Reserverades war bei diosor 
Ausführung besonders gut golöst. Dor Sitz für den 
Rückwärtsfahrer Ist sichtbar. 
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In Vorboroltung für den Serienaufbau ergab »Ich eine hochgezogene Fahrerfront mit Sehklappen. Dlo seitlichen 
Einstiege sind hier geöffnet. Auch der Drehturm Ist noch nicht endgültig durchentwickelt. 


deren Panzor Kühlor- und Motorseitenklappon vorge¬ 
sehen. An den unloren Seitenblechen waren Abluft- 
Öffnungen angebracht. 

Boi den Fahrern standen aufstollbaro Fahrersichtklap¬ 
pen zur Verfügung. 

Im waagorecht liegenden Teil dos Dockbleches war 
auf der linken Seite eine elliptische Öffnung für don 
Fahrer vorgesehen, die durch oine aufstollbaro Kuppol 
übordockt wurdo. Bei Beginn der Aufbauentwicklung 
wurden rundo. aufklappbare Panzerhauben verwen¬ 
det. Emo ähnliche Kuppel befand sich beim Rück¬ 
wartsfahrer. Neben der Kuppel befanden sich bei der 
Produktionsausführung zweiteilige Beobachtungs¬ 
klappen. die sich orst durch don an beiden Fahror- 
fronten hochgozogenen Aufbau ermöglichen ließen. 
An jeder Soite des vordoren Panzers befand sich eine 
nach außen aufklappbare zweiteilige Einstiegluke. 

In den unteron Seitenwändon des mittleren Panzers 
befanden sich - oberhalb der hinteren Kotflügel des 
Fahrzeuges - je ein rechteckiger Ausschnitt, in dem 
ein Flußeisenrahmon für den schußsicheren Schein¬ 
werfer eingebaut war. Der Ausschnitt wurde durch 


eine aussteltbaro Klappe aus Panzerblech verschlos¬ 
sen. Zu beiden Soiton des Rahmens waren als Füh¬ 
rungen ausgobddete Schlitze vorgosehen. in die von 
innen unter einem Winkel von 45° Motallsplegol oin- 
geführt werden konnten. Durch Einstecken der Spie¬ 
gel in die Führungen konnte das Licht des eingebau¬ 
ten Scheinwerfers wahlweise nach vorne oder hinton 
geworfen werden. Im schrägen Abschußblech de3 hin¬ 
teren Panzers bofand sich bei der Serienausführung 
eine zweiteilige, nach außen zu öffnonde Luke zum 
leichteren Einbringen von Ausrüstungsteilon sowie 
zum Verlassen des Fahrzeuges in besonderen Fallen. 
Zu Beginn der Aufbauontwicklung hatten sich auch 
runde Einstiogluken ergeben, an doren Innenseite 
auch das Ersatzrad geschützt untergebracht war. Bei 
der Serienausführung wurde ein Ersatzrad am Fahr¬ 
zeug abklappbar auf der hinteren Luke des Panzerge¬ 
häuses mitgeführt. 

Die Radlager waren durch aufgeschraubte, leicht ab¬ 
nehmbare Scheiben gegen seitlichen Beschuß ge¬ 
schützt. 

Der Drehturm, der im Laufe der Entwicklung sein Aus- 
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Dor Beladeplan zeigt die Unterbringung der Besatzung und der Ausrüstung. 








Dos Fahrzeug mit solnom cndgülligen Aulbau. Versuchsweise kam bei diesem Fahrzeug ein MG 13 In der Fahror- 
Ironl zum Einbau. Ebonso Interessant ist die Doppelanordnung der Vorderrider, um oln Einsinken des Fahrzeu¬ 
ges zu verhindern. 


schon mehrmals änderte, war auf dem Abdeckblech 
des mittleren Panzers befestigt. Er hatte ein Seiten¬ 
richtfeld von 360 . Das Hohenrichtfold dor Waffen lag 
zwischen 20 und -t2 . Dor Turmmantel war kegel¬ 
förmig ausgebildet. Die Front des Turmes bildoto ein 
sochseckiges Panzorbloch, welches links eine aufstell¬ 
bare Turmschildklappe und rechts einon Ausschnitt 
für die Waffenlagerung halte. Auf beiden Seiten des 
Turmmantels war je eine kreisrunde Öffnung zum Be¬ 
obachten und für die MP ausgespart. Die Öffnungen 
wurden durch ausstellbare Turmseitenklappen mit 
•Sehschlitzen verschlossen. 

An der Ruckwand des Turmes befand sich die zwei¬ 
teilige hintere Turmluke mit Sehschlitzen. Im waage¬ 
rechten Teil der Turmdecke war eine weitere zwei¬ 
teilige Turmluke vorhanden. Sie war aufstellbar. Der 


Turm solbst war auf einem großen Kugellager dreh¬ 
bar gelagert. 

Die Turmblendo war ein schildartiges Panzerblech, an 
dem die Waffen gelagert waren. Sie hatte zwei Öff¬ 
nungen zum Einfuhren der 2-cm-KwK 30 und des MG 
13. Über der Öffnung für das MG 13 war zum leichte¬ 
ren Ein- und Ausbau eine nach außen zu öffnende 
Klappe angebracht. In der Mitte waren drei woitoro 
Durchbrechungen vorhanden, links eine größere zur 
Beobachtung, in der Mitte eine kleinere Öffnung für 
die Zielschiene des Schutzen und rechts eine Bohrung 
für das Zielfernrohr. 

Am Fahrgestell Magirus waren vor der ersten Hinter¬ 
achse Geländerollen am Rahmen angebracht, welche 
das Nehmon kurzer Hindernisse erleichtern sollten. 
Die Marjirus-Ausführung war äußerlich durch eine auf 
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Das Panzorgohäuse selbst war dreiteilig ausgelührt. 


■ vorderer Panzer. b minierer Panzer. c hinterer Panzer. d Molor- 
Milanhlappa. a Ablultöltnung mit Roatabdeckung. I Elnattegluke, 
g Fahr«rkupp«ln. h Klapp« lur achußtlcheren Schelnwerler, I Fab- 
fmWNMappa. 


Die Front-, Soiton- und Rückansicht dos Drehturmes. 


a Bland«, b Turmachlldklappen, c Klapp« zur Lagerung daa MO 13. a Hintere Turmluk«, b Turmaellenklappe. c BUg«l lur Flugziel- 
d öllnung tür Rlchlachlen« daa Rkhtachutzen. • Bohrung lur Zkl- baachuß (nur b«l Sd. Ktz. 231). d SHzbUgel. • a«llllch« Sicht.lappe, 

lernrohr, I vordara Skhtklapp«. g Fahrerkuppel. h Rlngachraube I R«g*nl«leta. g 0»a zum Abhaban daa Turmaa. 
zum Abhoban daa Turmaa 







Seillich am Aufbau waron beiderseitig schußsichere 
Scholnworfer eingebaut, wobei das Spiegelbild des 
Scheinwerfers auf einem Metallspiegel reflektiert 
wurdo. 



ParusiAbdeckung det Kuh¬ 
le.» b«t Fahrgetleil Daim¬ 
ler Ben» und But»lng- 
NUO. 

• KuMe.iiappen 
b Motorkeilenklappan 



Panzer Abdeckung de« Küh¬ 
ler» bei Fahrgeelell Magi- 
ru». 


a Kühlerklappen 
b Moloneilenklappen 


Die Panzerabdeckung des Kühlers war bei den einzel¬ 
nen Herstellern verschieden. Die Fahrzeuge konnten 
auf diese Weise voneinander untorschiedon worden. 


Boi der ProduktlonsausfUhrung war das Reserverad auf 
oinom Halter am hinteren Fahrzeugende befestigt. 



dom hlntoren Hockpanzor bofostigto große Draht- 
schoro erkennbar. 

Auf der Turmdecke dos Sd. Kfz. 231 war ein verstell¬ 
barer Bugol für Flugzielbeschuß angebracht. In dom 
ein VG schwenkbar eingelegt werden konnte. Es wur¬ 
do ausdrücklich darauf hingewiesen, daß der schwero 
Panzerspähwagen (6-Rad| kom Geländefahrzeug sei. 
sondom für don Gebrauch auf Straßen und Wegen 
best mmt war. Rammen und Überklettern von Sperren 
war grundsätzlich verboten. 

Einer der Prototypen der Firma Daimler-Benz hatte 
ein zusätzliches MG 13 in Kugelblende neben der 
Fahrorsehklappe eingebaut. 

Zum ersten Male erscheinen diese Fahrzeuge wäh- 
rond eines Manövers im Jahre 1932 in der Öffentlich¬ 
keit. Daimler-Benz versuchte zu dieser Zeit, omes der 
von ihm in Berlin-Marienfelde montierten Panzerfahr¬ 
zeuge zwecks weiterer Versuche nach Stuttgart zu 
überfuhren. Aus politischen Gründen war diese Uber¬ 
stellung jedoch unmöglich. Sämtliche in Unterturk- 
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Dor schworo Panzerspähwagen (6-Rad) (Sd. Kfz. 231) 
halle vier Mann Besalzung. Bild zeigl die Besatzung 
nobon dem Fahrzeug angetreten. 


schweren Panzer 


Ein schworer 6-Rad-Panzertpähwagen Im Kriegseinsalz In Frankreich 1940. Boachto die provisorische Anbrln 
gung der Nebelkerzen vorne am Fahrzeug. 
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Die Produktionsausführung des Sd. Kfz. 232 mit der Oas nur an den Hinterrädern getriebene Fahrgestell 
endgültigen Antenne, welche die volle Drehbarkeit des war durch den Panzeraulbau überlastet und nur be- 
Turmos ermöglichte. schränkt geländegängig. 

Eine Panzeraufklärungs-Einheit Im Manöver 1935. Funk- und Kanonenwagen, sowie lelchto gepanzerto Fahr- 
zougo warten auf den Einsatzbefehl. (Manöver des VI. Armeekorps in der Lüneburger Heide vom 2. bis 7. Sep¬ 
tember 1935). 
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Als drittos Fahrzeug In der Grundausrüslung der Pan- 
zeraulklärung9-Einhelten ergab sich der Panzerfunk¬ 
wagon (Sd. Kfz. 263). Dieses Fahrzeug halto einen fe¬ 
sten Turmaulbau und die übliche Rahmenantenne. Ein 
MG 13 In Kugelblondo stand zur Selbstverteidigung zur 
Verfügung. 



Hinter dem Turm war ein ausziehbarer Kurbolmast un¬ 
tergebracht. Das Fahrzeug diente als gepanzerte mo¬ 
torisierte Kommandostelle. 


holm entworfenen und gefertigten Teile mußten in 
Marienfelde zusammengebaut worden. Verzögerun¬ 
gen und teilweise mangelhafte Ersatzteilversorgung 
ließen sich dabei manchmal nicht vermeiden. 

Am 29. 7. 1932 wurden von seiten der Daimler-Benz 
dieso Fahrzeuge auch zur Verwendung bei der 
Schutzpolizei vorgeschlagen. Dabei stellte sich jedoch 
heraus, daß die von der Reichswehr entworfenen -G 
3 a—Panzerwagen aus verschiedenen Gründen für 
die Polizei nicht in Frage kommen konnten. Ebonso- 
wenig käme die alte Ausführung in Betracht Man 
habe sich bereits damit geholfen, die Ehrhardtwagen, 
die am weitesten veraltet waren, etwas zu moderni¬ 
sieren. ln Anbetracht dieser Tatsache entschloß man 
sich bei Daimler, die Sache weniger zu forcieren, da 
sonst sehr leicht das Interesse der Behörde auf an¬ 
dere. für Polizoizwocke besser geeignete Fahrgestelle 
(Krupp) gelenkt werden konnte. 

Die Fahrgestelle der drei Firmen wurden mit drei ver¬ 
schiedenen Aufbauten geliefert, welche ebenfalls von 
der Deutschen Edelstahlwerke AG in Hannover-Lin¬ 
den beigestellt wurden. Grundfahrzeug war der 


schwere Panzerspähwagen (6-Rad) (Sd. Kfz. 231) mit 
4 Mann Besatzung und oinom Gesamtgewicht von 
5.7 t. Als Funkfahrzoug dionto dor schwöre Panzer¬ 
spähwagen (6-Rad) (Fu) (Sd. Kfz. 232). Bei vier Mann 
Besatzung betrug das Gesamtgewicht von 5350 kp. 
Diose Fahrzeuge hatten dio typischo Rahmen¬ 
antenne. die sich über das gesamte Fahrzeug er¬ 
streckte. Dor Panzerfunkwagon (Sd. Kfz. 263) be¬ 
schloß die Ausrüstung der motorisierten Aufklärungs- 
Abteilungen. Hiorbei war dor Turm fest aufgesetzt und 
mit einem MG 13 in Kugelblende versehen. Nobon 
der Rahmenantenne war weiterhin ein ausziehbarer 
Kurbelmast eingebaut. Bei 5 Mann Besatzung betrug 
das Gofechtsgewicht 5.81. 

Diese Fahrzeugo wurden als Zwischenlösung bis zur 
Einführung dos 8-Rad-Wagens in größeren Stückzah¬ 
len beschafft. Büssing-NAG lieferte davon 54 Stuck. 
Wegen unzureichender Versorgung mit 8-Rad-Fahr- 
zeugen standen dieso Panzerspähwagen noch Anfang 
des Krieges in Polen und Frankreich im Einsatz. Sc 
lieferten einen wertvollen Beitrag zur Motorisierung 
der Aufklärungseinheiten. 
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Schwere Panzerspähwagen (Achlradwagen) 

Bei einer Besprechung über das Entwicklungspro¬ 
gramm der In 6 beim Leiter VVaPrw. am 20. 6. »1932 
wurde bestätigt, daß das Truppenamt die Aufstellung 
motorisierter Aufklärungs-Abteilungen für die Kraft¬ 
fahrzeugtruppe festgesetzt hatte. Dadurch wurde die 
Beschaffung moderner, voll brauchbarer Erkundungs¬ 
wagon unbedingt notwendig. Die bisherigen gepan¬ 
zerten Mannschaftstransportwagen kamen für die Auf¬ 
gaben einer modernen Aufklärungs-Abteilung über¬ 
haupt nicht in Frage. Es sei daher vorübergehend 
durch die gepanzerten Sechsradfahrzeuge ein vor¬ 
läufiger Behelf geschaffen worden. Dies« Fahrzeuge 
seion zwar in der Lage, in geringem Umfang die feste 
Straße zu verlassen, jedoch reichte dio Gelände¬ 
gängigkeit für etwas schwierigere Verhältnisse nicht 
aus. Doswegon bostünde die Forderung, möglichst 
bald In den Besitz gelandegängiger, gepanzerter Er- 
kundungsfahrzougo zu kommen. Die bisherigen Er- 
gobnlsso mit den Vielradwagon gaben hier günstige 
Ausblicke. Sie seien die einzigen Fahrzeuge, die ne¬ 
ben voller Geländegängigkeit auch große Geschwin¬ 
digkeiten auf den Straßen erlaubten. Zwoi Bedingun¬ 
gen, welche von einem strategischen Aufklärungs- 
fohrzoug unbedingt erfüllt werden müßton. Der im Ja¬ 
nuar 1931 festgolegte Standpunkt, daß die Entwick¬ 
lung dor Violradwagen auf lange Sicht erfolgen könne, 
soi daher nicht mehr zutroffend. Für die nächsten Jah- 
ro Ist die Beschaffung von mindestens jährlich 18 
Panzerkraftwagon vorgosehen. Dies wäre die Ent¬ 
scheidung des Wehrämtes sowie des Trupponamtos. 
Zunächst sollte hierfür die Beschaffung der Sechsrad- 
fohrzouge (Daimler-Benz und Bussing-NAG) erfotgon. 
dio möglichst bald durch Vielradwagen abgelöst wer¬ 
den sollten. Nach einer Aussprache zwischon In 6 und 
WaPrw. wurde eine Beschaffungsreife dieser Fahr- 
zougo bis 1935/36 angestrebt, vorausgesetzt, daß die 
erforderlichen Mittel und Kräfte bei dem entsprechen¬ 
den Referat hierfür boroitgcstellt werden können. 
Gonoral Lutz schnitt dabei die Frage an. ob nicht das 
Vielrad-Fahrgostoll auch zur Verwendung als mittlere 
Zugmaschine in Frage käme. Von WaPrw wurde dazu 
erwähnt, daß die bisherigen Ergebnisse auf guter Bo- 
donart zwar eine gewisse Zugleistung ergeben hatten. 


daß aber für schwierigen Beden ausreichende Erfah¬ 
rungen noch nicht Vorlagen. Die Auflage von Einzel¬ 
gleitschutzketten oder Ketten über mehrere Räder ge¬ 
meinsam führe dann gleich zu einem behelfsmäßigen 
Kettenfahrzeug. WaPrw. hielte daher ein Räder/ 
Kettenfahrzeug als die geeignete Konstruktion für 
eine mittlere Zugmaschine. Selbstverständlich wurden 
Versuche über die Eignung der Vielradwagen als Zug¬ 
maschinen von der WaPrw. eingehend durchgeführt 
werden. 

Der Auftrag für die Weiterentwicklung der Vielrad¬ 
wagen wurde daraufhin der Bussing-NAG übertragen, 
die ihr Werk in Loipzig-Wahren für diesen Zweck zur 
Verfügung stellte. Unter der Bezeichnung »Achtrad- 
wagon (ARW)- entwickelte Büssmg-NAG den Fahr- 
zougtyp -GS-, der als Versuchsfahrzeug unter der 
Nummer Vs. Kfz. 623 lief. In seinem technischen Auf¬ 
bau ergab sich e n Fahrzeugrahmen, der eigentlich 
nur als Hufsrahmon zur Aufnahme dor Fahrwerksteile 
und des Triebwerkes diente Er wurde mit dem Pan- 


Aus dem Vielradfahrzeug der Zwanziger Jahro orgab 
sich 1934/35 die »Endlösung« zur Schaffung oines voll- 
gelandegängigen Fahrzeuges für die Aufklärungs- 
Einheiten der deutschen Wehrmacht. Die Entwicklung 
lief unter der Bezeichnung -Schwerer Panzerspähwa¬ 
gen- (ARW) (Vs. Kfz. 623). 
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Dabei ergab sieb ein »Ein¬ 
heilsfahrgestell.« mit acht 
angetriebenen, unabhängig 
aufgehängten Rädern in 
Rahmenausführung. Der 
Aufbau wurde halbselbst¬ 
tragend ausgelegt. Die vor- 
doro und hintere Lenkung 
wirkte auf alle acht Räder. 
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zoraufbau lest verbunden, die Gesamtkonzeption war 
also mittragend ausgelegt. 

Die Räder v/aren unabhängig an längsliegenden Blatt¬ 
federn aufgehängt. Diese Federn waren zentral am 
Rahmen befestigt, ebenso wie die inneren Enden der 
boiden übereinander liegenden Schwingarme. Zwi¬ 
schen den Schwingarmen war die Antriebshalbachse 
untergebracht. Alle 8 Räder waren getrieben. Sperr¬ 
differentiale waren an allen Achsen vorgesehen. Eine 
komplizierte Achtradlenkung ermöglichte gloicho Ge¬ 
schwindigkeit in |eder Richtung. Dazu waren zwei 
Lonkungen vorgesehen, die Normallenkung für den 
Panzerfahrer hatte das Lenkrad zum Fahrer geneigt, 
um den vorhandenen Raum besser auszunutzen, die 



Hltlor besichtigt eines der ersten Fahrzeuge. Der Büs 
sing-NAG-8-Zyllnder-Vergasermotor mit ISO PS Lei 
stung war Im Heck des Fahrzeuges untergebracht. 


Lenkung für den Rückwärtsfahrer war wie üblich im 
Kraftfahrzeug eingebaut. Büssing hatte ein Spezial- 
Dreiganggetriebe für dieses Fahrzeug entwickelt. Ein 
Untersetzungsgetriebe und ein Fußumschalter ermög¬ 
lichten 6 Gänge in jeder Richtung. Motorenmäßig kam 
ein Acht-Zylinder—V—Triebwerk der Bussing-NAG Im 
Heck des Fahrzeuges zum Einbau. Der Zylinderwinkel 
betrug 90 . Hängende Ventile wurden über Stößel 
durch eine innenliegende Nockenwelle gesteuert. Ur¬ 
sprünglich betrug die Bohrung der Zylinder 107 mm, 
sie wurde spater wahrend des Krieges auf 110 mm 
vergrößert. Dadurch erhöhte sich der Gesamthubraum 
von 7913 auf 8363 ccm. Die Leistung wurde dadurch 
von 150 auf 180 PS angehoben. Das Triebwork -L 8 V« 
war wassergekühlt. Das Gewicht des Fahrgestelles 
betrug 4120 kp. 

An der Entwicklung dos Panzeraufbaus waren vor 
allem die Deutschen Werke Kiel beteiligt, dio zusam¬ 
men mit Bussing das Fahrzoug 1934 bis 1935 ent¬ 
wickelten und erprobten. Der Fortigungsbogmn war 
1935. Ursprünglich waren drei verschiedene Aufbau¬ 
ten vorgesehen, und zwar eine Ausführung als Pan¬ 
zerspähwagen. em Panzerfunkwagen und ein Befehls- 
panzorwagen für Führungsstäbo. Slandardtahrzeug 
der Aufklärungs-Abtoilungen wurde der -schwere 
Panzerspahwagon (8-Rad) (Sd. Kfz. 231)-. Diese Fahr¬ 
zeuge übernahmen also dio Sd.-Kfz.-Nummern der 
früheren Sechsradfahrzougo. Als Monlagoftrma für 
diese Fahrzeuge trat die Firma F Schichau in Elbing 
auf. Das Gesamtgewicht betrug 8.3 t, der Besatzung 
von vier Mann standen eine 2-cm-KwK und ein MG 34 
im Drohturm zur Verfügung. 180 Schuß KwK-Munition 
wurden mitgeführl. Die Stirnpanzerung betrug 10 bis 
14.5 mm. dio der Soito 8 mm. Dadurch waren die 
Fahrzouge nur ungenügend geschützt und mußten 
sich hauptsächlich auf ihre Geschwindigkeit und Be¬ 
weglichkeit verlassen. Während des Krieges kam auch 
sehr bald ein sogenannter Pakschutz oder Zerschel- 
lerplatto am Bug des Fahrzeuges zum Anbau, weichet 
vor allem den Fahrer schützte. 

Die zweite Ausführung, der -schwere Panzerspäh¬ 
wagen (8-Rad) (Fu Sd. Kfz. 232)-. ersetzte ebontalls 
den diesbezüglichen Sechsradwagen. Seine Entwick¬ 
lung und Montage erfolgten bei den Deutschen Wer- 
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Standardlahrzeug der 
Aufklärungs-Abtcilun- 
gen wurde der schwere 
Panzerspähwagen (8- 
Rad) (Sd. Kfz. 231). Die 
Dilder zeigen ein fabrik- 
neues Fahrzeug ohne 
Bewaffnung und mit teil¬ 
weiser Ausrüstung. 

64 

















Wahrend des Krieges wurden an den vorderen Kotflügeln Nebelkerzen angebracht, sowie dio obligatorischen 
Benzinbehälter mitgeführt. Bilder zeigen ein Fahrzeug der Abschlußausführung dieser Baurelho mit verein¬ 
fachter Bugplatte (30 mm) und veränderter Fahrersehklappe. 


Teilweise wurden Reserveräder zusätzlich mitgeführt. Wegen des unzulänglichen Panzerschutzes wurde In der 
Hauptschußrichtung eine Zerschellerplalte angebracht. Ein Behälter für einen Reservelauf der Kampfwagenka¬ 
none ist hinter dem Turm befestigt. (Fahrzeug der Division Hermann Göring). 
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Der schwere Panzerspähwagen (8-Rad) (Fu) (Sd. Kfz. 
232) ersetzte den diesbezüglichen Sechsradwagen. 
Bilder zeigen ein fabrikneues Fahrzeug ohne Bewaff¬ 
nung mit der ihm typischen Rahmenantenne. 


ken in Kiel. Diese Firma hatte u. a. folgende Aufträge 
über gepanzerte Aufklärungsfahrzeuge erhalten: 
Auftrag Nr. VIII b/211 -0507/39 über Sd. Kf*. 231, 

Auftrag Nr. VIII b/211 - 0511/39 - 0505/38 und 0500/38 
überSd. Kfz. 232, ferner Auftrag Nr. VIII b/211 -0509/39 
über Sd..Kfz. 263. 

Das Sd. Kfz. 232 wog 8.5 t und hatte vier Mann Be¬ 
satzung. Bei gleicher Bewaffnung im Drehturm wie 
das Sd. Kfz. 231 war über dem Dach dos Fahrzeuges 
eine Rahmenantonne angebracht, dje zusammen mit 
einem Satz Funkgerät Fu 11 SE 100 dio wichtige Nach¬ 
richtenverbindung mit der Truppe herstellte. Die auf¬ 
fälligen Rahmenantennen wurden ab 1941 durch so¬ 
genannte Stab- bzw. Sternantennen ersetzt. Die Sd.- 
Kfz.-232-Sene lief im Mai 1940 aus. um erst im Juni 
1941 wiodor zu orschemen. Dor Preis des Fahrzeuges 
ohne Waffen belief sich auf 52 980 RM. Der Rohstoff¬ 
bedarf schloß 15 528 kp vergütete und unvergütete 
Blocho ein. Wahrend des Krieges war dio Frontpan¬ 
zerung dor letzten -GS—Modollo auf.30 mm verstärkt 
worden. 

Don Abschluß dor Originalausrüstung der Panzerauf- 
klärung bildete dor -Panzerfunkwagen (8-Rad) (Sd. 
Kfz. 263)-. Wiederum waren es die Deutschen Werke, 
dio dieses Fahrzoug entwickelten und montierten. Das 
Fahrzeug hatte einen tosten Panzeraufbau ohne Dreh¬ 
turm und lodiglich ein MG zur Selbstverteidigung In 
Kugolblendo eingebaut. Es war ausschließlich als ge¬ 
panzertes Fuhrungsfahrzeug vorgesehon. Bei 5 Mann 
Besatzung betrug das Gofochtsgowicht 8.1 t. An Funk- 
ausrüstung wurde ein Satz Funkgerät für mittleren 
Pz.-Funktrupp b mitgeführt. Der Prois dieses Fahr- 
zougos botrug 57 000 RM. 

Neben der Rahmenantenne war auch ein ausziehbarer 
Kurbelmast -P- (ausgezogen 9 m) unmittelbar hinter 
dom Kampfraum emgobaut. Dio Sd.-Kfz.-263-Sene war 
im Februar 1940 ausgelaufen bei voraussichtlicher 
Wiederaufnahme der Produktion im Herbst 1940. 

Da die 2-cm-KwK nur selten zur Rückendeckung 
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Die vordere Aulhängung der Rahmenantenne beein- Weitere Einzelheiten der Antennenanbringung sind In 
trächtlgte nicht Im geringsten die Drehfählgkeit des diesem Bild lestgehalten. Oie mitgelieferte Zeltplane 
Turmes. Bild zeigt ebenfalls alle Einzelheiten des Wal- schützte die Besatzung vor Nässe, 
fonelnbaues. 


Dor sog. Pakschutz oder die Zerschellerplatto schützte vor allem den Fahrer. Bel späteren Ausführungen kamon 
vorne vorstärkto Panzerbleche zum Einbau. 
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Der Panzerfunkwagon (8-Rad) (Sd. Kfz. 263) beschloß die Grundausslalfung dor Panzoraufklhrungs-Ablollun- 
gen. Im festen Aufbau war vorne ein MG 34 zur Selbstverteidigung eingebaut. Neben der Rohmonantenno war 
hinter dem Kampfraum ein ausziehbarer Kurbolmast -P- (ausgezogen 9 m) vorhanden. 








I 



Sd. Kfz. 263 (8-Rod) bei olnor Parade kurz vor Kriegsbeginn. Don Fahrzeugen folgen kleino Panzerbofchlswngen 
(Sd. Kfz. 265) auf Panzer I. 


reichte, sollten laut Mitteilung vom 3. 12.1942 die noch 
vorhandenen 75 Stück 7.5-cm-Sturmkanonen 1/24 zur 
Bestückung von Grenadierwagen und vorhandenen 
8-Rad-Panzerspahwagen verwendet werden. Büssing- 
NAG schuf diesen Kanonenwagen als Unterstützungs- 
fahrzoug für die Aufklärungs-Abteilungen nach Ent 
fernen des normalen Drehturmes. 

An dessen Stelle wurde bei begrenzter Traverse eine 
7.5-cm-StuK L'24 eingebaut, für die 32 Schuß mitge¬ 
führt wurden. Bei 8,7 t Gefechtsgewicht war eine Be¬ 
satzung von 3 Mann vorgesehen. Ein Fu Spr Ger -a- 


war vorhanden. Die Bezeichnung für diese Fahrzeuge 
lautete -schwerer Panzerspähwagen (7.5 cm) (Sd. Kfz. 
233)-. 

Diese 8-Rad--Einheitswagen- wurden ab 1938 in grö¬ 
ßeren Stückzahlen an die Einheiten uberwiesen. Auf 
den Straßen Westeuropas bewahrten sich die Fahr¬ 
zeuge ausgezeichnet, wahrend ihre Schußemplmdlich- 
keit Anlaß zu Klagen gab. Der Motoreinbau im Heck 
des Fahrzeuges ergab vor allem beim Einsatz in Nord¬ 
afrika viele Schwierigkeiten, da die notige Kühllei¬ 
stung selbst nach Änderung der R<cmenschoibenuber- 
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Setzung nicht immer erreicht werden konnte. Neben¬ 
bei lagen die Luftansaugschlitze aut dem Heckpanzer 
im Sog des Turmes. In Rußland kam es dann, da die 
Produktion in der Zwischenzeit stark gedrosselt wor¬ 
den war zum raschen Verschleiß der Spähwagenbe¬ 
stände. Das Fahrzeug war für diesen Einsatz nur be¬ 
dingt brauchbar. Im Juni 1941 ergaben sich bei der 
Wiederaufnahme der Produktion dieser Fahrzeuge 
Anlaufschwierigkoiten bei den Deutschen Werken in 
Kiel. Am 1. 7.1941 standen 390 dieser Fahrzeuge beim 
Feldheer, ihr Bestand war am 1. 4. 1942 au» 244 zu¬ 
rückgegangen. Ferner waren noch 112 Panzorfunkwa- 
gen vorhanden. Insgesamt wurden von Bussmg-NAG 
1235 dieser -GS—Fahrzeuge hergestelltt 



Als Unterstützungsfahrzeug für die Panzeraufklärungs- 
Einheiten stand ab 1942 oin Kanonenwagen, der 
schwere Panzerspähwagen (7.5 cm) (Sd. Kfz. 233) zur 
Verfügung. 


Diese Fahrzeuge hatten die 7,5-cm-Sturmkanone U24 mit begrenztem Seitenschwenkbereich eingebaut. Slo ver- 
toidlgton Panzeraufklärungstrupps gegen gepanzerte und ungepanzerte Ziele. 







Als einzig bekannte Abart des 
8-Rad-Panzerspähwagens gab 
es dieses Ballistik-Meßfahr¬ 
zeug, welches beim Artillerie¬ 
versuchsschießplatz Hillcrslo- 
ben verwendet wurde. 


Im Dozombor 1942 wurde endgültig festgestellt, daß 
der 8-Rad-Wagen nach übereinstimmenden Urteilen 
dor Truppe weder für don Osten noch für die Wüste 
oine wirklich geeignete Verwendungsmöglichkeit auf- 
wios. Daher sollte seine Fertigung sofort auf 4-Rad- 
wagen umgestellt worden. Es war beschleunigt die 
zahlenmäßige Auswirkung einer solchen Umstellung 
auf 4-Rad-Wagon vorzulegon. 

Dio einzig bekannt gewordene Abart des 8-Rad-Fahr- 
gestolles war ein Ballistik-Moßfahrzeug. welches in 
Hillersleben während des Krieges verwendet wurdo. 
Das Fahrzeug hatte einen kastenförmigen, gepanzer¬ 
ten Aufbau. 

Der Bau des Panzerfunkwagens <Sd. Kfz. 263) war be¬ 
reits im Januar 1942 zugunsten dor Produktion des 
Sd. Kfz. 251 eingestellt worden Der Bau der restlichen 
••Einheitswagon- lief im Laufe dos Jahres 1942 aus. 
Die Produktion des -L 8 V—Motors wurde bis 1944 
aufrechtorhalton. 

Während die Produktion des 8-Rad-Einheitswagens 
noch auf vollen Touren lief, erhielt das Waffenamt am 
5. 8. 1940 den Auftrag über ein 8-Rad-Spähfahrzeug. 
welches dem Einheitsfahrzeug ähnlich, jedoch an Stel¬ 
le des Rahmens eine selbsttragende Wanne erhalten 


sollte. Da dieses Fahrzeug in orstor Linie in tropischon 
Gegenden Verwendung finden sollto, orglng gleich¬ 
zeitig an die Firma Tatra in Nossolsdorf ein Auftrag 
über die Entwicklung eines luftgokühlton 12-Zylindor- 
Dieselmotors mit ca. 220 PS Leistung. Dioses Trieb¬ 
werk sollte gegen Ende 1941 zur Auslieferung gelan¬ 
gen. Das Gewicht dos Motors sollte ca. 700 kp betra¬ 
gen. Das vom AHA/AgK/ln 6 geforderte Fahrzeug soll¬ 
to eine erhöhte Watfahigkoit bekommen, die Panze¬ 
rung sollte vorne auf 30 mm mit Oborflächenhörtung 
erhöht werden. Eine bossoro Belüftung und Heizung 
des Innenraumes wurde angestrobt. Fahrgestell und 
Aufbau wurden von dor Büssing-NAG in Berlin-Obor- 
schönwcido entwickelt, während dor Panzerturm von 
Daimler-Benz in Zusammenarbeit mit dor Firma 
Schichau in Elbing entworfen wurdo. 

Zwei Versuchsfahrzouge waren gegen Endo 1941 
fertiggestellt Nach kurzen Fahrversuchen wurden am 
ersten Dieselmotor Verbesserungen und Änderungen 
vorgenommen und wegen seiner Geräusche beson¬ 
dere Vorkehrungen getroffen. Größere Fahrversuche 
begannen am 8. 6. 1942. Das Fahrzeug selbst war im 
Juli 1942 einführungsreif, das Triebwerk jedoch 
machte Schwierigkeiten. Die Zeichnungen zur Vermin- 
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Diese Maßstabskizzen vergleichen die Fahrgestelle der Büssing-NAG-Typen -GS- und »ARK« (Sd. Kfz. 231 und 
234). 


dorung der Motorgeräusche waren am 1. 8. 1942 
fertiggestollt. Der tropenfosto dritto Motor sollte im 
Juni 1942 geliefert werden. Diese Tropenreife konnte 
jedoch erst nach den Versuchen in Lybien erklärt 
worden. Kriegsereignisso ließen dies nicht mehr zu. 
Voraussichtlicher Beginn der Fertigung war mit 
5 Stück ab Juli 1943 stoigornd auf ca. 30 Fahrzougo 
pro Monat festgelogt. Am 15. 6. 1943 war diese Forde¬ 
rung auf 80 Panzorungon. 80 Fahrgestelle und Mon¬ 
tage und 120 Tatra-Motoren erhöht wordon. Der ur¬ 
sprüngliche Gesamtauftrag belief sich auf 500 Fahr¬ 
zougo. Im Mal 1943 wurden dio ersten drei Serien- 
panzorungon geliofort, das Triebwerk war noch immer 
nicht baureif. 

Grundsätzlich waren wiederum drei Ausführungen zur 
Produktion vorgosehon. Grundfahrzoug bildete dor 
-Panzerspähwagen (2 cm) (Sd. Kfz. 234/1)-. Das Fahr- 
zoug, wolchos gefechtsmäßig 11.5 t wog. wurde mit der 
2-cm-Hängolafotto ausgerüstet, dio eine 2-cm-KwK 38 
sowie ein MG 42 aufnahm, welche miteinander gokup- 
pelt waren. Diese Lafette diente als Waffenlagorung für 
vorschiodone Sonderkraftfahrzeuge. Beide Waffen lie¬ 
ßen sich gemeinsam oder auch omzoln abfeuern. Mit 
dor 2-cm-Hängclafetto 38 konnten Erd- und Flugziete 
angerichtet werden. Das Gewicht der Lafette, ohno em- 
gelogte V/affen, botrug 540 kp. Bei einem Seitennchtfeid 


Bereits 1940 erhielten die Tatra-Werke einen Auftrag 
dos Hcereswalfenamtes Uber einen Motor für ein 8-Rad- 
Spähfahrzeug. welches in erster Linie in den Tropen 
Verwendung finden sollte. Aut Grund ihrer langjährigen 
Erfahrungen bauto Tatra einen luftgekühlten 12-Zy- 
Ilnder-Dicselmotor. den Typ -103-. 
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Das Grundfahrzeug der neuen 8-Rad-Baureihe bildete der Panzerspähwagen (2 cm) (Sd. Kfz. 234/1). Nach au- 
ßon hin trat vor allem die größere Bereifung In Erscheinung, ebenfalls der neuo. nunmehr oben offene Drehturm. 
(Turm zeigt nach rückwärts). 






Die 2-cm-Hängclaletto 38 diente zur Aufnahmo einer 2-cm-KwK 38. sowie einet MG 42. Erd- und Flugziolo konn¬ 
ten damit bekämpft werden. Einzelheiten dieses Turmes sind In den beiden Bildorn ausreichend boschrlobon. 

Wichtigstes Fahrzeug der neuen Spähwagen-Generation )cdoch war der schwere Panzorspähwagon (5 cm) (Sd. 
Kfz. 234/2). Der bei diesem Fahrzeug vorwendete Drohturm war von Daimler-Benz ursprünglich für den Go- 
fcchtsaufklürer »Leopard- entwickelt worden. Er führte eine 5-cm-L/60-Kanono. 


I,€I*I mH •tn*«Uii«n U.lf.» 


l-»«i mH ......!.■>.•> Wirt« 
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Bel den Funkfahrzcugon wurden ausschließlich Stern 
antennen neuer Bauart verwendet, wolche die Fahr 
zeuge kaum voneinander unterscheiden ließen. 


Eines der ersten ausgolleferten Fahrzeuge wird von 
dor Truppe eingehend besichtigt. 


Dlosos Kampflahrzeug war oines der fortschrittlichsten seiner Zelt ln bezug auf Kampfkraft, Bowogllchkcll und 
Kampfdauor. 







Als Unterstützungsfahrzeug lief der Panzerspähwagen Qogen Ende des Krioges orfolgto auf persönlichen Bo- 
(7,5 cm) (Sd. Kfz. 234/3), der Im oben offenen Kampf- fehl Hitlers der Einbau der 7,5-cm-Pak 40 Im Sd. Kfz, 
raum olne 7,5-cm-K 51 sowie ein MG 42 führte (siehe 234. Nur noch wenige diosor Fahrzeuge wurdon gofor- 
auch Abbildung oben). tlgt. 
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von 360° ergab sich ein Höhenrichtfeld von -4 bis 
+ 70°. Kommandant und Richtschütze waren im Dreh¬ 
turm untergebracht, dessen Schutzschild gleichzeitig 
zur Aufnahme aller Lafettenteile diente. Nach obe' war 
die Lafette durch das am Schutzschild angebrachte, 
nach rechts und links aufklappbare Schutzgitter abge¬ 
deckt. Der Kampfraum konnte mittels Plane völlig ab¬ 
gedeckt werden. Dem Funker standen ein Fu Ger 12 
SE 80. eine Bordsprechanlage PZ 23 a und ein Fu Spr 
Ger »f« zur Verfügung. Durch den nunmehr eingebau¬ 
ten Dieselmotor ergab sich bei oinom Kraftstoffvorrat 
von 360 I ein Fahrbereich von ca. 1000 km. Die von 
den Deutschen Edelstahlwerken in Krofold bereitge¬ 


stellte Panzerung verlangte pro Fahrzeug 8635 kp un¬ 
legierte und 6946 kp legierte Bleche. 

Der -schwere Panzerspähwagen (5 cm) (Sd. Kfz. 
234 2)- hatte eine 5-cm-KwK 39/1 L60 zusammen mit 
einem MG 42 in einem geschlossenem Drehturm ein¬ 
gebaut. Dieser von der Daimler-Benz AG entwickelte 
Turm war ursprünglich für den Gefechtsaufklärer 
-Leopard- bestimmt. Die Feuerhöhe botrug 1930 mm. 
55 Schuß Munition wurden für die Hauptbewaffnung 
mitgefuhrt. Das 11.74 t schwere Fahrzeug hatte eine 
Besatzung von 4 Mann. An Funkausrustung waren ein 
Fu Ger 12 SE 80. ein Fu Spr Ger -a- und eine Bord¬ 
sprechanlage vorhanden. 


Die Daimler-Bonz AG In Berlln-Marlenfeld® entwickelte ab 1936 einen gepanzerten Stabswagen, von dem nur 
wenige Exomplaro zur Truppe gelangten. Die erste Ausführung basierte auf dem Krupp—L 2 H 143«--Fahrgo- 
stell. Seine Bezeichnung lautete -schwerer, gelandegängiger, gepanzerter Personenkraftwagen- (Sd. Kfz. 247). 
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Ab 1937 stand die Ausführung »1c» des Einheitsfahr¬ 
gestelles II für schwere Personenkraftwagen aus¬ 
schließlich für diesen Zweck zur Verfügung. Das Fahr¬ 
gestell hatte einen vorne liegenden Horch-3,8-Ltr.-Mo- 
tor. 


Das Unterstützungsfahrzeug der Baureiho lief unter 
der Bezeichnung »Panzerspähwagen (7.5 cm) (Sd. 
Kfz. 234/3)-. Im 11,5 t schweren Fahrzeug mit 4 Mann 
Besatzung war eine 7.5-cm-K 51 L/24 und ein MG 42 
in begrenzter Traverso eingebaut. 50 Schuß Munition 
wurden mitgofuhrt. Dor Kampfraum war oben offen. 
Ein Fu Spr Ger -f- und ein SprechscKlauch waren vor¬ 
handen. 

Dor bereits erwähnte luftgekühlte Dieselmotor der 
Firma Tatra vom Baumustor -103- hatte 12 Zylindor In 
»V»-Anordnung. Mit direkter Strahleinspritzung ergab 
sich bei 13.8 I Hubraum und n-2250 eine Spitzenlei¬ 
stung von 220 PS. Dieses Triebwerk erschien spater 
auch im Tatra—111— Lastkraftwagen und in anderen 
Panzerfahrzeugen. 

Noch am 22. 6. 1944 bittet Hitler um oine Zusammen¬ 
stellung von Untorlagenmaterial über den Aufwand für 
don schworen -8-Rad-Panzorspähwagen und behalt 
sich eine Entscheidung nach Vorlage vor. 

Am 27. 11.1944 befiehlt Hitler, daß die nunmehr abge¬ 
schlossene Entwicklung der 7.5-cm-Pak 40 auf 8-Rad- 
Wagen so vorgozogen wird, daß auch hier, wenn 
Irgendwie möglich, bereits der Dezember-Ausstoß mit 
der neuen Bewaffnung gewährleistet wird. Dabei wur¬ 
de die gesamte Oberlafette mit Rohr und Schutzschild 
der 7,5-cm-Rädcr-Pak 40 unverändert auf einem Pivot 
in der Mitte des Kampfraumes aufgesetzt. 

Um eine jederzeitige Auswechslung aller Pakgeschut- 
ze ohne Umarbeitung an der Front vornehmen zu kön¬ 
nen. sollte untersucht werden, ob die für den Aufbau 
der Pak 40 auf mittleren SPVV notwendigen Ausspa- 


Wahrend ursprünglich kein Funkgerät In diese Fahr¬ 
zeuge eingebaut wurde, ergab sich während des Krie¬ 
ges eine Verwendung dieser Fahrzeuge als gepan¬ 
zerte Funkstelle. Bild zeigt ein solches Fahrzeug dor 
Division »Großdeutschland- beim Einsatz In Rußland. 




Gepanzerter Kraftwagen (Kfz. 67). spater schwerer Panzerspähwagen (6-Rad) (Sd. Ktz. 231) 
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Nachfolgemuster des Sd. Kfz. 222. aus Bestandteilen des Sd. Kfz. 234 qeplanter 4-Rad Spahwaqen 
(Auftrag 1941) 











Schwerer Panzerspähwagen (8-Rad) (Fu) (Sd. Kfz. 232) 











Schwerer Panzerspähwagen (5 cm) (Sd. Kfz. 234/2) 
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Original-Entwurfsskizzo über elnon leichten 6-Rad-Gel*ndowagen für Aufklürungtzwecko. der ursprünglich mit 
leichter Panzerung versehen werden sollte (Porschetyp 164). 


rungon am Schutzschild bei sämtlichen Pak 40 vor- 
gonommen werden können. 

Zwei Tage später betont Hitler nochmals, daß er ent¬ 
scheidenden Wert auf oinon sofortigen Anlauf der 7.5- 
cm-Pak 40 auf dem 8-Rad-Wagen lege. Es sollto alles 
versucht werden, bereits den Ausstoß Dozombor mit 
der nouon Kanone zu bringen. 

Am 5. 12. 1944 bezeichnete Hitler den 8-Rad-Panzer- 
spahwagen mit der 7.5-cm-Pak 40 als eine der besten 
technischen Lösungen des gesamten Krieges. 

Im Januar 1945 sollte die Frage der ausschließlichen 
Bewaffnung der 8-Rad-Panzerspahwagen mit 7.5-cm- 
Pak 40 beziehungsweise dem 2-cm-Drillmg nochmals 
mit dem Generalinspekteur der Panzertruppen bespro¬ 
chen werden. Sollte durch neu eingeleitete Maßnah¬ 
men eino ausreichende Munitionsversorgung für die 
2-cm- bzw. 15-mm-Rohre sicherzustellon se n so sei 


dieser Lösung der unbedingte Vorrang vor dor Hange¬ 
lafette 38 zu geben. 

Nach Angaben der Büssing-NAG. welche dio Produk¬ 
tion der Fahrwerksteilo und dio Montage ausschließ- 
vornahm. wurden insgesamt ca. 2300 dieser »ARK— 
Fahrzeuge gefertigt. Dioso Zahl steht im Widerspruch 
mit dem offiziellen Bericht Speers vom 27 1. 1945 
(Nr.: M 1362.45 g. Rs ). der folgondo Produktionszah¬ 
len für Panzerspähwagen angibt: 1940 163. 1941 - 
385.1942 - 583,1943 - 613 und 1944-391. 

Die Panzerspähwagen der 234-Baureihc ersetzten ao 
1944 die Fahrzeuge dor früheren 8-Rad-Bauro<he und 
stellten mit ihrem modernen Konstruktionsmerkrr ilpn 
eines der fortschrittlichsten Radpanzerfahrzeuge des 
Zweiten Weltkrieges dar. 
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Von der auf dem Schwimmwagen der Trlppel-Werke GmbH basierenden »Schildkröle«-Panzerspahwagon-Bnu* 
relhe wurden nur Prototypen gefertigt. Mehrere Prototypen wurden gefertigt, davon olnor mit einem MG im 
Drohturm, während ein anderer olno 2-cm-Bewalfnung erhalten tollte. Bildor zeigen den Typ »Schildkröto I« Im 
Schwimmoinsatz. 


Neben dem SpÄhpanzor-Prototyp wurde ein gepanzor- 
tes Munitlonsfahrzcug. dor Typ »E 3 M- gotchaffen. 
Auch davon wurde nur ein Stück gebaut. 




Gepanzerte Stäbewagen 

Die Daimler-Benz AG in Berlin-Marienfelde wurde 
1936 beauftragt, einen gepanzerten Stabswagen zu 
entwickeln, der Truppenführern den Einsatz an der 
Front ermöglichte. Die Fahrzeuge sollten ebenfalls bei 
Aufklärungs-Abteilungon und Regimentern Verwen¬ 
dung finden. Daimler-Benz entwickelte lediglich die 
Aufbauten und mußte als Grundlage zu Beginn dor 
Entwicklung das Fahrgestell des Krupp--Boxors«. des 
Typs -L 2 H 143-, verwenden. Dor oben offene Auf¬ 
bau war SmK-sicher gegen horizontalen Beschuß auf 
alle Entfernungen. Eine Zeltplane schützte den Innen¬ 
raum gogon Wetter. Es war keine fest eingebaute Be¬ 
waffnung vorhanden. Lediglich oine MP 38 mit 192 
Schuß wurde zur Selbstverteidigung mitgoführt. Die 
Panzergehäuso wurden von der Deutschen Edelstahl 
AG. Work Hannover-Linden, gefertigt. Die offizielle 
Bozoichnung dieser Fahrzeuge lautete -schwerer, ge- 
ländogängigor, gepanzerter Personenkraftwagen (Sd. 
Kfz, 247)-. 

Ab 1937 stand dann das Elnheitsfahrgostell II für 
schworen Personenkraftwagon zur Vorfugung. Dabei 
orgab sich für don gepanzorton Stäbewagon eino be¬ 
sondere Ausführung, dor Typ -1 c- (ab Fahrgestell- 
Nr. 140 001). Das Fahrzeug hatte Viorradantnob und 
Vorderradlenkung. Die seitlichen Stützachsen entfie- 
lon. Das Fahrgestell wurde nur für Aufbauten mit 
Soitonpanzerung gefertigt. Ein Horch-3.8-l-V 8-Motor 
war vorno eingebaut. Ein bosondoros Kuhlgebläse er¬ 
höhte die Kühlloistung im Panzergehause. Der Lcnk- 
stock, eine »ZF Ross. Modell 700 L—Lenkung, war wie 
im leichton Panzerspähwagen in seiner Neigung dem 
Panzeraufbau angepaßt. Dio Fahrzeuge wurden aus¬ 
schließlich mit einer 600-Watt-Lichtmaschine von 
Bosch ausgerüstet. 

Das Gesamtgewicht betrug 4.46 t. Sechs Mann konn¬ 
ten befördert worden, ein Funkgerat war nicht vor¬ 
handen. 

Anscheinend wurde nur eine geringe Anzahl dieser 
Fahrzeuge gefertigt. 

1941 war auch vorgesehen, auf Volkswagenbasis 
einen Spähwagen mit Sechsradantrieb, schwimmfä- 
hig, mit selbsttragendem Aufbau in das Entwicklungs¬ 
programm der Firma Porsche aufzunehmen. Dieser 


Typ -164- blieb allerdings in der gedanklichen Pla¬ 
nung stecken, wobei folgende Hauptmerkmale festge¬ 
legt wurden: ReifengroBe 270-16. neuer Motor mit ca. 
50-60 PS Leistung. Sechsganggetriebe mit maximaler 
Geschwindigkeit von 100 km/h. Geschwindigkeit im 
ersten Gang ca. 8.5 km/h, Schwimmantrieb durch zwei 
Propeller. Erste Vorschläge sahen eine Panzerung des 
Fahrzeuges vor. welche jedoch rasch in eine Teil¬ 
panzerung umgewandelt wurde. Später entfiel sio 
ganz. Das Fahrzeug selbst war mit Vor- und Rück¬ 
wartsfahrer vorgesehen, als Bewaffnung diente ein 
Doppel-MG mit 360 -Drehkranz. 


Die ersten Versuche der Austro-Dalmler-Puchwerke AG 
In Wiener-Neustadt ergaben ein gepanzertes 8-Rad- 
fahrzeug. dessen ersto Prototypen 1933 erschienen. 
Unsere Skizze gibt einen Vergleich zwischen dem Vor- 
suchs- und dem Serienaufbau des Fahrzeuges. 
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Das Fahrzeug mit dom Vortuchsaulbau Im Gelände. (Typ -ADGZ-) 


Schildkröte-Baureihe 

Die Trippol Werke GmbH. Fabrik lur die Herstellung 
schwimmfahiger Kraftfahrzeuge, welche im Juli 1940 
von Homburg nach Molsheim (Elsaß) verlegt wor¬ 
den war. stellten neben dem bekannten schwimmfahi- 
gen Golandcwagon -SG 6- im Jahre 1943 auch einen 
Prototyp »SG 7» her. Dies war wiederum ein allrad- 
getriobenor. schwimmfahiger Wehrmachtstyp. Als An¬ 
trieb wurde ein luftgekühlter 3-l-Tatra—V- 8-Motor. 
Typ 87. mit 70 PS Leistung verwendet. Dieses Fahr¬ 
gestell bildete die Grundlage für einen leichten, 
schwimmfahigen Panzerspähwagen. Drei Prototypen 
wurden bis 1944 gebaut, welche unter der Typen¬ 
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bezeichnung »E 3- liefen. Zwei Schiffsschrauben 
machten das Fahrzoug im Wasser beweglich. Das 
erste Fahrzeug. -Schildkröto I-. war mit einem MG im 
Drehturm ausgerüstet, -Schildkröte II- sollte ein 20- 
mm-MG 151 bzw. 2 MG 34 erhalten. Beim 3. Proto¬ 
typ. -Schildkröte III-, war ausschließlich ein MG 151 
zum Einbau vorgesehen. Ursprünglich war eine Pan¬ 
zerung von 7 bis 7.5 mm vorgesehen, die spater aul 
10 mm erhöht werden sollte Diese Fahrzeuge konnten 
ebenfalls durch Transportflugzeuge bofo'derl werden 
Neben den Spahpanzern wurde noch der Prototyp 
eines unbewaffneten Munitionsfahrzeuges, der Typ 
-E 3 M-. gebaut. D:o Entwicklung wurde 1944 abge¬ 
schlossen. Technische Schwierigkeiten und die 




Das Produktlonsmodoll des Fahrzeuges 
»ADGZ«, von dem bis 1937 siebonund- 
zwanzig Stück gebaut wurden. 


Nach 1938 wurden diese Fahrzeuge von 
der Polizei und teilweise auch von der 
Wehrmacht übernommen. t942 wurden 
weitere 25 Stück nachbestellt. 



E. rf. 
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Dor Entwurf über oin Straßen-Panzerfahrzeug der Auttro-Dalmlor-Puch AG. basierend auf dom 6-Rad-Geländo- 
wagon »ADG« (Typ ADG-K). Das Fahrzeug wurde nicht gebaut. 


Kriegslage machte eine Weiterverfolgung des Projek¬ 
tes unmöglich. 


übernommene Radpanzerfahrzeuge 

Die Besetzung Österreichs im Jahre 1938 brachte den 
gesamten Militärfahrzeugpark dieses Landes in den 
Besitz der Deutschen Wehrmacht. Darunter befanden 


sich eine ganze Reihe interessanter Entwicklungen, 
auf die nun naher eingegangen wordon soll. 

Die 1928 gegründete -Austro Daimler-Puchwerke- AG 
in Wiener-Neustadt hatte 1931 mit dor Entwicklung 
eines 8-Rad-Straßcnpanzorfahrzeuges begonnen, von 
dem die ersten Prototypen 1933 in den Fahrvorsuch 
gelangten. Bekanntlich wurde diese Firma 1934 von 
den Steyr Werken AG übernommen. Die -ADGZ— 
Fahrzeuge wurden daraufhin von Steyr fertig 
entwickelt und gingen ab 1935 in Produktion. Bis 1937 
waren 27 dieser Fahrzeuge hergestellt Das Fahrge- 
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Oie in einer Stückzahl von 30 Einheiten gebauto 
Heeres-Zugmaschine der Austro-Daimler-Puch 
AG vom Typ »ADAZ-« bildete die Grundlage lür 
diesen Entwurf eines Straßenpanzerwagens. Das 
Projekt wurde nicht verwirklicht 








stell war als kräftiger Parallelogrammrahmen ausge¬ 
bildet. an dessen Ende der Motor und das hydrau¬ 
lische Getriebe untergebracht waren. Der Kühler mit 
seinem Geblaso wurde an das andere Rahmenende 
verlegt. Die beiden Fanrersitze waren seitlich links 
neben dem Motor und rechts neben dem Kühler ange¬ 
ordnet. Die freibleibende Seite rechts neben dom 
Motor und links neben dem Kühler bot Platz für die 
beiden IMG-Schutzen. Das 6-Zylinder-Steyr-Tr.eb- 
werk. Baumuster -M G12-. hatte bei 11.9 I Hubraum 
eine Loistung von 150 PS. Der Kraftstot! war in vier 
Behailern mit insgesamt 200 I untergebracht. Das hy¬ 
draulische Getriebe der Voith-Werko übertrug mittels 
Drehmomentwandler die Motorenleistung auf alle acht 
angotriebenon Rador. An jeder Soite der beiden 
Mittelachsen befand sich ein Stahlguß-Schwingarm. 
der um eino zur Wagenlangsrichtung parallele Achse 
In einer vertikalen Ebene schwang. Die Federung or- 
folgto durch längsliegende Halbelliptikfedern. Die bei- 
don Lenkachson wurden durch querliegondo Blatt¬ 
federn nbgostützt. Reifen der Größe 8.25-20 wurden 
verwendet, wobei dio boiden Mittelachsen doppel- 
bereift waron. Der ursprünglich kastenförmigo 
Panzeraufbau wurdo bei der Serienausführung bal¬ 
listisch bossor geformt und die Ziel-Flache von 11.3 
auf 8.9 qm reduziert. Der Aufbauschwerpunkt wurde 
von 1320 auf 1170 mm obgesenkt. Das Gesamtgewicht 
der -ADGZ-Fohrzouge betrug mit 6 Mann Besatzung 
ca. 12 t. Nebon 2 bis 3 leichten MG kam als Haupt¬ 
bewaffnung im Drohturm eine 2-cm-KwK 35 L/45 zum 
Einbau. Dio Panzerung betrug 11 mm rundum. Die 
Fahrzeuge wurden, da die Wehrmacht kein Interesso 
zeigto. von der Polizei übernommen und mit 4 Mann 
Besatzung und einer etwas veränderten Bewaffnung 
als Polizei-Panzerkampfwagen eingesetzt. Sie wurden 
In der Regel zugweise (2 Fahrzeuge) verwendet. Sie 
wurden u. a. von der Polizoi 1939 be'm Kampf um 
Danzig benutzt. 1942 erfolgte ein Zusatzauftrag über 
weitere 25 Stück dieser Fahrzeuge, die zur Banden- 
bekampfung verwendet wurden. Unter Verwendung 
der ADG-Goländewagen-Fahrgestelle erschienen 
um 1935 verschiedene Entwürfe Uber gepanzerte Auf¬ 
bauten für diese Fahrzeuge. Sie kamen jedoch nicht 
zur Ausführung (Typ ADGK). Ein ähnlicher Entwurf 
basierte auf dem Fahrgestell des -ADAZ—Artillerie- 




Ais Einzellahrzeug gebaut wurde der Typ »ADKZ« dor 
Austro-Dalmler-Puch AG. welche zu dieser Zelt be¬ 
reits von der Steyr-Dalmler-Puch AG übornommon 
worden war. 


Alle sechs RÄder dieses Prototyps waron angotriobon. 
Im Drehturm waren zwei MG untorzubrlngen. 
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Alt leichten Spähpanzor plante die Steyr-Daimler-Puch 
AG 1936 den Typ »ADSK«. Dieses lelchto Fahrzeug 
sollte die 4. Kompanien der Panzerwagen-Bataillone 
ausrUstcn. 



zugwagens. Tatsächlich gebaut wurde 1937 ein Proto¬ 
typ des 6-Rad-Panzerwagens -ADKZ-. Alle 6 Räder 
waren angetrieben. Ein 120-PS-Typ--M 650—Steyr- 
Vergasermotor mit 5 I Hubraum gab dem Fahrzeug 
eme Höchstgeschwindigkeit von 90 km/h. Steigungen 
bis zu 70 Prozent konnten bewältigt werden. Im Dreh¬ 
turm war der Einbau von zwei MG vorbereitet. Das 
Fahrzeug wurde später mit geänderten KotflUgoln. 
gepanzerten Scheinworforn und vorderen Abstütz¬ 
rollen versehen. 

1936 begann bei der Steyr-Daimlor-Puch AG die Pla¬ 
nung (ur einen Spahpanzerwagen Typ -ADSK-. Dio- 
ses 1.7 t schworo. vierradgotriebone Fahrzeug hatte 
einen selbsttragenden Panzeraulbau von 7 mm 
Starke. Die Radaulhängung war unabhängig an 
Dreieckslenkern und schragliogondon Blattlodorn. 
Ein lultgekühlter Steyr-Vergasermotor mit 65 PS Lei¬ 
stung wurde eingebaut. Roden dor Größe 230-18 wur- 
don verwondot. Boi vier Mann Besatzung konnto ein 
MG in der in dor Fahrorfront oingobauton Kugol- 
blende eingesetzt werden. Ursprünglich zeigte dor 
Panzeraulbau eine völlig glalto, schragllogendo 
Fahrerfront, die boi späteren Ausführungen abgostuft 
ausgelogt wurde. 1937 wurde davon oin Exemplar 
gebaut, dom 1938 lünl weitere tolgten. Die Fahrzougo 
sollten zur Ausrüstung einer 4. Kompanie dos Panzor- 
wagen-Bataillons dienen und waren lür 1939 bis 1940 
vorgeplant. 

Die Österreichischen Saurorwerko AG entwickelten ab 
1930. in Zusammenarbeit mit dem Kriegstechnischon 
Amt. Goländelahrzeugo lur das Bundosheor. Als leich¬ 
ter Arlillerie-Zugwagen und als Fahrgostoll lür oinon 
leichten Kamplwagen wurde ein Räder-Raupenfahr- 
zeug, Typ -RR-. geschallen, bei dom die Umstellung 
von Rädern aul Kettenantrieb bei langsamer Fahrt er¬ 
folgen konnto. Während die erston Ausführungen mit 
Vollgummibereifung geliefert wurden, gab es ab Typ 
»RR 7- luftbereifte Räder. Die Fahrzeuge waren mit ei¬ 
nem Saurer-6-Zylinder-Dieselmotor ausgerüstet. 15 
Stück waren nach einer Wertungsprüfung im Januar 

1937 bestellt worden. Nach der Übernahme erging be¬ 
reits am 21. 5.1938 ein Auftrag des Waffonamtos, ein 
SmK-sicheres. gepanzertes Aufklärungsfahrzeug für 
Rad- und Kettenfahrt, mit Mittelwellen- und Funk¬ 
sprechgerät zu schaffen. Entwicklungsfirma hierfür wa- 
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Nachdem 1937 ein Prototyp gefertigt wurde, kamen 1938 weitere fünf Fahrzeu 
ledoch Im Gegensatz zum ersten Prototyp eine abgestufle Fahrerfront erhalten 


Aftillene-Zugwagen bzw. als Fahrgestell für einen leichten Kampfwagen dienen sollte. 
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Bomorkenswert bol Straßonfahrt war die brolte Spur des Fahrzeuges. 


Als Anschlußaullrag wurde der Panzerspähwagen RK9 
(Ausl. A) aulgelegt, von dem allerdings nur noch zwei 
Prototypen gebaut wurden. 

Dieses Fahrzeug sollte mit einem MG 34 im Drehturm 
ausgerüstet werden. Eine O-Serio von 15 Stück war in 
Aultrag gegeben. Bild zeigt das Fahrzeug in Ketten¬ 
fahrt beim Überwinden eines Hindernisses. 


ren dio Saurorwerke für Fahrgestell und Aulbau. wah¬ 
rend die Daimler-Benz AG in Berlin lür don Drohturm 
verantwortlich•zoichneto. Dio voraussichtliche Auslie¬ 
ferung des ersten Fahrzeuges sollte am 31.5.1942 er¬ 
folgen. Das unter der Bezeichnung -Panzorspähwagon 
RK 9 (Ausl. A)- laufende Fahrzeug war für ein Gesamt¬ 
gewicht von 6.51 ausgologt. Die vorgosohone Panzor- 
starke lag zwischen 5.5 bis 14.5 mm. Der Besatzung 
von 3 Mann stand ein MG 34 im Drehturm zur Verfü¬ 
gung. Die Motorenleistung des Saurer-Dieselmotors 
betrug 100 PS. 15 Stuck einer O-Serie waren in Auftrag 
gegeben, lediglich zwei Fahrzeuge wurden gebaut. In 
der Zwischenzeit war eine einmalige Serie von 140 
-RR 7—Fahrzeugen aufgelegt worden, die in gepan¬ 
zerter Ausführung als -mittlere gepanzette Beobach¬ 
tungskraftwagen (Sd. Kfz. 254). zur Truppe gelangton. 
Der SmK-sichere Aufbau war oben offen. Das Gesamt¬ 
gewicht betrug 6.41. vier Mann Besatzung waron vor¬ 
gesehen. Eine fest eingebaute Bewaffnung stand nicht 
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Das tschechische »PA Il-Fahrzcug erreichte bei seinem ersten Auftreten 1925 berechtigtos Aufsohen. Elnlgo die¬ 
ser Fahrzeuge wurden von dor Wiener Polizei angekauft. Hersteller Skoda. 


zur Verfügung. Dio ungepanzerto Ausführung hof als 
»Instandsetzungskraltwagcn- mit einer Nutzlast von 
1.5 t. Bei all diesen Fahrzeugen kam dor Saurer- 
»CRDv—Sechszylinder-Dieselmotor mit 70 PS Leistung 
zum Einbau. Die Serie lief im Novembor 1940 aus. 

Die tschechoslowakische Heeresausrustung. welche 
1939 in deutsche Hände fiel, enthielt nur eine verhält¬ 
nismäßig geringe Anzahl gepanzerter Radfahrzeuge. 
Skoda in Pilsen hatte bereits 1922 don orsten Entwurf 
vorgelegt, bis 1923 waren 2 Prototypen des Fahrzeu¬ 
ges »PA I- gefertigt. Das Fahrzeug hatte Vierradan¬ 
trieb. Vor- und Ruckwartslenkung und einen symmetri¬ 
schen Panzerkaston. Dio Zeichnungen für dieses Fahr¬ 
zeug wurden überarbeitet, da der hohe Schwerpunkt 
des Fahrzeuges bei Geländefahrten Schwierigkeiten 
bereitete. 

Zwischen 1923 bis 1925 wurde an einer Weiterentwick¬ 
lung dieser Fahrzeuge gearbeitet, die dann als Typ 
»PA II- zu ihrer Zeit berechtigtes Aufsehen erregten. 
Der Drehturm war entfallen. 4 schwere MG waren dia- 


Der Nachfolgetyp »PA III- liof unter der Bezeichnung 
-OA vz. 27- in der tschechischen Armoo. Skoda stollto 
26 dieser Fahrzeugo her. Einige davon wurden noch 
von der deutschen Wehrmacht übernommen. 
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oonal in vier Blenden eingebaut. Der äußerlich genau 
symmetrische Autbau war in der Herstellung sehr 
teuer. Die Panzerstarke betrug 8 mm Fünf Mann Be¬ 
satzung waren vorgesehen. Mit diesen Fahrzeugen 
wurde im April 1925 die erste Panzereinheit des Lan¬ 
ces aulgestellt. 24 Stuck standen b s 1935 im Truppen¬ 
gebrauch. eimgo der Fahrzeuge wurden spater an die 
Wiener Polizei verkauft. Versuchsumbauten rüsteten 
eines dieser Fahrzeuge auf eine 7.5-cm-Kanone um. 
das Gesamtgewicht stieg dadurch von 7 auf 11 t. Diese 
Entwicklung wurde nicht woiterverfolgt. 

1926 folgte der erste Prototyp des Fahrzeuges -PA III-, 
welches nun wieder mit einem Drehturm ausgerüstet 
war. Darm waren 3 MG sowie rückwärts ein Scheinwer¬ 
fer eingebaut. Ein viertes MG war im Bug zwischen 
Fahrer- und Beobachtorluke untergebracht. Erste Ver¬ 
suche erfolgten 1927. Einführung bei der Truppe 1929. 
Dio offizielle Bezeichnung lautete »OA vz. 27-. Skoda 
stellte davon 26 Einheiten her. Der eingebaute 5.7-1- 
Vergasermotor loistoto boi n - 1600 60 PS. Dio 
Höchstgeschwindigkeit botrug 36km'h. Eine Besat¬ 
zung von vier Mann war vorhanden. 1933 erfolgten wei¬ 
tere Verbesserungen, wobei u. a. die Turmpanzorung 
verstärkt wurdo und anstelle dos Bug-MG eine 2-cm- 
Waffe oingobaut wurde. Auch wurde eine 3.7-cm-Be- 
waffnung In Erwägung gezogen. Einige dieser Fahr¬ 
zeuge wurden 1939 von der Deutschen Wehrmacht 
übernommen. 

Tatra vorwondete für seine Panzerwagenversion das 
Sechsradfahrgestell der Type -26 30- mit Zontralrohr- 
rahmen und luftgekühltem Motor. Als Vorläufer wur¬ 
den zwischen 1929 und 1930 acht Prototypon des Fahr¬ 
zeuges -T 26- oingohend erprobt und 1930 als 
Gefechtsfahrzeug für die Kavallerie bestimmt. 1933 er¬ 
folgte der Produktionsauftrag über 51 Fahrzeuge, wo¬ 
bei die ersten 1934 abgenommen wurden. Die Armee¬ 
bezeichnung lautete -OA vz. 30«. Das Fahrgestell hatte 
4 abgetriebene Hinterräder. 

Bei 11-mm-Rundumpanzprung und 4 Mann Besatzung 
betrug das Gesamtgewicht ca. 9 t. Zwei leichte MG 
waren eingebaut. Sieben dieser Fahrzeuge wurden 
durch die Wehrmacht in Rundfunkaufnahme-Kraft¬ 
wagen umgebaut. Verlangt war eine fahrbare und im 
Gelände transportable Anlage zur Rundfunkaufnahme 
auf magnetischen Schallträgern. 


f 



Tatra verwendete sein Fahrgestell vom Typ »T26«, um 
zwischen 1929/1930 einen Prototyp für ein Straßen¬ 
panzerfahrzeug zu schaffen. 


Die Produktionsausführung lief unter dor Bezeichnung 
-OA vz. 30-. Die Fahrzeuge wurden größtenteils von 
den deutschen Streitkräften übernommen. 51 dieser 
Fahrzeuge wurden gebaut. 
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Die belgische Ford-Niederlassung In Antwerpen baute lür die belgische Armee einige »91 Y-Fahrgcstello In ge¬ 
panzerte Zugmaschinen um. Eines dieser Fahrzeuge liel als Kommandeurstahrzeug bei der 8. Panzerdivision. 


Eine Interessante StraBenpanzer-Entwicklung wurde 
von der holländischen Firma Von Doorhe's Aanhang- 
wagen Fabriek betrieben. 12 Stück dieser Fahrzeuge 
wurden zwischen 1938 bis 1939 gebaut. Die Mehrzahl 
dieser Fahrzeuge liel in deutsche Hände. Die deutsche 
Bezeichnung lautete »Panzerspähwagen DAF 201 (h)«. 


Der Feldzug gegen Polen 1939 brachto keine nennens¬ 
werte Panzerbeute. 

Anders war dio Situation im Wostfeldzug 1940. Holland 
hatte nur wenige Panzerfahrzeuge. Eine interessante 
Konstruktion wurdo einheimisch von der -Van 
Doorne's Aanhangwagen Fabriek- (DAF) in Eindhoven 
gobaut. Davon wurden insgesamt 12 Stück hergestellt, 
von denen eine Anzahl der Deutschen Wehrmacht in 
die Hände fielen. Die deutsche Bezeichnung lautoto 
-Panzerspähwagen DAF 201 (h)«. Das von 1938 bis 
1939 gebaute Fahrzeug führte die Typnummor »M 39«. 
Em Ford-Mercury-96-PS-V-8-Motor war eingebaut. Die 
Panzerung des sechsradgetriebenen Fahrzeuges be¬ 
trug 5 bis 12 mm. Bei einem Gefechtsgewicht von 5.8 t 
und 5 Mann Besatzung wurden im Drehturm eino 3,7- 
cm-Kanone und ein MG sowie vorne und hinten noch 
je ein weiteres MG mitgeführt. Holland hatte 1936 in¬ 
nerhalb .seiner Kavallerieverbände eine Panzerspäh- 
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Der einzig wirklich 
brauchbare Panzerspäh¬ 
wagen aus der franzö¬ 
sischen Beute 1940 war 
der Panhard Typ »178 «. 
Etwa 190 dieser Fahr- 
zouqe wurden vorgefun- 
den, davon wurden ca. 
150 deutschen Einheiten 
zugelührt. 


Sie wurden vorwiegend 
an Polizei-Einheiten aus¬ 
gegeben und dort haupt¬ 
sächlich zur Bandenbe- 
kämptung eingesetzt. 
Bild zeigt ein solches 
Fahrzeug beim Einsatz 
im Osten. 






Rund 40 dieser Fahrzeugo wurden In Beholfs-Panzer- 
dralslnon umgebaut und zur Zugsicherung Im Osten 
verwondot. Vorher wurdo die typische, deutsche Rah¬ 
menantenne aulgobaut. 


wagenoinhoit aulgestellt und diese mit schwedischen 
Londsverk-L 181-Fahrzeugen ausgerüstet. Zwölf 
Einhelton wurden bezogen, sie erhielten die holländi¬ 
sche Bezeichnung »M 36-. Bei diesem Fahrzeug han- 
delto os sich um ein Daimlor-Bonz-Fahrgestell. welches 
mit einem 6-2ylinder-Vergasermotor mit 65 PS Lei¬ 
stung ausgerüstet war. Die vier hinteren Räder waren 
angetrieben. Schußsichere Vollgummibereifung wurdo 
verwendet. Als Bewaffnung waren eine 2-cm-Bord- 
kanone im Drehturm vorhanden und zwei MG. Eme 5- 
Mann-Besatzung war vorgesehen. 1938 wurde die 
zweite Panzorspähwagenemheit aulgestellt. Sie erhielt 
14 Fahrzeuge des Typs -L 180- der Firma Landsverk. 
Davon waren zwei Fahrzeuge als Befehlswagen aus- 
golegt. Die holländische Bezeichnung lautete *M 38-. 
Bei fast gloichem Fahrgestell kam nunmehr ein Büs¬ 


sing-NAG—V-8—'Vergasermotor mit 150 PS Leistung 
zum Einbau. Als Hauptbewaffnung war eine halbauto¬ 
matische 3.7-cm-Panzerabwehrkanone von Bofors vor¬ 
gesehen. Ein Teil dieser Fahrzeuge wurde nach 1940 
hauptsächlich von deutschen Polizeieinheiten über¬ 
nommen. Die deutsche Bezeichnung lautete -Panzer¬ 
spähwagen L 202 (h)-. 

Die belgische Ford-Niederlassung in Antwerpen baute 
für die belgische Armee einige -91 Y—Fahrgestello in 
gepanzerte Zugmaschinen um. Dabei wurde wie üblich 
der Marmon-Herrington-Vierradantrieb verwendet. 
Von den wenigen erbeuteten Exemplaren wurde emos 
als Kommandeursfahrzeug bei der 8. Panzerdivision 
verwendet. 

Die französische Beute war umfangreich und umfaßte 
u. a den -Panzerspähwagen Wh 201 (f)- der Firma 
Whito-Laffly. Laffly baute Obenfalls den -Panzerspäh¬ 
wagen Laf 202 (f)-. Panhard war u. a. mit dem -Panzer¬ 
spähwagen TOE 203 (()- vertreten. Die meisten dieser 
Fahrzeuge wurden entweder abgewrackt oder befreun¬ 
deten Nationen überlassen. Eine gewisse Bodoutung 
durch Verwendung boi deutschen Heeres- und Polizei- 
oinhoiten orlangte lediglich dor Panhardtyp -38-. der 
offiziell als -Panzerspähwagen P 204 (f)- erfaßt wurdo. 
Etwa 190 dieser Fahrzeuge wurden vorgofundon, da¬ 
von wurden rund 150 deutschen Einheiten zugoführt. 
Dieser Typ -178- hatto olnon 4-Zylinder-Panhard-SS- 
Zweitaktmotor mit 105 PS Leistung oingebaut. Das 8.21 
schwere Panzerfahrzeug hatte emo Höchstgeschwin¬ 
digkeit von 80 km/h. Bei vior Mann Besatzung hatte 
das Panzerfahrzeug eine Bewaffnung von einer 25- 
mm-KwK und einem MG im Drehturm. Die Pnnzorung 
betrug 7 bis 20 mm. 

Rund 40 dieser Fahrzeuge wurden In Behelfs-Panzer- 
draismon umgebaut und dienton als Sicherungsfahr- 
zeuge für "Eisenbahnpanzorzüge und zur Durchfüh¬ 
rung von Eisenbahnerkundungon. Dabei war die 
gleichzeitige Verwendungsmöglichkeit als Straßen- 
bzw. Geländefahrzeug gegeben. Das Mitnehmen der 
Straßenräder während der Schienenfahrt war jedoch 
nicht möglich. Ein Auftrag des Heereswaffenamtes vom 
November 1941 an die Gothaer Waggonfabrik und die 
Bergischo Stahlindustrie in Romscheid schuf die Schie- 
nenausrustung für diese Fahrzeuge. 

Die Beute von Dünkirchen überließ der Wehrmacht 
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Dlo Dünhirchen-Beulo von 1940 hinlerließ vor allem 
eine größero Anzahl der gepanzerten Verbindungs¬ 
lahrzeuge der Flrmon Daimler und Alvis vom Typ 
»Dingo«. Auch sie wurden von deutschen Einheiten ver¬ 
wendet. 


ebenlalls eine Anzahl gepanzerter Radlahrzeuge eng¬ 
lischen Ursprungs. Hier waren es vor allem die gepan¬ 
zerten Verbindungslahrzeuge -Dingo- der Firmen 
Daimler und Alvis. die auch von deutschen Einheiten 
verwende! wurden. Ihre deutsche Bezeichnung lautete 
-leichter Panzerspähwagen Mk I 202 (e)-. Auch das 
veraltete Modell der Firma Morris, der -Panzerspäh¬ 
wagen Mo 205 (e)-. wurde gelunden. In Afrika kamen 
dann noch die südafrikanischen Marmon-Hornng- 
ton-Spahpanzer -Panzerspähwagen F 208 (e) und 
G 209 (e|- der Firma Guy dazu. Auch wurden Einzel¬ 
exemplare des gepanzerten Befehlsfahrzeuges -Mala¬ 


ie Nordafrika fielen vereinzelt gepanzerte Befehlsfahr- 
zeuge des Typs «Matador- der Firma AEC In deutscho 
Hände. Eines dieser Fahrzeugo wurde u. a. auch von 
Feldmarschall Rommel verwendet. 




dor» der Firma AEC erbeutet, welche unter anderen 
auch von Marschall Rommel verwendet wurden. 
Fahrzeuge russischer Herkunft fielen vor allem zu Be¬ 
ginn des Feldzuges in größeren Mengen der Deutschen 
Wehrmacht in die Hände Hierbei handelte es sich vor 
allem um den -Panzerspähwagen BAF 203 fr)-, ein 51 
schweres Fahrzeug, welches auf einen handelsübli¬ 
chen Ford-6-Rad-Fahrgestell montiert war. Bei 4 Mann 
Besatzung hatte das Fahrzeug eine 4.5-cm-KwK und 
ein MG im Drehturm eingebaut. Ein weiteres MG war 
vorhanden. Von diesem Fahrzeug gab es auch eine 
amphibische Ausführung (Typ BAZI. Eine leichte Aus¬ 
führung erschien 1942 als Typ -BA64-. Mit 4-Rad-An- 


tneb ausgerüstet, hatte dieses Fahrzeug bei 2 Mann 
Besatzung ein Gesamtgewicht von 2.4 t. 

Von den auf deutscher Seite kamplenden Ungarn kam 
em Panzerspähwagentyp zum Einsatz, der auf einem 
Entwurf von Nicolaus Straussler basierte. Der erste 
Prototyp war 1933 in Ungarn gefertigt worden. Alvis in 
England übernahm die Fertigungsrechte und bezog 
die Fahrgestellteile direkt aus Ungarn. Insgesamt wur¬ 
den auf diese Weise 53 Fahrzeuge gefertigt. Der zwoito 
Prototyp, gebaut 1935. wurdo eingehend von der Royal 
Air Force im Irak erprobt Diese Ausführung hatte oi- 
nen 100-PS-Motor im Heck eingebaut. Lenkeinrichtun¬ 
gen für Vorwärts- und Ruckwartsfahrer waren vorge- 


In größerer Anzahl wurdon 1941 SechsradPanzerspähwagen der russischen Armee erboutot. Dabei handelte 
es sich um den Fordtyp »BA«, der bei der deutschen Wehrmacht als -Panzerspähwagen BAF 203 (r)- lief. Bol vior 
Mann Besatzung führte das Fahrzeug eine 4.5-cm-Kanone und ein MG Im Drehturm. 









Ein Teil dieser Fahrzeuge wurde nach Abnahme der 
Drehtürmo zur Bandenbekämpfung eingesetzt. Dieses 
Fahrzeug fiel später wieder In russische Hände. 


Die auf deutscher Seite kämpfenden Ungarn setzten 
den In Budapest gebauten Spähwagen »Csaba 39 M-< 
•in. von dem bis 1944 insgesamt 171 Einheiten gefer¬ 
tigt wurden. 


sohen. Querliogondo Blattfedorn und Allradantrieb 
vorvollständigton das Fahrgestell. 1938 wurden ver¬ 
suchsweise zwei Ford V-8-Motoren mit je 88,5 PS in 
diesem Fahrgestell untergebracht. 12 Stuck der 1939 
von der Alvis LTD. montierten Ausführung Alvis- 
Straussler AC III A wurden an die Royal Air Force ge¬ 


liefert. Sie waren nunmehr mit einem 6-Zylindor-Alvis- 
120-PS-Motor ausgerüstet Drei dieser Fahrzeugo wur¬ 
den nach Portugal exportiert. Woitoro 36. In ihrem Auf¬ 
bau leicht veränderte Typ AC III D-Fahrzeugo. wurdon 
bis 1940 an die Niederländisch-Ostindlscho Armee ge¬ 
liefert. Sie hatten ein zusätzliches MG in der Fahror- 


Dlo fast 6 t schweren Fahrzouge hatten Vierradantrieb und -Lenkung. Herstollor war die Firma Manfred Weiß. 



Zahlreiche italienische 
Radpanzer der Baureihe 
»AB 40 bis 43« fanden 
Eingang bei deutschen 
Verbänden. Die Fahr¬ 
zeuge wurden bei der 
Firma SPA in Turin ge¬ 
fertigt. Sie wurden nach 
dem Kriege noch von 
italienischen Einheiten 
weiterverwendet. 


front eingebaut. GemäB Patentansprüchen, die Nico¬ 
laus Straussler nach Kriegsende geltend machte, wa¬ 
ren Ersatzteilo für weitere 34 Einheiten golortigt wor¬ 
den. 

In Ungarn hatte die Firma Manfred Weiss ab 1939 eine 
Kleinserie dieser Fahrzouge aufgelegt, wovon bis 1944 
Insgesamt 171 Einhoiton an die ungarische Armee ge¬ 
liefert wurden. Die Fahrzeuge liefen untor der Bezeich¬ 
nung »Csaba 39 M- und waron mit einem Ford 8-Zy- 
Ilnder-V-Vergasermotor mit 87 PS Leistung ausgerü¬ 
stet. Sie hatten Vierradantrieb und Lenkung. Das Ge¬ 
samtgewicht mit vier Mann Besatzung betrug 5.91 
Zahlreiche italienische Radpanzortahrzeugo wurdon 
vor allem nach 1943 deutschen Einheiten zugeteilt. 
Darunter befanden sich hauptsächlich die Spähwagen- 
typen »AB 40«, »AB 4t« und -AB 43«. Diese von der 
Firma SPA in Turin betriebene Entwicklung schuf zu¬ 
erst den mit zwei 8-mm-MG im Drehturm ausgestatte¬ 
ten Typ »AB 40«. Ein drittes MG konnte nach rückwärts 
feuern. Zum Einbau kam ein 6-Zylinder-SPA-Vergaser- 
motor mit 4994 ccm Hubraum und einer Leistung von 
80 PS. Alle diese Fahrzeuge hatten vier Mann Besat¬ 


zung. Die ab 1941 erscheinende Ausführung »AB 41« 
hatte nunmehr eine 20-mm-Kanone nebst einom 8-mm- 
MG im Drehturm eingebaut. Das rückwärtige MG war 
noch immer vorhanden. Das Gesamtgewicht war von 
6.48 auf 7.47 t angestiegon. Die Motorleistung wurdo 
auf 88 PS erhöht. Von diesem Fahrzeug gab es auch 
eine Abart als Selbstfahrlafette mit einer 47/32-mm- 
Kanone. Dazu wurde auch ein Munitionsfahrzeug ohne 
Bewaffnung geschaffen. Beide Fahrzeuge hatten einen 
oben offenen Kampfraum. 

Die letzte Ausführung dieser SPA-Ansaldo-Fahrzeuge 
war der Typ »AB 43«. Er hatte nunmohr die 47/40-mm- 
Kanone im geschlossenen Drehturm eingebaut. Die 
Motorleistung wurde weiterhin auf 110 PS erhöht. 
Aufbauend auf dem Fahrgestell des »AB 41/43« er¬ 
schien auch das Wüstenaufklärungsfahrzeug »Camio- 
netta 43 Sahariana«. Das Fahrzeug hatte einen niedri¬ 
gen. oben offenen Panzerkasten und wog ca. 4 t. Es 
war entweder ein 13.2-mm- oder 20-mm-MG eingebaut. 
Ferner stand der Besatzung von 2 bis 3 Mann noch ein 
8-mm-MG zur Verfügung. Diese zur strategischen 
Wüstenaufklärung verwendeten Fahrzeuge hatten 
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einen großen Tnnkwasservorrat in 20-l-Kanis!ern an 
beiden Aufbauseiten und auf den vorderen Kotflügeln 
untergebracht. Typisch war auch die Unterbringung 
des großen Ersatzrades im Bug des Fahrzeuges. 

Einige der italienischen Straßenpanzer standen bis 
zum Kriegsende bei deutschen Einheiten. Sie wurden 
in Italien auch noch nach dem Kriege weiterverwendet. 


Kampfwagen-Nachbildungen 

Obwohl dio nun aufgefuhrten Fahrzeuge weder 
Kampfwagen noch Panzerspähwagen waren, ist es der 
Vollständigkeit halber notwendig, sie zu erwähnen. 
Das Fehlen von Panzerfahrzeugen bei der Ausbildung 
wahrend dor zwanziger Jahre führte zur Einführung 
von Attrappen. Bereits im Jahre 1925 wurden Kampf¬ 
wagen-Nachbildungon verwendet, die lediglich aus 
tankohnlichen Stahlrohren bestanden, die mit einer 
Buntfarbonleinwand überspannt waren. Dioso auf droi 
gummibereiften Rädern laufondon Attrappon wurden 
von zwei Mann geschoben. 



Die erste selbstfahrendo Panzerspähwagen-Nachbil¬ 
dung erschien 1928. Sie war auf einem Büsslng-Last- 
wagen-Fahrgestell montiert. Der Entwurf stammlo von 
der 2./Kf 6 In Hannover. 


Der Versailler Vertrag verbot grundsätzlich alle ge- 
ponzorten Fahrzeuge für den Truppengebrauch des 
deutschen Hoores. Um dor Truppe Jedoch Erfahrungen 
boi dor Bekämpfung von Panzerfahrzeugen zu geben, 
wurden als Ausblldungsbehelf Panzerattrappen ge¬ 
schaffen. welche mit Fahrradrädern versehen, von 
Mannschafton Im Gelände bewegt wurden. 



Bei der zweiten Panzerspähwagen-Nachbildung des 
Jahres 1928 waren anstelle des Zwillingsturmes nun¬ 
mehr zwei Einzeltürme aufgesetzt. ‘ 
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1930 standon die Versuche von Kampfwagen-Nachbildungen auf handelsüblichen Kleinkraftwagen unmittelbar 
vor dem Abschluß. In der Hauptsache wurde dafür das BMW-Diii-Fahrgestell. der Typ -3/15« der Bayrischen Mo¬ 
toren Worke AG vorwondet. Diese Aufbauten gab es in geschlossener und halb offener Bauweise. 


h 


Die erste Panzerspahwagen-Nachbildung auf Lkw- 
Fahrgestell erschien 1928. nach einem Bauentwurf der 
Kf. 6 Hannover. Unmittelbar darauf erschien die 2. Aus¬ 
führung. die nunmehr anstelle eines Zwillingsturmes 
zwei Einzelturme zeigte. Die für diese Attrappen ver¬ 
wendeten Büssing-Lastwagenfahrgestelle waren je¬ 
doch zu straßengebunden, so daß man bei der Weiter¬ 
entwicklung auf leichtere Personenwagenfahrgestelle 
zuruckgriff. Man ging jedoch weiter und gebrauchte ne¬ 
ben diesen Personenwagenchassis auch noch behelfs¬ 
mäßige Halbketten- und sogar Vollkettenfahrgestelle. 




“ l :::L o ::;r;.n' uch “ ü,a, ° — - r yP .„ u „„ „„ PS . 


aufgosotzt. Sio 







Eine Panzer-Attrappen-Abteilung der Reichswehr in 
Paradcaufstcllung (Adler Standard 6). 


Am 1.1.1930 ergab sich bei den Kamplwagennachbil- 
dungen folgender Stand der Versuche: 

a) Aut handelsüblichem Kleinkrattwagen (Hanomag. 
BMW-Dixi): Vor dem Abschluß 

b) Aut handelsüblichen, militärisch verbesserton. mit 
Hilfskettenantneb tür Goländefahrt versehenen 
Radschleppern (Matfei MSZ 201): Vor dom Abschluß 

c) Auf handelsüblichem, militärisch verbessertem Rau¬ 
penschlepper (Linke-Hotfmann-Busch): Vor dem 
Abschluß 

Die um 1929 entstandenen Panzerattrappen auf dem 
BMW-Dixi -3/15—Fahrgestell sowie der Hanomag 
-3/16- hatten leicht abnehmbare, zerlegbare Blochauf¬ 
bauten. Ein Imitationsdrehturm war aufgesetzt. Eine 
etwas größere Attrappe erschien 1930. diesmal auf dem 


Eine Panzerkraftwagen-Nachbildung mit Drohturm er¬ 
schien 1930 auf dom Adler—Standard 6«-Fahrgostoll. 
Das Fahrzeug hatte vier Mann Besatzung. 





Die Adlerfahrzeuge wur¬ 
den 1935 durch eine Pan¬ 
zerkampfwagen-Nach¬ 
bildung mit dem Fahrge¬ 
stell des leichten Perso¬ 
nenkraftwagens (o) ab¬ 
gelöst. Diese Fahrzeuge 
verwendeten ein Opel- 
Kastenwagen-Fahrgc- 
stell des Typs -1396«. 


Sio wurden bei allen 
Übungen mit Erfolg ein¬ 
gesetzt und dienten 
selbst noch Im Kriege zu 
Ausbildungszwecken. 
Boi zwei Mann Besat¬ 
zung stand im Drehturm 
ein MG 34 zur Verfügung. 








Nach Auslaufen dos 
Opel-Fahrgestelles Im 
Rahmen des »Scholl- 
Programmes« wurde das 
Volkswagenfahrgostoll 
»82« für diesen Zweck 
herangezogen. Auch hlor 
ergab sich ein Fahrzeug 
mit leichtem Blechaufbau 
und Imitationsdrehturm. 
Die Typenbezeichnung 
lautete »823«. Die Ket¬ 
tenandeutungen konn¬ 
ten leicht abgenommen 
werden. 
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Ausschließlich lür Ex¬ 
portzwecke lieterte die 
Firma Krupp dieses Pan¬ 
zerfahrzeug auf dem 
Fahrgestell des Typs 
•>L 2 H 143«. Das Fahr¬ 
zeug war für Niederlän¬ 
disch - Ostindien be¬ 
stimmt. 



Adler—Standard 6—Fahrgestell. Im Gegensatz zu den 
leichton Fahrzeugen mit 2 Mann Besatzung hatte diese 
Ausführung vier. Selbst nach Herstellung der Wohr- 
hoheit wurdo auf diesen billigen und zweckmäßigen 
Ausbildungsbehelf nicht verzichtet. Ab 1935 entstand 
eine Panzerkampfwagen-Nachbildung auf dom Fahr- 
gostell des leichten Personenkraftwagens (o). Hierfür 
fand fast ausschließlich das Fahrgestell der Firma 
Opol. Typ -1396-, Verwendung, welches mit einem 4- 
Zylinder-Vergasermotor mit 28,5 PS Leistung ausge¬ 
stattet war. Bei zwei Mann Besatzung stand ein MG 34 
im Drehturm zur Vorfügung. Nach Auslaufon dieses 
Fahrgestelles wurde der VoUswagontyp -82« für diese 
Verwendung vorbereitet und tatsächlich auch gebaut. 


Gepanzerte Radfahrzeuge für Exportzwecke 

Kurz vor dem Kriege wurde eine geringe Zahl der leich¬ 
ten Panzerspähwagen (Sd. Kfz. 221) nach China gelie¬ 
fert. Trotz dor angespannten Wirtschaftslage beim 
Wiederaufbau der Deutschen Wehrmacht, konnto auf 
die devisenbringenden Einnahmen durch Exportver¬ 
käufe nicht verzichtot worden. So wurden u. a. Erzeug¬ 
nisse der deutschen Kraftfahrzeugindustrio In größe¬ 
rem Rahmen exportiert. Darunter waren auch Spezial- 
Panzerfahrzeugo, wie zum Beispiel ein auf dom Krupp 
-L2H 143« aufgebauter Straßonpanzer für Niederlan- 
disch-Ostindien. 
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ANHANG 


Die Einheits-Personen- 
uncfi Lastkraftwagen 
der Deutschen 
Wehrmacht 


ln unmittelbarem Zusammenhang mit der Entwicklung 
von Panzerspähwagen stand die Schaltung von heo- 
reseigenen Personen- und Lastkraltwagen. Die Vor¬ 
arbeiten dalur begannen 1934. die ersten Fahrzeuge 
wurden anläßlich der Automobilausstellung 1936 m 
Berlin der Öffentlichkeit vorgestollt. Bei der Aufgaben¬ 
stellung war auf größtmögliche Geländegängigkeit 
Wert gelegt worden, wobei beim Bau dieser Fahrzeuge 
die neuesten Erfahrungon im Kraftfahrzeugbau be¬ 
rücksichtigt worden sollten, damit sie auf Jahre hinaus 
in der gleichen Ausführung beschafft werden konnten. 
Durch Normung und Typisierung wurde eine Verein¬ 
fachung in dor Fertigung angestrebt, verbunden mit 
einer schnellen Auswechselbarkeit der wichtigsten Ag¬ 
gregate. Diese -Einheits-Fahrgestelle wurden nach 
einheitlichen, vom Hoereswaffenamt erstellten Unter¬ 
lagen von verschiedenen Herstellern gebaut, um damit 
auch Im Ersatztoilnachschub weitgehendst unabhängig 
zu sein. 

Um allen Bedürfnissen dor Truppe gerecht zu werden, 
wurden folgondo Baureihen festgelogt: 
leichter gelandegängiger Wehrmachts-Personen¬ 
kraftwagen . 

mittelschwerer gelandegängiger Wehrmachts- 
Personenkraftwagen 

schwerer gelandegängiger Wehrmachts- 

Personenkraftwagen 

leichter gelandegängiger Wehrmachts- 

Lastkraftwagen 

mittelschwerer gelandegängiger Wehrmachts- 
Lastkraltwagen 

’ Dieser Ausarbeitung liegt ein Artikel von D pl.-lng M KracM zu¬ 
grunde. der m der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure 
Nr. 7 vom 15 2 193S erschien. 


All diesen Bauarten war gemeinsam: 

der Antrieb sämtlicher Räder, also Allradantrieb 

Einfachbereitung aller Räder 

Einzelradaufhängung an Schwingarmen, dadurch Em- 
zolfederung aller Räder 
Lagerung der Scnwingarme In Gummi 
Ausgleichsgetriebe zwischen Vorder- und Hinterach¬ 
sen. geteilte Spurstangen 

Der Allradantrieb vermittelte diesen Fahrzeugon eine 
überdurchschnittliche Geländegängigkeit, wobei dio 
Grenze lediglich in der gegebenen Motorleistung und 
m der Scherfestigkeit dor Jeweiligen Bodenart lag. 

Alle Räder waren grundsätzlich einfachbereift. Bei don 
Lastkraftwagen ergab sich dadurch die Verwendung 
mehrerer Achsen. Zahlreiche Vorsuche hatten orwie- 
sen. daß der Rollwiderstand der doppelboreiften Räder 
gegenüber dor Einzelbereifung viel größer war. so daß 
es vorteilhafter erschien, mehrere Achsen zu verwen¬ 
den. Der Gewinn an Vortnebsloistung boi oinfachbe- 
roifton Fahrzeugen gleicher Bauart und Motorleistung 
lag je nach Bodenart rund 30 bis 50 Prozent höher. 

Um das Fahrzeugverhalten auf der Straße und Im Ge¬ 
lände vorteilhaft zu gestalten, ging man zur Einzel¬ 
federung sämtlicher Räder über. Nach eingehenden 
Vergleichen verschiedener Ausführungsarten dor 
Schwingachsen wurden Trapezlenker in Verbindung 
mit Schraubenfedern für alle Einhoitsfahrgestello 
gewählt. Andere Schwingachsen wiesen erheblich 
höhere Kraftverluste in weichem Boden auf. die vor 
allem durch das Einpendeln der Achsen verursacht 
wurden. Die Trapezschwingarme verursachten zwar 
eine pendelnde Kippbewegung der Räder quer zur 
Fahrtrichtung, ermöglichten dadurch aber bei Gerade¬ 
ausfahrt eine fast vollständig gerade Bewegungslinie 
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Oos Rades auf der Fahrbahn Durch die Gummilage- 
tung der Schwingarme wurden die aultretenden Krei¬ 
selkralle in den Rädern last vollständig ausgeschaltet. 
Ferner wurde durch diese Gummilagerung die Ein¬ 
sparung vieler Schmierstcllen erreicht. Insgesamt 
konnte dadurch die Zahl der Schrmerstellen um 32 bis 
64 vom Zweiachser bis zum Vierachser verringert wer¬ 
den 

Um die Kraltubertragung den jeweiligen Gelandebe- 
dingungen anzupassen, wurden außer den üblichen 
Ausgleichsgetrieben in den Triebachsen weitere Aus¬ 
gleichsgetriebe zwischen Vorder- und Hinterachse vor¬ 
gesehen. Sie waren bei einer Bauart im Wechselge¬ 
triebe eingebaut allgemein aber in einem besonderen 
Zwischongetriebe untergebracht, das an sich für den 
Vorderradantrieb erforderlich war. 

Boi der Konstruktion wurde fernerhin größtor Wert 
darauf gelegt, daß sämtliche Teile ohne Beeinträchti¬ 
gung der Zuverlässigkeit aus einheimischen Rohstof¬ 
fen herzustellon waren. Chrommckolstahle wurden 
durch Chrommolybdänstahlo orsetzt. Kupforrohro 
durch Stahlrohro, Asbestbelage für Bremsen und 
Kupplung durch asbostlose, Gelenke mit Bronzobuch- 
son weitgehond durch Trockengolenke. 

Für die Bereifung wurden neue Ausführungon ontwik- 
kelt. die hinsichtlich ihrer Profilausbildung und Trag¬ 
fähigkeit weitgehond dem Geländcbetneb angepaBt 
waren. Dassolbe galt für die Schnee- und Greiforkot- 
len. welche den Fahrzeugen auch im schwersten Ge- 
ländo die notwendige Bodenhaftung vormittolton. 


Der leichte goländogangige V/ehrmachts-Personen- 
kraltwagon war als Einheitswagen in all seinen Bautei¬ 
len boi allen .Lieferfirmen gleich. Lediglich die An¬ 
triebsaggregate wurden der serienmäßigen Fertigung 
dor lewoiligon Hersteller entnommen. Anschlüsse und 
Abmessungen erlaubten jedoch den Austausch ein¬ 
zelner Triobworko untereinander. Das Getriebe ZF 
»RW I» war bei allen Ausführungen gleich und konnto 
in soinen Hauptteilen aüch für andere Fahrzeuge Ver¬ 
wendung finden. Es hatte folgende Übersetzungen: 

1. Gang 1:8.83 4. Gang 1:1.62 

2. Gang 1:4,45 5. Gang 1:1 

3. Gang 1:2.84 • Rückwärtsgang 1:7.42 


Das senkrecht liegende Vertoilergetriobo für Vordor- 
und Hinterradantrieb war am Schaltgetriebe ange- 
fianscht. hatte eine Übersetzung von 1:1,358 und ent¬ 
hielt gleichzeitig das dritte selbstsperrende Aus¬ 
gleichsgetriebe. Die Triebachsen hatten Kegelantrieb 
und waren fest im schmalen Rahmen eingebaut. Die 
Schwingarme waren in Gummiblocks am Rahmen an¬ 
gelenkt Wahlweise Allradlenkung war vorgesehen, 
wobei die Allradlenkung wahrend der Fahrt geschaltet 
werden konnte. Dazu war die Verriegelung der Hinter¬ 
räder mit einer Vorwahl-Schalteinrichtung versehen; 
brachte man wahrend der Fahrt den Lenkschalthobel in 
die Stellung für Allradlenkung, wurde die federbela¬ 
stete Lenksperre selbständig ausgoschaltet, sobald 
die Räder durch die Geradeausstellung gingen. Bei der 
Benutzung der Vierradlenkung waren Geschwindigkei¬ 
ten ubor 20 km/h grundsätzlich verboten, da bei 
rascher Fahrt das Fahrzeug schon boi kleinstem Lenk¬ 
ausschlag nach dor Seite ausbrach. Ab 1940 entfiel sie 
ganz. 

Die Rahmentragfähigkoit betrug 800 kp. Die Roifon dor 
Große 5.50-18 (später 6.00-18) ermöglichten oino Ge¬ 
samttragfähigkeit von 2.2 t. Das Fahrgostell wog ca. 
1200 kp. das vollständig belastete Fahrzeug ca, 
2000 kp. Die Bodenfreiheit betrug 235 mm. Böschungs¬ 
winkel vorne und hinten 60 bzw. 45°. Dor Kraftstoffvor- 
rat reichte für ca. 400 km. Bei Allradlenkung betrug dor 
kleinsto Wondokreisdurchmessor 6 m. Watfahigkoit bis 
zu 800 mm. Der Radstand war mit 2400 mm fostgolegt. 
die Spurweite bei der normalen Ausführung mit 
1400 mm. Bei einer Sonderausführung, hauptsächlich 
für Gebirgstruppon bestimmt, erfolgte eino Verringe¬ 
rung der Spurweite auf 1250 mm. Diosos Schmalspur- 
Fahrzeug verwendete mit Ausnahme kürzerer Quer¬ 
träger und kürzerer Seitenantriebswcllon dor Räder 
alle anderen Bauteile dos Normalspur-Fahrzeuges. 

Die Bayerischen Motorenwerke AG mit Zwoigwork in 
Eisenach bauten von 1937 bis 1940 ihre Ausführung 
des leichten Einheits-Personenkraftwagens unter dor 
Bezeichnung »E I Pkw/325«. Davon wurden 3225 Ein¬ 
heiten hergestollt. Eingebaut wurde der BMW—325— 
Sechszylinder-Motor mit. 45 PS Leistung bei einem 
Hubraum von 1957 ccm. Ab Fahrzeug Nr. 21051 wurde 
die Zweivergaseranlage Solox 26 BFLV durch einen 
Solexvergaser 30 BFLV ersetzt. Die Aufbauten für. 
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Dor lolchic golttndoglingig« Wehrmachts-Personenkraftwagen, auch alt leichter Elnhetts-Pkw bezeichnet, wurde 
von don Firmen Stoower, Hanomag und BMW In fast 15 000 Exemplaren hergestellt. 


dieso Fohrzeuge sowio tür die Mohrzahl der Einheits- 
Personenkraftwagon kamen von dor Ambi-Budd-Fabrik 
in Borlm. 

Die Hannovoramscho Maschinenbau AG stollte das 
Fahrzeug ebenfalls von 1937 bis 1940 her. verwendete 
aber das aufgobohrto -20 B-Triobwork. Es handelto 
sich um einen Vierzylinder mit einer Leistung von 48/50 
PS bei einem Hubraum von 1991 cm. Die Typenbo- 
zeichnung lautete -EI Pkw/20 B-, 

Die Gesamtproduktion bei Hanomag betrug ca. 3000 
Einheiten. 

Als Hauptlieferant für die leichten Einheitsfahrgestelle 
trat die Stower-Worke AG in Stettin auf. Von 1936 bis 
1938 wurde das Fahrzeug -R 180-Spezial- gefertigt, 
welches don Vierzylinder—R 180 W—Motor mit 42/43 
PS verwendete. Der Hubraum betrug 1757 ccm: Von 
1938 bis 1940 wurde in größeren Stückzahlen der Typ 
-R 200-SpeziaU gebaut, der mit dem größeren Vier¬ 
zylindermotor »AW2« ausgestattet war. Bei einem 


Hubraum von 1997 ccm ergab sich eine Leistung von 
48/50 PS. Von dieser Ausführung gab es die Modelle 
1. 2. 3 und 4. Fahrzeuge mit Funkausrüslung orhiolton 
anstollo dor üblichen 50-Ah-Batterie eine solche mit 
90 Ah. 

Ab 1940 erschien unter Wegfall der Allradlenkung der 
Typ -40-. dessen Fahrgestellgewicht von 1380 auf 
1280 kp verringert worden war. wiederum kam der 2 - 1 - 
-AW 2—Motor zum Einbau. Von diesem Typ stellte Sto- 
wer noch im Jahre 1942 1969 Stück her. wobei Stöwcr 
auch die Aufbauten lieferte. Insgesamt hatte Stöwer ca. 
8000 Stück der leichten Einheits-Pkw hergestollt. 

Das -Emheitsfahrgestell I für leichten Personenkraft¬ 
wagen- lief in den Planstellen der handelsüblichen 
Typen, und zwar als: , 

Leichter gelandegängiger Personenkraftwagen 
(Kfz. 1). 

Leichter Ipstandsetzungstrupp-Kraftwagon (Kfz. 
2/40). 
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Leichter Meßtrupp-Kraftwagen (Kfz. 3) und außer¬ 
dem noch als 

Truppen-Luftschutz-Kraftwagcn (Kfz. 4). 

Als solcher hatte er bei drei Mann Besatzung zwei MG 
m DrehsocKei aulgebaut Das Gefechtsgewicht betrug 

2 2 t. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang ein Erfah¬ 
rungsbericht. welcher auf Grund persönlicher Ausspra¬ 
chen zwischen Major Kiemschrmtt einerseits und Trup- 
peningemeuren, technischen Beamten. Werkmeistern 
und Schirrmeistern andererseits wahrend einer Dienst¬ 
reise in der Zeit vom 8. bis 30.5.1942 an dem mittleren 
und Sudabschnitt der Ostfront gesammelt wurde Dar¬ 
in wird über den leichton Einheits-Personenkraftwagen 
folgendes berichte«: 

Häufige Rahmonbrucho an den vorderen Schwing- 
armon 

Häufige Achsschonkolbrücho 

Sohr häufige Federbruche 

Dauernde Brücho der Gelenkwellen 

Häufigos Ausbrechen der Radnabon 

Häufiges Ausreißon der Bremstrommolbefestigun- 

gen 

Achsschenkolbolzon schlagon nach kurzer Zeit aus 
Die Stoßdämpferschraubon brechon laufend ab 
Sehr starkor Verschloiß an Kardanwellen und Teller- 
fodern in den Differentialen, deren Zahne ausbre- 
chon und dio Ausgleichsgetriebe zerstören 
Die mechanischen Bromson sind restlos unzurei¬ 
chend 

Die Lenkung schlägt nach kurzer Zeit im Lenkge- 
häuso aus. Vierradlenkung wird wegon wesentlicher 
Verschlechterung dor Fahreigenschaft und der da¬ 
mit gleichzeitig auftretendon Gefährdung des Fahr¬ 
zeuges überall abgelehnt 

Dio Straßenlage des Fahrzeuges ist katastrophal 
schlecht, da das Fahrzeug schon bei geringsten Bo¬ 
denunebenheiten anfangt zu springen und in Eigen¬ 
schwingungen zu geraten 

Der alte Stöwermotor # weist einen sehr starken Ver¬ 
schleiß an Pleuellagern, Kolben und Ventilen auf 
Die Kupplung beginnt bei vielen Fahrzeugen schon 
nach kurzer Laufzeit zu rutschen 
Der Fahrersitz ist höchst unbequem und bedingt 
eine verhältnismäßig viel zu frühe Ermüdung. . 


Im Gesamturtc.l ergab sich, daß das Fahrzeug im Prin¬ 
zip sehr gelandegängig und wendig war. Die Ausfüh¬ 
rung des leichten Einheits-Personenkraftwagens war 
jedoch viel zu kompliziert, konnte daher im Kriege 
nicht genügend gepflegt werden. Selbst kleinere Repa¬ 
raturen benötigten wegen der Schwierigkeit und Um¬ 
ständlichkeit des Ausbaus einzelner Teile zu viel Zeit. 
Dazu kamen die ODen angeführten Mangel. Die in der 
Entwicklungszeit des Fahrzeuges laufend vorgenom¬ 
menen Änderungen hatten zu ener großen Anzahl ver¬ 
schiedener Ausführungen der Einzelteile geführt, da¬ 
durch wurde die Ersatzteilversorgung ganz besonders 
schwierig. Etwa 90 Prozont der Truppenteile lehnten 
das Fahrzeug als nicht kriegsbrauchbar ab. 


Der mittelscftwere gelandegängige Wohrmachts-Per- 
sononkrattwagon unterschied sich grundsätzlich vom 
leichten dadurch, daß die Hinterräder nicht lonkbar 
waren. Alle vier Räder waren jedoch angotnebon. Fer¬ 
ner war bei dieser Fahrgestell-Bauart ein handelsüb¬ 
liches Getriebe verwendet worden. Die Durchführung 
der Antriebswelle zur Vorderachse wurde dadurch er¬ 
möglicht. daß hinter dem Hauptgetriebe ein Zwischen-_ 
getriebe angeordnet wurde. Da das Hauptgotnebo vier 
Gangstufon. das Zwischengotriebo zwei enthielt stan¬ 
den insgesamt acht Gotriebestufon zur Vorfügung, was 
oino besonders günstige Anpassung an alle Goiando- 
verhaltmsso ermöglichte. Es ergabon sich Im einzelnen 
folgende Ubersetzungon: 

Hauptgetriobo Zwischengetriebe 

1. Gang 1:4.52 2. Gang 1:2.62 Straße 1:1.1 

3. Gang 1:1.49 4. Gang 1:1 Golände 1:11692 

Ruckwärtsgang 1:5.35 Triebachso 1:4.78 

pie Rahmentragfähigkeit betrug 1500 kp. das Gesamt¬ 
gewicht des Fahrzeuges bei einem Fahrgostellgewichl 
von 1500 kp ca 3 t. Reifen dor Größe 6.00-20 waren 
vorgesehen. Diese wurden in der Serie durch 190-18- 
Bereifung abgelöst. Die Bodenfreiheit betrug 240 mm, 
Böschungswinkel vorne und hinten 60 bzw. 40 . Kraft¬ 
stoffvorrat für 400 km. Bei einem Radstand von 3000 
mm und einer Spurweite .von 1500 mm ergab sich ein 
Wendekreis-Durchmesser von 14 m. 

Das mittlere Fahrgestell, offiziell als "Einheitsfahrge¬ 
stell für mittleren Personenkraftwagen« bezeichnet. . 
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Den miltolschworen gelandegängigen Wehrmachls-Personcnkraftwagen. auch mittlerer Einheits-Pkw gonannt, 
lortlgton dio Firmen Auto-Union und Opel. Etwa 12 000 dieser Fahrzeuge wurden gobaul. 


wurdo in somon verschiedenen Ausführungen ab 1937 
gebaut. Die Fahrgestolle wurden von don Firmen Auto- 
Union AG.. Work Horch (ob Fahrgestell-Nr. 20001), 
Work Wanderer (ab Fahrgostell-Nr. 10001) mit dem 
Horch 3.5-l-Achtzylindor-V-Motor gefertigt, während 
dio Adam Opel AG in die von ihnen hergestellten Fahr¬ 
gestelle (ab Fahrgestell-Nr. 30001) den Opol 3.6-1- 
Sochszylmder-Motor einbaut«. Die Auto-Union-Werks- 
bezeichnung lautete »m. P. I.« Der Fahrgestellpreis 
(unbereift) belief sich auf 10200.- RM. Dio Emhe.ts- 
fahrgestelle für mittleren Personenkraftwagen untor¬ 
schieden sich nur durch den verwendeten Triebwerk¬ 
block. Diese Fahrgestelle wiesen den längsten Rad¬ 
stand aller Einheits-Personenkraftwagen auf und hat¬ 
ten aus diesem Grunde die seitlich angebrachten Re¬ 
serveräder auf einer besonderen Stützachso als Xb- 
rollrader angeordnet. Hierdurch wurde das Aufsetzen 
des Fahrzeuges in der Mitte beim Durchfahren von 
Gräben und Trichtern verhindert. 


An Wechselgetrieben kamen bei don Auto-Union-Mo- 
dollen dio Baumuster -AGN 18- der Firma Promothous 
bzw. das ZF-Getriebe «Kb 30 D- zum Einbau. Das 
Opel-Fahrzeug verwendete ausschlieBllch das ZF-Ge- 
triebo. Lichtmaschinen drei verschiedener Größen 
(130. 300 und 600 Watt) wurden jo nach Einsatz dos 
Fahrzeuges verwendet (nur bei Auto-Union-Fahrge- 
stellen). Opel-Fahrgestelle wurden nur mit der 130- 
Watt-Lichtmaschine ausgerüstet. 

Die zur gleichen Zeit bei der Auto-Union gebaute Aus¬ 
führung ohne seitliche Stützachson wurde grundsätz¬ 
lich mit dem 3.8-l-Horch-Motor ausgerüstet. Daneben 
wurde das ZF—AK 4 s 30—Getriebe verwendet. Diese 
Fahrgestelle wurden ausschließlich mit Kabriolettauf¬ 
bauten zur Beförderung von Stabsoffizieren’verwen¬ 
det. 

Die 1940 einsetzende vereinfachte Ausführung Typ 
-40- wurde ohne seitliche Stützachsen geliefert. Her¬ 
steller war nunmehr ausschließlich die Auto-Union AG. 
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<jie zwar immer noch wahlweise entweder Gen Horch 
V-8 3.5-1- oGer Gen Opel R-6 3.6-l-Motor einbaute. D.c 
Fertigung lief bei Wanderer ab Fahrgcstell-Nr. 40001. 
Gic bei Horch ab Nummer 50001 Be« Einbau Ges Opel- 
Motors war grundsätzlich nur Oie Verwendung aes ZF- 
«Kb 30 D--Getriebes möglich, zum Horchmotor ge¬ 
hörte Gas Prometheus-Getriebe -AGN 18-. Die Auto- 
Union AG lerl gte rund 12 000 dieser Fahrgestelle. 

Dieso bis 1943 gebauten Fahrgestelle erhielten emo 
Vielzahl von Spezialautbauten. Sie liefen auch in den 
Planstellen der handelsüblichen Fahrgestelle als: 
Mittlerer gelandegängiger Personenkraftwagen (Kfz 
11 ) 

Mittlerer gelandegängiger Personenkraftwagen mit 
Zughaken (Kfz. 12) 

Fernsprech- bzw. Funkkraftwagen (Kfz. 15) 
Meßtrupp-Kraftwagen (Kfz. 16) 
Vorwarner-Kraftwagon (Kfz. 16/1) 
Fornsprcchbetriebskrattwagen (Kfz. 17) 
Funkkraftwagen (Kfz. 17) 

Funkkraftwagon (Kfz. 17/1) 

Kabelmeßkrattwagen (Kfz. 17) 

gelandegängiger Personenkraftwagon (6sitziQ) (Kfz 

21 ). 

Neben diesen Standard-Sonderaufbauton orgab sich 
noch oino Roiho von geschlossenen Fahrzeugon für 
Spozialoinsatze. So entstanden u. a. mit Auftrag vom 
August 1941 12 Stück eines Festungskabel-Meßwa- 
gens. boi dem in ein Kfz. 17 emo Kabolmcßeinnchtung 
mit Lichtmarkengalvanometer und Zubehör eingebaut 
wurde. 1940 waren boreits 20 Stück dos Kfz. 17 In 
Rundfunkaufnahme-Kraftwagen umgebaut wordon. 
Die Forderung verlangte eine fahrbare und im Ge¬ 
lände transportable Anlage zur Rundfunkaufnahme 
auf magnetischen Schalltragern. 

Ferner wurde noch ein -Großes Wehrgoologengerät- 
bokannt. welches in einem geschlossenen Aufbau auf 
dem minieren Einheitsfahrgestell untorgebracht war. 
Vorsuchsweiso kam auch ein 3.2-l-Daimler-Benz-Motor 
bei diesem Fahrgestell zum Einbau. 

Auch beim mittleren Einheits-Personenkraftwagen er¬ 
gaben sich laufend Rahmenbrüche an der vorderen 
Quertraverse, ferner 

sehr häufige Schwingarmbrüche. Die Befestigungen 
der Schwingarme am Rahmen brachen laufend ^us. 



Bei der ab 1940 gebauten Ausführung des mittleren 
Einheits-Pkw waren die seitlichen Stützräder entfallen. 


dauernde Federbruche. 

sehr häufige Golenkwellenbrüche. 

sehr häufige Bruche der Schwmgarmbolzen und 

Ausbrechen der Lagerung. 

sehr häufiges Ausbrochen der Federbocke aus dom 
Rahmen. 

zu schworgängigo Lenkung, 
laufend Brüche dor StoQdämpferbolzon, 
häufiges Reißen der Kardanwellen an dor Schwoiß-. 
naht zwischen Gelenk und Wolle, 
sehr starke Abnutzung dor selbstsporrondcn Aus¬ 
gleichsgetriebe 

Olomfüllung in das vordere Ausgleichsgetriebe nur 
mit einem Schlauch und einer kleinen Ölkanne mög¬ 
lich. 

Der Opel-Motor wurde dem Horch-Motor wogon seiner 
Einfachheit vorgezogen. Im Gosamturteil ergab sich, 
daß das Fahrzoug viel zu schwer und viel zu kompli¬ 
ziert geraten war. Boden- und Bauchfreiheit waron zu 
gering. Für die notwendige und sehr zeitraubende 
Wartung war im Kriego weder Zeit noch genügend 
Fachpersonal vorhanden. Das Fahrzeug war bei einer 
Kilometerleistung bis zu 5000 km gut. danach stellten 
sich dann laufend die oben aufgeführten Schaden ein. 
Die Schwierigkeit des Ausbaus einzelner Teile verlän¬ 
gerte die Reparaturzeiten, auch wurden die laufenden 
Produktionsänderungen bei der Ersatzteile-Vorsor- 
gung nachteilig empfunden. 

Etwa 80 Prozent der Truppenteile lehnten das Fahr¬ 
zeug als nicht kriegsbrauchbar ab. 
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Der schwere gelandegängige V/ehrmachts-Porsonon- 
kratiwagen I unterschied sich grundsätzlich vom leich¬ 
ten und mittleren Fahrgestell dadurch, daß der Motor 
am hinteren Ende des Fahrgestelles untergebracht 
war. Das Fahrgestell war ausschließlich für die Ver¬ 
wendung mit gepanzerten Aufbauten vorgesehen. 
Vierradantrieb war vorgesehen, jedoch hatte man auf 
das Zwischengetriebe verzichtet, die Vorderachse 
wurde unmittelbar vom Wechselgetriebe aus angetrie¬ 
ben. Darm war das dritte Sperr-Ausgleichsgetriebe 
untergebracht. Bei diesem Fahrgestell waren wieder¬ 
um alle vior Räder gelenkt, die Umstellung von Vorder¬ 
rad- aut Allradlenkung konnte wahrend der Fahrt er¬ 
folgen. Das Getriebe enthielt tunt Gangstufen und er¬ 
möglichte eine Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h. 
Das im Hock untergebrachte Triebwerk baute so kurz, 
daß der hintere Böschungswinkel immer noch 40 be¬ 
trug. Vorno wurden 60 erreicht. Bei einer Bodenfrei¬ 
heit von 250 mm. einem Radstand von 2800 mm und 
einer Spurweite von 1600 mm ergab sich ein Fahrge¬ 
stellgewicht von ca. 1800 kp. Boi einer Bereifung 
210-18 bolief sich dos zulässige Gesamtgewicht auf 3.8 
bis 4 t. 

Der Kühler war sehr groß bemesson. er lag vor dem 
Motor im Aulbau und gewährte solbst unter schwieri¬ 


gen Verhältnissen ausreichende Kühlung. Das Lenkrad 
war um 90 gegen d«e Lenksäule gedreht, um den Fah¬ 
rer möglichst weit vorne unterzubringen und seine 
Sichtverhaltnisse zu verbessern. Bei Allradlenkung be¬ 
trug der kleinste Wendekreis-Durchmesser ca. 7 m. 

Das Fahrgestell wurde ausschließlich von der Auto- 
Union gefertigt, welche von 1935 bis 1940 den Typ 
-EG I- herstellte. Die mit dem 3.5-l-Horch-Motor aus¬ 
gerüsteten Fahrgestelle halten mechanische Bremsen 
und als -leichter Panzerspähwagen Ausführung A> 
emo Höchstgeschwindigkeit von 80 km/h. Je nach Auf¬ 
bau betrug das zulässige Gesamtgewicht bis zu 4.81. 
Der von 1941 bis 1943 gebaute Typ -v-. auch als -leich¬ 
ter Panzerspähwagen, Ausführung B» bezeichnet, 
hatte ein Gesamtgewicht von 51 und erreichte mit dem 
3.8-l-Horch-Motor Geschwindigkeiten bis zu 90 km/h. 
Nunmehr waren hydraulische Bromscn eingebaut. 

Das gleiche Fahrgestell konnte unter Verwendung 
eines anderen Getriebedeckels mit vorn seitlich liegen¬ 
dem Motor gebaut werden. Bei dieser Anordnung saß 
der Fahrer halb neben dom Motor. Diese Ausführung 
mit der Bezeichnung -schwerer Wehrmachts-Porsonon- 
krattwagon II- hatte eine nutzbare Rahmonlflngo von 
ca. 3 m und konnte als Lastfahrzeug mit oinor Nutzlast 
von 1.5 t Verwendung finden. 


Ein Vergleich der Kühlerausbildung zwischen dem schweren und mittleren Einheits-Pkw der deutschen Wehr¬ 
macht. 






Die Produktion Oes »Emheitsfahrgestelles II lur schwe¬ 
ren Personenkraftwagen«. kam bei der Auto-Union AG. 
Werk Horch in Zwicxau. ab 1933 ins Laufen. Es wurde 
als Träger verschiedener Aulbauten verwendet. Be¬ 
dingt durch diese unterschiedlichen Anforderungen 
und durch Verbesserungen an e nzetnen Bauteilen er¬ 
gaben sich folgende Abweichungen m der Bauart die¬ 
ses Einheitsfanrgestolles: 

Emheifsfahrgesteil II für sPkw. Typ -a- (Fahrgestell- 
Nr. 10000t bis 100350) hatte Vierradlenkung, um¬ 
schallbar auf Zweiradlenkung für Straßonfahrt mit 
Geschwindigkeiten Uber 25 km/h. Die Quergelenk¬ 
wellen waren em Horch-Fabnkat mit Nadoigclenken 
innen und Doppelscharmergelenken außen. Die 
äußeren und inneren Gelenkwollenstucko waren 
durch Kotlnabenprofile und Schicbehulsen verbun¬ 
den (Langenausgleich). 

Emhoitsfahrgestell II für sPkw. Typ -b- (Fahrgestell- 
Nr. 120001 bis 120650) hatte Zweiradlenkung. Die 
Quergelonkwellen waron Fabrikat Horch. Bei don 
vorderen Gelenkwellen gab es Nadelgelonke innen 
und Doppelscharniorgelenke außen. Die Äußeren 
und Inneren Gelenkwellonstucko waren Obenfalls 
durch Koilnabenprofile und Schiebehulsen verbun¬ 
den. 

Emheitsfahrgestell II für sPkw. Typ -1a- (Fahrge- 
stoll-Nr. ab 100351) hatte wiedorum Vierradlonkung. 
umschaltbar auf Zweiradlenkung mit Geschwindig¬ 
keiten übor 25 km/h. Dio Quergelenkwollen waren 
Fabrikat Rheinmetall. Bei den vorderen Golonkwol- 
lon waron die Rollengelenke innon und die Doppel¬ 
rollengelenke außen. Bei den hinteren Gelenkwellen 
ergaben sich Rollengelenke innen und außen. Im 
Gegensatz zu den Horch-Gelenkwcllen waren sie 
nunmehr nicht mehr geteilt. Der Längenausgleich er» 
folgte durch Keilnabenprofil in den Radantrieben. 
Einheitsfahrgestell II für sPkw. Typ -1b- (Fahrge- 
stell-Nr. ab 120651) hatte die gleiche Gelenkwellen¬ 
auslegung wie der Typ -1a-, jedoch nur Vorderrad¬ 
lenkung. 

Einheitsfahrgestell II für sPkw, Typ -1c- (Fahrge- 
stell-Nr. ab 140001) hatte die Gelenkwellenanord¬ 
nung der Typen -1a- und -Ib-s jedoch nur Zweirad¬ 
lenkung und keine seitlichen Stützräder. Es wurde 
nur für Aufbauten mit Seitenpanzerung gefertigt Ein 


zusätzliches Kühlgoblaso war eingebaut. Das Lenk¬ 
rad war wioderum um 90 gegen die Lenksäule go- 
dreht. um don Fahrer weiter nach vorno zu bringen. 
Wahrend boi allen diesen Fahrgestollen jo noch 
Verwendung entwodor 130-, 300- oder 600-Watt- 
Lichtmaschinon zur Verfügung standen, kamon dio 
-1c—Fahrgestelle ausschließlich mit dor 600-Watt- 
Aniago zum Einsatz. 

Alle Baumuster waren zur Erhöhung dor Geländegän¬ 
gigkeit mit Allradantrieb ausgosiattet. Dio Horch-Bau- 
muster -108-, Ausführungen -a- und »b«. waren mit 
dem 3,5-1-, die Ausführungen -1a-, -1b- und -1c- mit 
dem 3.8-l-Horch-V-8-Motor ausgerüstet. 

Dio Auto-Union AG fertigte 2904 diosor Fahrgestelle. 
Die Zweigniederlassung der Ford-Werke AG In Borlin 
baute zur gleichen Zeit insgesamt 1901 Stück des 
schweren Emheits-Persononwagen-Fahrgestelles. Die 
Typen -EG a-, »EG b- und -EG d« wurden ausschließ¬ 
lich mit dem Ford-V-8-Vorgasermotor. 3.61 und 78 PS 
Leistung, ausgerüstet. Die Ausführungen -EG a- und 
-EG d- hatten Vierradlenkung. 

Ab 1940 übernahm die Auto-Union dio Alleinherstel¬ 
lung dieser Fahrzeuge, rüstete aber den vereinfachten 
Typ -40- entweder mit der 3,8-l-Horch-Maschine oder 
aber mit dem 3.6-l-Ford-Motor aus. Die Fahrzeuge hat- 



Der schwere gelandegängige Wehrmachts-Personen¬ 
kraftwagen II. auch als schwerer Elnhoits-Pkw bekannt, 
wurde von den Firmen Auto-Union und Ford gebaut. 
Fast 5000 dieser Fahrzeuge wurden gefertigt. 




Auch bei diesem Fahrzeug entfielen ab 1940 die seit¬ 
lichen Stützräder. 


ten nur noch Vordorradlonkung. die seitlichen Stutz- 
rader waren entfallen. Die Produktion lief bereits 1941 
aus. 

Die Verwendung dieser Fahrzeuge war gleichlaufend 
mit der der leichten Lastkraftwagen. Dabei ergaben 
sich folgendo Sonderfahrzeuge: 

Fernsprechkraftwagon (Kfz. 23) 
Verstärker-Kraftwagen (Kfz. 24) 

Krankenkraftwagen (Kfz. 31) 

Protzkraftwagon (Kfz. 69) 

Mannschaftskraftwagon (Kfz. 70) 
leichtor Flakkraftwagon (Kfz. 81) 
leichte Schomwerferkraftwagon I und II (Kfz. 83) und 
, schwerer, gepanzortor Personenkraftwagen (Sd. 
Kfz. 247) 

Zur Verwendung bei Flak und Heer wurde eino Abart 
des Kfz. 70 als Selbstfahrlafette mit 2-cm-Flak 30 ein¬ 
gesetzt. 7 Mann Besatzung und 800 Schuß Munition 
wurden bei einer v/max von 80 km/h mitgeführt. 

Auf Gründ von Felderfahrungen ergaben sich bei die¬ 
sen Fanrgestelien folgende schwerwiegende Pro¬ 
bleme: 

Häufige Rahmenbruche vorne rechts und links in 
Hohe der vorderen Quertraverso 
Häufige Brüche der drei vorderen Quertravorsen 
Häufige Federbrüche 

Häufiges Ausbrechen der Bolzenaugen in den 
Schwingarmen 


Häufiges Aufplatzen der Schweißnähte der Schwing¬ 
arme 

Die Lenkung ist selbst auf guter Straße zu schwer¬ 
gängig 

Das Triebwerk ist für das Fahrzeug zu schwach 
Das Fahrzeug konnte im allgemeinen bei besonders 
sorgfältiger Pflege unter einem besonders guten Fah¬ 
rer als noch kriegsbrauchbar bezeichnet worden. 

Der leichte Wohrmachts-Lastkraihvagen war grund¬ 
sätzlich in der gleichen Weise aufgebaut wie die Wehr¬ 
machts-Personenkraftwagen. Jedoch wurde bei die¬ 
sem Fanrzeug die Vereinheitlichung noch weiter ge¬ 
führt. indem auch der Motor von allen Herstellern nach 
gleichen Zeichnungen gebaut wurde. Dieser Einheits- 
Dieselmotor wurde nach entsprechenden Vorverhand¬ 
lungen vom Oberkommando der Wehrmacht durch die 
Firmen MAN. Henschel und Humboldt-Deutzmotoron 
AG entwickelt. Jede dieser Firmen stellto zwei Kon¬ 
strukteure ab. die für einigo Zeit im -Einheitsburo- dor 
MAN in Nürnberg arbeiteten. Der Auftraggeber hatto 
bestimmt, daß für den betreffenden Motor das MAN- 
Dioselverfahren verwendet werden mußte. Gleichzeitig 
wurde der MAN die Federführung für den Gosamtont- 
wurf des Triebwerkes übertragen. Als Höchstleistung 
dos Motors wurdon 75 PS bei n - 2400 festgelegt. Die 
Dauerleistung sollte das 0.9fache der erreichbaren 
Spitzenleistung'betragen. Da das gewählte Arbeitsver¬ 
fahren nicht allen Herstellern geläufig war, wurde der 
Hubraum so bemessen, daß der Motor mit Sicherheit 
die verlangte Leistung abgebon konnte. Daraus ergab 
sich ein Reihen-Sechszylinder mit 105 mm Bohrung, 
120 mm Hub und einem Gesamthubraum von 6,25 I. 
Das Kurbelgehäuse war mit sämtlichen sechs Zylin¬ 
dern aus einem Stück hergestellt. Die Kurbelwelle lief 
in 7 Bleibronzelagern. Die Zylinderlaufbüchsen waren 
auswechselbar. Die Abdichtung der Büchsen im Kur¬ 
belgehäuse erfolgte durch Bunaringe. Ein Schmieröl- 
umfaufsystem ermöglichte ausreichende Motorschmie¬ 
rung auch bei extremen Schräglagen des F&hrzeuges. 
Das Gewicht des kompletten Triebwerkes betrug 
600 kp. 

Vom Motor ging der Antrieb über ein handelsübliches, 
aber in seiner Bauart festgelegtes Viergang-Getriebe 
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Vom leichten gelandegängigen Wehrmachts-Lastkratt- 
wagen, dem -Einheits-Diesel«, wurden von verschiede¬ 
nen Herstellern ca. 12 000 Fahrzeuge gefertigt. 

und von dort aut ein senkrecht liegendes Zwischenge¬ 
triebe. das wiederum zwei Stufen und außerdem ein 
von Hand sporrbares Ausgleichsgetriebe enthielt. Es 
standen daher insgesamt acht Ubersetzungsstufen zur 
Verfügung. Jede der drei Triebachsen enthielt cm wei¬ 
teres selbstsperrendes Ausgleichsgetriebe. Der Achs- 
antrieb war als Schneckenradantrieb ausgebildet. 

Dor Radstand betrug 3000 + 1100 mm. die Spurweite 




Die Maßslabskizzo zeigt das einfachbereifte Fahrgestell mit Allradantrieb. 









ca 1700 mm. Mit Reifen 210-18 wog das Fahrgestell 
rund 3000 kp und hatte eine Tragfähigkeit von 3 51. Die 
Nutzlast war aul Straße wie mt Gelände mit 2.51 festge¬ 
legt. Die Bodenfreiheit betrug 280 mm Böschungswin¬ 
kel vorne 60 . hinten 40 . 

Sämtliche Räder wurden gebremst, außerdem war am 
Zwischengetriebe eine Getriebebremse angebaut. Das 
Bremssystem wurde durch eine Druckluft/Drucköl- 
Hiltsbremsanlage unterstützt. 

Die Federung der beiden Hinterachsen war unterein¬ 
ander ausgeglichen. Zu diesem Zweck waren an jeder 
Fahrzeugseite zwei als Winkel mit ungleich langen 
Schenkeln ausgobildete Federschwingarme unabhän¬ 
gig voneinander drehbar aufgohängt. Sie schwangen 
in einer zur Fahrzouglängsachse parallelen senkrech- 
ton Ebene. Hierbei glitten dio langen Schenkel auf 
Gleitstücken an den äußeren Enden der Radschwing- 
arme, wahrend die nach unten zeigenden kurzen 
Schenkel je eine parallel zur Wagenlangsachso lie¬ 
gende Schraubonfedor belasteten. Die außoron Feder¬ 
teller boider Federn waren durch einen durch die Fe¬ 
dermitte gehenden nachstellbaren Bolzen verbunden. 
Boi jedor Durchfederung einer Achse wurde die Bela¬ 
stung gleichmäßig auf beide Achson verteilt. Für die 
Vordorachso war aus Gründen der Übereinstimmung 
mit dem mittolschworon Lastkraftwagen die gleiche Fe¬ 
deranordnung wie für die Hintorochsen gowählt wor¬ 
den. 

Der leichte Wehrmachts-Lastkraftwagon, offiziell als 
Typ -HWA 526 D- ausgewieson und be» der Truppe als 
»Einheitsdiesel- bekannt, lief grundsätzlich in den 
Planstellen der leichten geländegangigen Lastkraftwa¬ 
gen. 

Gobout wurden die Fahrzeuge in den Jahren 1937 bis 
1940 von den Firmen: 

Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG. Werk 
Nürnberg (1795 Stück) 

Henschel 8 Sohn AG. Kassel (ca. 1500) 
Kloecknor-Humboldt-Doutz AG. Werk Magirus Ulm 
(ca. 2500 Stück) 

Buessing-NAG. Werk Braunschweig (3195 Stück/ 
Fahrgestell-Nr. 110001 bis 113195) 
Hansa-Lloyd-Goliath Werke. Bremen (2351 Stück/ 
Fahrgestell-Nr. ab 190001) 

Auch fanden sich bei Faun und Daimler-Benz Unterla¬ 


gen. die auf eine Produktion dieser Fahrzeuge bei die¬ 
sen Firmen hinwiesen, nähere Hinweise fehlen jedoch. 
Die -Emhcitsdiesel-Motoren- wurden von Büssing- 
NAG. Daimler-Benz, Fahrzeug- und Motorenwerke AG 
(Junkers). Hansa-Lloyd-Goliath-Werke, Henschel. 
Humboldt-Deutzmotoren AG. Heinrich Kämper Moto¬ 
renfabrik AG. Friedrich Krupp AG. MAN und der Vo- 
mag Betriebs AG hcrgestellt. Kamper Motoronfabrik 
AG versorgte noch jahrelang nach Auslauf der Produk¬ 
tion die Ersatzteilelagcr. 

Im Rahmen des -Schell-Programmes wurde der Bau 
des »Emheitsdiesel«-Fahrzeuges aufgegeben. 


Der mittetschwere gelandegängige Wohrmachts-Last- 
krattnagen bestand grundsätzlich aus den glelchon 
Bauteilen wie der leichte, war jedoch zur Aufnahme der 
hohoron Belastung sowie zur Erhöhung der Gelände¬ 
gängigkeit mit oiner vierten Triebachse ausgerüstet. 
Die vierte Achse diente als zweite Vorderachse. Beido 
Vorderachsen hatton die gleiche Federanordnung wie 
die Hinterachsen. Um den Einschlag der vier gelenkten 
Vorderräder zu ermöglichen, waren alle Fodorschwing- 
armo nach Innen gekröpft. 

Für dieses Fahrzeug waren ein Achtzylindor-Einhoits- 
Dieselmotor in -V--Anordnung mit einer Leistung von 
ca. 120 PS bei n - 2400 sowie ein entsprechend ver¬ 
stärktes Getriebe vorgesehen. Dio Nutzlast für Straße 
und Goländo war auf 4000 kp festgelegt. Bei einem 
Fahrgestellgewicht von 3.5t.einor Rahmentragfähigkoit 
von 51 erreichte das Fahrzeug ein zulässigos Gesamt¬ 
gewicht von 8.51. Als Reifengrößo war 210-18 vorgese¬ 
hen. die Spurweite betrug 1700 mm. Die Radstöndo der 
vorderen und hinteren Achsonpaare betrugen 1100 
mm. der Abstand zwischen den Mittelachsen konnte je 
nach Verwendung des Fahrgestelles variiert werden. 
Nur wenige Prototypen dieses Fahrzeuges wurden bei 
der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG gefertigt. 
Auch das Triebwerk ging nicht in Serie. 

Von den Versuchsstücken verwendete die MAN in 
Nürnberg vier Stuck als Grundlage für eine schwimm- 
fahige Sperrmaschine mit Straßenpflug. Der Auftrag 
dafür erfolgte im August 1939 vom Heereswaffenamt 
an die Firmen MAN (Sperrmaschine), und Gebr. Eber¬ 
hardt. yim (Straßenpflug). Die militärische Forderung 
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Vom mittelschworen gelandegängigen Wehrmachts- 
Lastkraftwagen wurden nur einige Prototypen gebaut. 

verlangte ein Gerät zum Zerstören von Strafen in 
Längsrichtung und zum Errichten und Beseitigen von 
Sperren. 

Zwei Vorsuchsstücke waren im Herbst 1941 fert.gge- 
stollt. Daboi orgab sich ein schwimmfahigos Achtrad- 
fahrzeug mit 40-t-W.nde bei 10 m/min Einholgcschwm- 
digkeit für don Pflug. Hinten am Fahrzeug war e>n Erd¬ 
sporn angebracht, um die Zugleistung der Windo voll 
auszunutzon. Das Gowicht des Fahrzeuges betrug 
etwa 5 t. eingebaut war ein MAN-3555-Dieselmotor 
mit 150 PS Leistung. Das Getriebe zum wechselweisen 
Antrieb der Räder odor Schiffschrauben und zum Be¬ 
trieb dor Winde wurde ebenfalls von der MAN beige-* 
stellt. Nobon den boidon Wmdonfahrzeugen wurden 
noch zwei sogenannto Gerätowagen gebaut. Diese 


Vier dieser Fahrzeugo bildeten die Grundlage für eine 
schwimmfähige Sporrmaschlne mit StraQenpflug. 



Fanrzeuge konnten über Rampen mit anderen Fahr¬ 
zeugen beladen werden. 

Ferner lag noch in der Planung ein zweiachsiger .-Ein¬ 
heits-Lastkraftwagen-, der durch eine Kürzung des 
Rahmens. unter Fortlassung der zweiten Hinterachse 
und durch Einbau eines schwächeren Motors entste¬ 
hen sollte. Da die dabei erreichbare Nutzlast von 1,5 t 
bereits vom schweren Emheits-Personenwagcn-Fahr- 
gestell II erreicht wurde, wurde das Projekt fallen ge¬ 
lassen. 

AbschlieBend sei auch hier über die Beurteilung des 
-Emheitsdiesel-Lastkraftwagen durch die Truppo be¬ 
richtet. die ja letztlich ausschlaggebend für den tat¬ 
sächlichen Wen des Fahrzeuges war, Folgondo 
Schwachstellen traten auf: 

Laufende Ranmenbrucho an verschiedenen Stollon 
Sehr häufige Schwoißnahtrisse der Schwingarmo mit 
anschließendem Bruch dor Schwingarme 
Häufiges Ausbrochen der Schwinghebolbolzonau- 
gen 

Sehr häufige Brüche der langon Vorbindungsschrau¬ 
ben dor Hinterfodorn 

Zughaken reißen dauernd aus dom Rahmen aus 
Haufigo Verklemmungen im Vorgelogogetriobo 
durch Vorbiegung dor Zwischenwollo 
Schalthobel des Vorgelegogetriebes sitzt zu dicht am 
Fahrersitz, wodurch Zahnrador hftullg nicht voll In 
Eingriff kommen 

Außergewöhnlich hoher Verschloiß der Wassor- 
pumpe 

Zylmderkopfrisso zwischon den Vontilen (köino 
Frostschäden) 

Häufige R.sse dor Zylinderwand hinter der Einspritz¬ 
pumpe (keine Frostschaden) 

Zu starke Abnutzung der Diosol-Einspritzpumpen 
Im Gosamturteil wurde das Fahrzeug als viel zu schwer 
im Verhältnis zu seiner Tragkraft emplundon. Der Rei¬ 
fenverschleiß war wegen des sehr hohen Gesamtge¬ 
wichtes entsprechend groß. Die Kompliziertheit des 
Gesamtentwurfes verlangte eine sehr sorgfältige, im 
Kriege nicht immer mögliche Wartung. Dio Reparatu¬ 
ren waren wegen der Schwierigkeit des Ausbaus.ein¬ 
zelner Teile langwierig. Die laufend in die Serie einge- 
flossenon Änderungen machten die Ersatzteileversor¬ 
gung ganz besonders schwierig. Etwa 70 Prozent aller 
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Zwei dieser Fahrzeuge hallen eine 401 Winde eingebaul. 
deren Einholgeschwindigkeit lür den Pllug 10 m/min. 
betrug. Hinten am Fahrzeug war ein Erdsporn ange¬ 
bracht. um die Zugleistung der Winde voll auszunutzen. 

Truppenteile lehnten das Fahrzeug als nicht kriegs¬ 
brauchbar ab. 

Zusammenlassend darf erwähnt werden, daß der 1934 
begonnene Versuch, ausgesprochen heorosoigene 
Personen- und Lastkraftwagen zu schallen, schon in 
seiner Grundkonzeption eine unerträgliche Typenviel- 
fa t schul. Obwohl man von Anlang an aul Normung 
und Vereinfachung bestand, erlaubte es die geringe 
Leistungsläh gkeit der deutschen Automobilindustrie 
nicht, diese Typisierung folgerichtig zu einem Abschluß 
zu bringen. Da die Industrie zu jener Zeit der Auflas¬ 
sung war. daß eino Einschränkung der Vielfalt handels¬ 
üblicher Typen nicht möglich sei. ergaben sich notge¬ 
drungen spezielle, technisch aulwendige Sonderkon- 
struktionon. Sie konnten sich Im harten Alltag des mili¬ 
tärischen Betriebes nicht bewahren. Es war dio Truppe 
selbst, die sie last ausnahmslos ablehnte. 

Das Gerät diento zum Zerstören von Straßen In Längs¬ 
richtung sowie zum Errichten und Beseitigen von Sper¬ 
ren. 
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ANLAGE I 


Der Anstrich des Heeresgeräfes 


Schon im Ersten Weltkrieg, und zwar auf Grund eines 
Vorschlages dor APK vom 7. 9.1918. war ein Buntfar- 
benanstnch tür Panzerfahrzeuge befürwortet wordon. 
Derselbe Farbanstrich war bereits ab Juli 1918 allge¬ 
mein für Heeresgerät eingeführt worden. Diese Tarn¬ 
bemalung in den Tonen grau, grün und braun wurde 


als Tarnanstrich auch von der Reichswehr übernom¬ 
men Allerdings ergaben sich dabei einige Abwandlun¬ 
gen. welche im Erlaß Rw.M. H.L. vom 16. 5. 1922 Nr. II D 
1007/3.22 In. 6 (K) auf Grund eingegangener Vor¬ 
schläge für Reichsheor und Reichsmarmo wie folgt 
festgesetzt wurden: 


Fahrzeugart 

Porsonen- und 
Kleinkraftwagon 


Krankenkraftwagon. 

Krankonanhanger 

Kraftomnibusse 

Lastkraftwagen. 

Anhänger 

(einschl. Feldküchen. 
Beleuchtungs- und Betriebs- 
stoffanhanger) 

Krafträder 

Kraftzugmaschinen 

Sonderkraftfahrzeuge 
der Artillerie 
Sonderkraftfahrzeuge 
dor Nachrichtentruppe 

a) omnibusartige 

b) nach Art der gewöhnlichen 
Lastkraftwagen 

Gepanzerte Kraftwagen 
(Gp.Kw.) 


Fahrgestell 

Aulbau 

Kotllügol 

schwarz. 

handelsüblich dunkel¬ 

schwarz. 

lack.ort 

grün oder dunkelblau 
oderdunkolgrau oder 
dunkelbraun lackiert 

lackiert 

schwarz, matt 

taubengrau, matt 

schwarz. 

matt 

schwarz.' 

taubongrau, lackiert 

schwarz, 

lackiert 

lackiert 

schwarz, matt 

Feldgrau, matt 

schwarz. 



matt 


schwarz. 

lackiert 

buntfarbig. 

buntfarbig, 

schwarz, 

lackiert 

buntfarbig. 

matt 

matt 

matt 

buntfarbig. 

buntfarbig. 

buntfarbig, 

matt 

matt 

matt 

schwarz. 

taubengrau 

schwarz, 

lackiert 


lackiert 

schwarz, matt 

feldgrau, matt 

schwarz. 

buntfarbig. 

buntfarbig. 

matt 

buntfarbig, 

matt 

matt 

matt 



Dieser neu festgesetzte Anstrich war erst dann anzu¬ 
wenden. wenn die vollständige Auffrischung eines 
Fahrzeuges erforderlich wurde. 

Die Wehrmacht führte ab 1935 einen neuen, wesentlich 
dunkleren grau-braunen Gerateanstrich ein. Das Ver¬ 
hältnis von Dunkolgrau zu Dunkelbraun war ungefähr 
zwei zu eins. Alle im Herbst 1939 eingezogenen Fahr¬ 
zeuge wurden so gestrichen. 

Schon 1940 trat die erste Änderung ein. Eine Heeres- 
mitteilung 1940. Nr. 864 vom 31.6. 1940 besagt u. a.: 
Um Anstroichstoffe einzusparen, wird auf die Dauer 
des Krieges das Gerat, für welches dor Anstrich dun¬ 
kelgrau/dunkelbraun vorgeschrieben ist. nur noch mit 
emfarbig dunkelgrauem Anstrich versehen. 1941 ergab 
sich für die in Afrika zum Einsatz kommenden Truppen¬ 
teile die Notwendigkeit eines neuen Anstrichos. Am 
3 Juli 1942 wurdo dieser natürlich schon wieder geän¬ 
derte “Afrikaanstrich- auch für die auf Kreta liegenden 
Trupponteilo vorgeschrieben (HM 1942 Nr. 600). 

Die HM 1941, Nr. 281 besagt, daß anstelle des An¬ 
strichs dunkelgrau/dunkolbraun oder einfarbig dunkel¬ 
grau das Gerat (einschließlich aller Kraftfahrzeuge) der 
in Afrika oingosotzten Truppon mit Anstrich gelbbraun 
(RAL 8000)/graugrün (RAL 7008). beide Farbon matt 
(nicht glänzend), zu vorsohon sei. Dieser Anstrich war 
in derselben Art durchzuführen wie dor bisherige, an¬ 
stelle von Dunkelgrau trat Gelbbraun, anstollo von 
Dunkelbraun trat Graugrün. Dio Farbon waren nicht 
gegeneinander scharf abzusotzen, sondern sie mußten 
allmählich ineinander uborgehen. Kloine Flächen (auch 
Speichen- oder Scheibenräder) konnten einfarbig ge¬ 
strichen worden. Gelbbraun war vorherrschend, otwa 
im Verhältnis von zwei Drittel Gelbbraun zu einem Drit¬ 
tel Graugrün. 

Dieser Anstrich wurde bereits Anfang 1942 wieder ge¬ 
ändert. HM 1942. Nr. 315 vom 25. März 1942 besagt 
u. a.: Anstelle des dunkelgrauen Anstriches ist das Ge¬ 
rat - einschließlich Kraftfahrzeuge - der in Afrika ein¬ 
gesetzten Truppen mit Anstrich braun (RAL 8020)/grau 
(RAL 7027). beide Farben matt (nicht glänzend) zu ver¬ 
sehen. 

Braun 8020 ist vorherrschend, etwa im Verhältnis zwei 
Drittel Braun zu einem Drittel Grau. Grau ist in unregel¬ 
mäßigen Flecken aufzutragen, dabei sollen beide Far¬ 
ben allmählich ineinander ubergehen. Kieme Flächen 


wie Räder usw können einfarbig 8020 oder 7027 ge¬ 
strichen werden. Die bisherigen Farben 8000 und 7008 
sollten aufgebraucht werden. Abwaschbare Farbe nach 
HM 1941. Nr. 1128 war auch für den Anstrich der Pla¬ 
nen zu verwenden. 

Die Ereignisse gegen Ende des Jahres 1941 in Ruß¬ 
landwurden u. a. im HM 1941. Nr. 1128 vom 18. Novem¬ 
ber 1941 dokumentiert. Es besagt u.a.: Die Truppen in 
Norwegen, an der finnischen Front und in Rußland 
können für die Dauer der Schneelage das Gerat — ins- 
besonders Fahrzeuge, einschließlich Kraftfahrzeuge - 
zur Tarnung mit weißem Anstrich versehen. Zu verwen¬ 
den war abwaschbare Tarnfarbe nach den abgeander- 
ten Lieferbedingungen 6345. Die Farbe sollte auf den 
vorhandenen dunkelgrauen Anstrich autgobracht wer¬ 
den und war nach Wegfall der Schneedecke wiedor 
abzuwaschen. 

Die Versorgungsschwierigkeiten des ersten Rußland¬ 
winters ließen diese Anordnung gegenstandslos wer¬ 
den. die Truppe mußte sich mit Kalk begnügen. Nur die 
aus der Heimat anrollenden Divisionen und das als Er¬ 
satz nachgeschobono Großgerät kam mit weißem Ge¬ 
rateanstrich an dio Front. 

Erst 1943 versuchte man das Problem dos Gorätoan- 
strichs grundsätzlich neu zu regeln. Dio HM 1943, Nr. 
181 und 322 besagt u. a : Anstelle dos bisherigen Go- 
rateanstnchs. dunkelgrau/dunkelbraun, dor für Kriogs- 
dauer auf einfarbig dunkelgrau abgoändort wurdo, so¬ 
wie anstelle dos Geräteanstrichs braun/grau für dio 
Truppen m Afrika und auf Kreta tritt für Großgorat mit 
sofortiger Wirkung dor Anstrich dunkolgelb. 

Für den Anstrich war zu verwenden: 

P-Farbe nach TL 6321 für Panzorkompfwagon 
W-Farbo nach TL 6320 für Funk- und Nachrichton- 
gerät 

Deckfarbe nach TIL 6337 für Gerät und Magnosium- 
legierungen (z. B. Eloktronrädcr an Geschützen) 
im übrigen Kunstharzfarbe nach TL 6317 

Es war Angelegenheit der Truppe, durch Aufträgen 
entsprechender Farben die Tarnung des Gerätes den 
jeweiligen Feldverhältnissen anzupassen. Hierzu wa¬ 
ren von der Truppe Tarnpasten (3) mitzufuhren in don 
folgenden Farben: 



Olivgrün nach Farbtonxarte des RLM lür Tarnlarben 
(Gebäude- und Booentarnung) 

Rotbraun. RAL8017 
Dunke'gelb. wie bereits erwähnt 


Folgende Pauschalsatze m kp waren u. a angesetzt: 


Panzerkampfwagen 

Oliv¬ 

grün 

2.0 

Rot¬ 

braun 

2.0 

Dunkel¬ 

gelb 

2.0 

Personenkraftwagen 

0.5 

0.5 

0.5 

Lastkraftwagen, bis 2 t 

1.0 

1.0 

1.0 

Lastkraftwagen, über 2 t 

1.5 

1.5 

1.5 


In welcher Form diese Tarnpasten aufzutragen waren, 
war dem Ermessen der Truppe uberlassen. Es kam 
darauf an. die Flache eines Gorates oder Fahrzeuges 
durch verschiedene Farben für die Sicht zu zerteilen. 
Im allgemeinen hatte sich das Aufträgen in großen 
Farbflecnen unter Vermeidung jeder Regelmäßigkeit 
bowahrt. 

Die Tarnpasten konnten nach Zugabe von Wasser oder 
Treibstoff mit Pinsel. Bürsten oder Lappen aufgetragen 
werden und trocknoton Innerhalb kürzester Zeit. Ihre 
Beseitigung orfolgto mittols Treibstoff. 

Als Wintertarnung gab es einen weißen Anstrich mit 
Emulsionsfarbe nach TL 6345. 

Bei der Einführung der neuen Tarnfarben ergaben sich 
folgondo Ubergangsbestimmungon: 


Gerat in Neufertigung, welches schon den bisheri¬ 
gen Anstrich erhalten hatte war umzustreichen. 
Gerat in Bestanden war nur noch mit dem neuen An¬ 
strich abzugeben. bis Ende Februar 1943 jedoch mit 
weißer Emulsionsfarbe zu üborstreichen. 

Das bei der Feldtruppe vorhandene Gerat mit An¬ 
strich dunkelgrau oder braun/grau war nicht umzu¬ 
streichen. Notwendige Tarnung war mittels Tarn- 
paste durchzuführen. 

Bei Ersatz- und Besatzungstruppen war das Gerät 
so bald wie möglich auf den neuen Anstrich umzu¬ 
stellen. Das Umfarben der Wagenplanen hatte mit¬ 
tels Tarnpaste zu erfolgen. 

Das Heer. Techn. V. Blatt 1943 Nr. 39 besagt, daß der 
neue Anstrich nur gültig sei für Kraftfahrzeuge dos 
Frontheeres sowie für solche, die dorthin geliefert oder 
abgegeben wurden. Kraftfahrzeuge des Ersatzheeros 
waren erst dann mit diesem Anstrich zu versehen, 
wenn der Anstrich sowieso erneuert werden mußte. 
(OKW [Ch W Kw] 3. 5. 1943 - Nr. 61.5.43 Abt. Mot./V.) 
Der neue Anstrich wurde ab Frühjahr 1943 rasch und 
allgemein durchgefuhrt und gab Oer Deutschen Wehr¬ 
macht den für die zweite Knegshalfto typischen duh- 
keigelben Goräteanstrich. 


ANLAGE II 


Fahrgestell Nr Beendet der Del Bvessing-NAQ hergettenien 
6 RaO und fl-flaö Pan/4rso»''*egen 


Typ „031 P* 


40173 

40231 

40325 - 40327 
50031 - 5C646 
50705 - EC 706 
51115-51124 
51386 - 5 U06 


Typ -OS* 


599C2 - 60080 
64331 -64430 
71338 - 71452 
79435 - 79472 
79480 - 79610 
80257 - 6C387 
B5615- 85914 
87118 - 87287 
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ANLAGE III 


Die amtlichen Kennzeichen der 
Kraftfahrzeuge der Wehrmacht 


Die KfaMlahrzeuge der Deutschen Wehrmacht führten, 
wie alio zivilen Fahrzeuge, amtliche Kennzeichen, be¬ 
stehend aus einer Buchstaben- und Nummorngruppo. 

1. DIE BUCH STAB ENGRUPPE: 

Bei Kriegsbeginn bestanden die Gruppen: 

WH Heer 
WM Kriegsmarine 
WL Luftwaffe 

Danach traten im Rahmen der Wehrmacht auf: 

SS Waffen-SS 
Pol Polizei 

OT. spater WT Organisation Todt 
RAD Reichsarbeitsdienst (erst ab 1943) 

Mit dor Ausweitung dos Krieges kamen im Bereich dor 
Wehrmacht noch folgende Unterscheidungen dazu: 

MB Militarbefehlshabor Belgien und Nordfrankreich 
MD Befehlshaber der deutschen Truppen in Däne¬ 
mark 

MF Militflrbofohlshaber in Frankreich 
MG Militarbefehlshaber im Generalgouvernement 
MH Wohrmachtsbofehlshaber in den Niederlanden 
MN Wehrmachtsbefehlshaber in Norwegon 
MO Wohrmachtsbofehlshaber Ostland 
MR Deutsche Heeresmission Rumanion 
MS Wohrmachtsbefehlshaber Sudost 
MU Wehrmachtbefehlshaber Ukraine 
ZB Zivilverwaltung Belgien und Nordfrankreich 
ZF Zivilverwaltung in Frankreich 
ZO Zivile Kraftfahrzeuge im Operationsgebiet Osten 
Nach OKH (Ch. H. Rust. u. BdE) vom 18. 12.1944 - 46a 
- Gen. d. KfW/In 12 (lila) waren bis zum 31.1.1945 zu 
loschen: MB, MF. MO. MR. MS. MU. ZB. ZF. ZO. 

Die Zeichen: MG, MD. MH und MN blieben bis Kriegs¬ 
ende in Kraft. 


Z. DIE NUMMERNGRUPPE: 

Die Nummerngruppon beruhten auf der territorialen 
Gliederung der Wehrmacht, die grundsätzliche Rege¬ 
lung war m den Jahren 1938/39 abgeschlossen. Dio 
Armeekorps XIV. XV und XVI erhiolton die doppelten 
Bereiche zugeteilt, weil in diesen Korps dio motorisier¬ 
ten. die leichten und die Panzer-Divisionen zusammen- 
gofaßt waren. 
a) Heer 


Wohrkreis 1 

KOnigsborg (Pr.) WH 

10000- 19999 

Wehrkreis II 

Stettin 

WH 

20000- 29999 

Wehrkrois III 

Borlin 

WH 

30000- 39999 

Wehrkreis IV 

Dresden 

WH 

40000- 49999 

Wehrkreis V 

Stuttgart 

WH 

50000- 59999 

Wohrkreis VI 

Münster (Westf.) WH 

60000- 69999 

Wehrkreis VII 

München 

WH 

70000- 79999 

Wehrkreis VIII 

Breslau 

WH 

80000- 89999 

Wehrkreis IX 

Kassel 

WH 

90000- 99999 

Wehrkreis X 

Hamburg 

WH 100000-109999 

Wehrkreis XI 

Hannover 

WH 110000-119999 

Wohrkreis XII 

Wiesbaden 

WH 120000-129999 

Wehrkreis XIII 

Nürnberg 

WH 130000-139999 

Wehrkrois XIV 

Magdeburg 

WH 140000-149999 



und WH 

240 000-249 999 

Wohrkreis XV 

Jena 

WH 

150 000-159 999 



und WH 

250 000-259 999 

Wohrkreis XVI 

Berlin 

WH 

160 000-169 999 



und WH 

260 000-269 999 

Wehrkreis XVII 

Linz (Donau) WH 

170 000-179 999 


vorl. Wien 



Wehrkreis XVIII Salzburg 

WH 

180 000-189 999 
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b) Kriegsmarine 


Marinestationen Oer Ostsee WM 1 000- 5 999 

Marincsiationen der Nordsee WM 6 000- 9 999 

Am 19. 8 1940 wurden zusätzlich zugeteilt: 
Marinestationen der Nordsee WM 12000-13999 

Marinestationen der Nordsee West WM 10 000-11 999 
Die endgultigo Regelung erfolgt am 20. 3. 194t. Dio 
früheren Verteilungen der Kennzeichen der Kraftfahr¬ 
zeuge der Kriegsmarine traten damit außer Kraft. 
Oberkommando der Kriegsmarine, 

Berlin WM 1- 999 

Kommando der Marinestationen 

Ostsee, Kiel WM 1 000-29 999 

Nordsee. Wilhelmshaven WM 30 000-59 999 

Kommandiorondor Admiral 

Frankreich, Paris WM 60 000-79 999 

Norwogon. Oslo WM 80 000-99 999 

Dom Marinegruppenkommando Süd wurden 1940 die 
amtlichon Konnzoichen WM 100 000 bis 109 999 durch 
das Oberkommando dor Kriegsmarine zugowlosen. 


I WH -14 1 2 711 ?' 


->75 


J 



1 ** 

1361 810 

§ 

„ 



Die Maße der Kennzoichen für Kraftfahrzougo dor deut¬ 
schen Wohrmacht (Maße In mm). 


ANLAGE IV 


c) Luit walle 


Luftgaukommando 1 

Königsborg 

WL 

10 000- 19 999. 

Luftwaffonkommando 

Kiel 

WL 

20 000- 29 999 

See 

Magdeburg 



Luftgaukommando III 

Berlin 

WL 300 000-319 999 

Luftgaukommando IV 

Dresden 

WL 400 000-409 999 

Luftgaukommando VI 

Münster 

WL 600 000-609 999 

Luftgaukommando VII 

München 

WL 

700 000-709 999 

Luftgaukommando VIII 

Breslau 

WL 800 000-809 999 

Luftgaukommando XI 

Hannovor 

WL 

110 000-119 999 

Luftgaukommando XIII 

Nürnberg 

WL 

130 000-139 999 

Luftgaukommando XVII 

Wien 

WL 

170 000-179 999 


aus: »Feldgrau«, Heft 4/1954, S. 94 ff. 


Gopanzerto Kraftwagon (Gp. Kw.) 

Dio aus frühoror Zoll übornommono Bezeichnung 
»Straßonpanzerkroftwagon« für dio dom Roichshooro 
zugostandonon 105 gopanzerten Kraftwagon ist irre¬ 
führend, woil eigentliche Straßonpanzorkraftwagon in 
Ihrer frühoron Art als Kampffahrzeug durch den Vor- 
sailler Vortrag verboten und im Hooro nicht mohr vor¬ 
handen sind. 

Im Gogonsatz zu der früheren Zweckbestimmung dor 
Fahrzeuge dieser Art fällt den jotzigon nur die Aufgabe 
zu. Mannschaften unter Panzerschutz zu befordorn. 

. Für diese Fahrzeuge wird daher dio Bezeichnung 
»Gepanzertor Kraftwagen (Gp. Kw.)« 
bestimmt. 

Allo Vorschriften und Verfügungen, in denen die frü¬ 
here Bezeichnung noch aogewondot, die jetzige 
Fahrzeugart abor gemeint ist. sind entsprechend zu 
berichtigen. 

(RW..M..H. L.,v. 16.5.22. Nr. II D 481/2. 22. In. 6 [K].) 



,.P. D. Panzerwagen" 

Herstellungsland: Österreich 

Hersteller: Baulahr: 1905 

Österreichische Daimler-Motoren-Gesellschaft, Informationsquelle: 

Wionor-Neustadt Daimler-Benz AG., Archiv u 


Motor: Hersteller. lyp 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Vordichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgowlcht 

Ventilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Llchtmaschlno 

Krattstoffordorung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gango 
Treibende Räder 
Triobachsenüborsotzung 
Höchstgeschwindigkeit 
Fahrbereich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 
Vlendekreis 0 
Federung: vorne/hinten 
Schmiorsystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungswoiso 


Daimler 
4. Roiho 
100 mm 
140 mm 
4400 ccm 
1:4,5 

1050 U/min 
30 PS 
15 PS/I 

E = höngond/A = stohond * 
3 Gleit- 

1 Typ Dalmlor-Kolbon- 
1-3-4-2 
von Hand 
ohne 

Unterdrück 

Wasser 

Kogol-, loderbolegt 
Daimler. Schubvorgologo 
V4.R1 
Allrad 

v= Kegol/h= Ritzolantrieb 
24 km/h 

Starrachso 

Schrauben- 

Halbfedern, längs 
Einzel 
Daimler 
mech. 


Bromsart 

FuObromso wirkt aul 
Handbremse wirkt aul 
Art dor Rüdor 

Roltongrößo, vorno 

Roilongrößo, hinton 

Spurweite, vorne/hinton 

Rndstand 

Bodonfrolholt 

Uingo über alles 

Broito übor allos 

Höhe über alles 

Fahrgostollgowlcht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Krattstoltvorbrauch 

Olvorbrauch 

Krattstot/vorrat 

Panzorung: 

Aufbau 

Turm 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


•) aulomalisch wirkende Einlaßventile, welche später durch gesteuerte ersetzt wurden 
”) GelrieDe-Außenbackenbromsc ist wassergekühlt 


siehe unten 

Getriebe = Außonbacken ** 
H Röder = Außenband 
v = Nickelstahl 
h m Holzspeichen 
830 mm 0 Vollgummi 
920 mm 0 Vollgummi 
1220/1282 mm 
2860 mm 
220 mm 
4100 mm 


2000 kp 
2 

jo nach Einsatz 


3 mm rundum 
3.5 mm rundum 

25°/o 
1 MG 

erster, allradgetriebener 
Straßenpanzerwagen dor 
Welt 



..Panzerwagen 1915" 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Daimler-Motoren-Gesellschaft Werk Stuttgart-Unter- 
lürkhoim 


Baujahr: 1915 
Inlormationsquolle: 

Daimler-Benz AG.. Archiv 

Bemerkungen: Fahrgestell des KW 14 (BAK-Wagen) 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyf.-Anzahl. Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum ' 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl normal/maximal 

Höchstleistung 

Loistungsgewicht 

Vontilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vorgaser, Anzahl 

Zündlolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterlo. Anzahl 

Kraftsto/tördorung 

Kühlung 

Kupplung , t 

Gelriebo 

Anzahl der Gänge . 
Treibende Räder 
Triebachsenübersetzung 

Höchstgeschwindigkeit 
Fahrbereich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 


Daimler M 1464 38 80 PS 

4, Reihe 

140 mm 

160 mm 

9850 ccm 

4.5:1 

850 '1200 

6080 PS 

9.2 PS t 

stehend 

3Gleit- 

1. Daimler Kolben- 

1-3-4-2 

von Hand 

ohne 

ohne 

Unterdrück 

Wasser 

Doppelkogel 
Daimler Spezial 
V 4 Wendegetriebe. R 4 
Allrad 

v = Kogelrad 
h = Ritzelantrieb 
v = 38/r = 33 km/h 

Gabelachse 

Schraubenspindel- 


Federung: vorno/hinten 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Fußbremse wirkt aut 

Handbremse wirkt aut 

Art der Räder 

Reitengröße, vorne 

Reitengröße, hinten 

Spurweite, vorne/hinten 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Länge übor alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Fahrgestellgewicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Krattstottvorbrauch 

Ölverbrauch 

Krattstoftvorrat 

Panzerung: 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 
Bewaffnung: 
Verwendungszweck: • 


Halbledern, längs 
Einzel- 
Daimler 
moch. 

Getriebo = zwol wasser- 
gok. Außenbackon 
H Räder = Außonband 
Stahlgußspeichon 
0 930 mm 

" x 2 

1536/1678 mm 
3840 mm 

5610mm 


8750kp 

8 


5-7 mm 

35% 

3 s MG 

Straßenpanzerwagon 


Straßenpnnzerwagcn 

„E-V/1917“ 


Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Heinrich Ehrhardt Automobilwerke AG.. Zella-Mehlis 


Baujahr: 1917-19 
Intormationsquollo: 

Heigl. Taschenbuch der Tanks 
Bemerkungen: 20 Fahrzeugo wurden horgestellt 


Motor: HorstoHcr, Typ 
Zyl.-Anzahl. Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Vordichlungsvorhültnis 

Drohzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgowicht 

Vontllanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vorgasor, Anzahl 

Zündtolgo 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie. Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl dor Gange 

Troibondo Rüder 

Triebachsonubersetzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 

Vordorachso 

Art der Lenkung 

Wendekrois 0 

Federung: vorne/hinten 

Schmiersystem 


Ehrhardt 
4. Roiho 
136 mm 
160 mm 
8490 ccm 
4:1 
1200 
80 PS 
13 PS/t 
stohond 
3Gloit- 
1 Typ Pallas 
1-3-4-2 

von Hand o. olt. Elsomann 

Eisomann 

1 Voll 12 Ah 

Gefälle und Druck 

Wassor 

Lamollen 

Schubvorgolego 

V6.R6 

Allrod 

61.3 km/h . 

250 km 
Starrächse 

Schrauben-, 2 Lonkungen 
13.0 m 

Halbfedern, längs 
Hochdruck 


Bremsanlage Hersteller 

Wirkungsweise 

Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbromse wirkt aut 
Art dor Räder 
RoifongrOßo. vorno 
Reitengröße, hinten 
Spurweite, vorne/hinten 
Radstand 
Bodentrolheit 
Länge Oberelles 
Breite über alles 
Höho üborallos 
Fahrgestollgewlcht 
zul. Gosamtgowicht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraftstoffverbrauch 
Ölverbrauch 
Krattstolfvorrat 

Panzerung: 

Aufbau vorne 
seitlich 
hinton 
Bewaffnung: 
Verwendungszweck: 


Ehrhardt 

moch. 

Backen 
Getriebe 
H Röder 

Schoibcn und Speichon 
930 x 140 mm 
1220 x 160 mm 

1600 mm 
3900 mm 
320 mm 
5300 mm 
2000 mm 
2900 mm 

7750 kp 

jo nach Ausrüstung 
7 

jo nach Einsatz 
175 + 15 = 190 Ltr. 

9 mm 
6 mm 
9 mm 

2 MG 07 + 1 Roservo-MG 
Straßenpanzerwagen 




Gepanzerte Zugmaschine mit Doppelienkung 

DZR - 

Baujahr: 1919 20 
In forma tionsq uello: 

Daimler Betriebsanleitung Nr. 8241 
Bemerkungen: 40 Stuck wurden hergestellt 


Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Daimler Motoren Gesellschaft, Werke Untertürkheim 
und Marienleide 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Ventilanordnung 

Kurbolwellenlagor 

Vergaser, Anzahl 

Zündtolgo 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie. Anzahl 

Kraftstof/ordorung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gängo 

Treibende Räder 

Triobachsonüborsotzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 

Vorderachse 

Art dor Lenkung 

V/endekreis 0 

Federung: vorne/hinten 

Schmiersystem 


Daimler „M 1574' 

4. Reihe 
150 mm 
170 mm 
12020 ccm 
4,5:1 
1200 
100 PS 
9 PS/t 

E = hängend/A = stehend 

3 

1 Typ Morcodos-Kolben- 
1-3-4-2 
Bosch R 2 a 
Bosch D 4/130 W 

1 Volt 12 Ah 
Druckluit 
Wasser 
Doppelkonus 
Daimler Spezial- 

V 4. R 1 mit Zusatz- 
Allrad 

(Ritzelantrieb) 

36 rückwärts 8.5 km/h 
150 km 

Gabel-Rohrachse 

2 Schraubenspindel- 
12.6 m 

Halbfedern, längs 
Zentral. Bosch 


Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
FuBbremso wirkt aul 
Handbremse wirkt aul 
Art der Räder 
ReilengroBe, vorne 
Roitongrößo, hinten 
Spurweite, vorne/hinten 
Radstand 
Bodenlreiheit 
Länge über alles 
Breite über allos 
Höhe über alles 
Fahrgestellgowicht 
zul. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplatze 
Kraftstollverbrauch 
Ölverbrauch 
Kraltstottvorrat 
Panzerung: 

Aulbau vorne 
seitlich 
hinten 
Leistungen: 
Steiglähigkeit 
Klettert 
Watet 

Verwendungszweck: 


Daimler 

mech. 

Getriebe = Außenbacken 
H Räder = Innenbackon 
Holzspoichon, gopanzort 

1200 x 180 mm 

1400 x 180 x2 mm 
1650 mm 
3800 mm 
400 mm 
5900 mm 

2100 mm 

3100 mm 
11 000 kp 

je nach Ausrüstung 
8 

150 kp 100 km 

3 kp 100 km 

200 Ltr. in 2 Bohaltorn 

9 mm 
7 mm 
9 mm 

25% 

250 mm 
700 mm 

Straßenpanzerwagen 




Schupo-Sonderwagen Benz/21 

„VP2V 


Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller 

Benz & Cio., Gnggonau in Baden 


Baulahr: 1921-22 
Informationsquelle: 

Daimler-Bonz AG., Archiv 
Bemerkungen: 25 Stuck wurden horgostollt 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Vordlclitungsvorhültnis 

Drohzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vorgasor, Anzahl 

Zundlolgo 

Anlnssor 

Uchtmaschino 

Battorlo, Anzahl 

Kraltstotlordorung 

Kühlung 

Kupplung 

Gotrlebo 

Anzahl dor Gange 
Troibendo Rädor 
Triobachsonüborsotzung 
Höchstgeschwindigkeit 
Fahrberoich 
Vorderachse 
Art dcrLonkung 
Wondekrois 0 
Federung: vorne/hlnten 


Benz „S 140 N“ 

4, Roiho 
140 mm 

200 mm 
12300 ccm 
4,5:1 
1200 
100 PS 
9 PS/I 
stohond 
3 

1 Typ Zonlth 
1-3-4-2 

Bosch oll., auch von Hand 

Bosch 12 V/225 VV 

1 Voll 12 

Unlordruck 

Wasser 

Slnhllamellon, naß 
Bonz, Spozial-Wondo- 
V6.R6 
Allrad 

(Kogolradantricb) 

60 km/h 

350 km 
Slarrachso 
Schraubonspindol- 
12,0 m 

Halbfedorn, längs 


Schmlorsystom 
Bremsanlage Horstellor 
Wirkungsweise 
Fußbromso wirkt auf 
Handbromso wirkt aul 
Art dor Rador 
Roitongrößo, vorne 
Roilongrößo, hinton 
Spurwoito, vorno!hinton 
Radstand 
Bodonlrelholt 
LOngo übor alles 
Broito übor ollos 
Höhe übor alles 
FahrgostollgowidU 
zul. Gosamtgowicht 
Nutzlast 
SitzplOtzo 
Kraftstoffverbrauch 
Ölverbrauch 
Kratfstoflvorrat 
Panzorung: 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


Hochdruck 

Benz 

mech. 

2 Außonbacken auf Golriobo 
Innonbackon aul H Rüdor 
Stahlblechschoibon 

1220 x 160 mm 

1220 x60 mm x2 

1680 / 1 580 mm 
3600 mm 
300 mm 
5950 mm 
2600 inm 
3320 mm 

11 000 kp 

)e nach Ausrüstung 
5 

275 fl/PS/h 
jo nach Einsatz 
270 Ltr. (100 +135- 1 -35) 

7-12 mm rundum 

35°/o 

2 MG 08/15 bzv/.'je nach 

Verwendung 

Straßcnpanzerwagen 


Schupo-Sonderwagen/21 

~2r 


Baujahr: 1921-22 

Herstellungsland: Deutschland Informationsquelle: 

Hersteller: Schmitt: Die Sonderwagen der Schupo 

Heinrich Ehrhardt Automobilwerke AG.. Zella-Mehlis Bemerkungen: 30 Stuck wurden hergestellt 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Vontllanordnung 

Kurbelwellenlager 

Vergaser, Anzahl 

Zündtolgo 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie. Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Gotriobe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsonübersetzung 
Höchstgeschwindigkeit 
Fahrbereich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung: vorne/hinten 


Enrhardl .8.5 Ltr.“ 

4. Reihe 
136 mm 
160 mm 
8490 ccm 
4.5:1 
1300 
80 PS 
7.2 PS-1 
stehend 
3 Gloit- 
1 Typ Pallas 
1-3-4-2 

Bosch BR 2.5'12 

Bosch OVA 225 W/12V 

1 Volt 12 Ah 100 

Unterdrück und Gefalle 

Wasser 

Lamellen, naß 

Schubvorgelege 

V6.R6 

Allrad 

56 km/h 
350 km 
Starrachse 
Schrauben- 
13.0 m 

Halbfedern, längs 


Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Fußbremse wirkt aul 
Handbremse wirkt aul 
Art der Räder 
Reilengrößo. vorne 
Roilengrößo. hinten 
Spurweite, vorne/hinten 
Radsfand 
Bodenfreiheit 
Länge über alles 
Breite über alles 
Höhe über alles 
Fahrgestellgewicht 
zul. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraftstollverbrauch 
Ölverbrauch 
Kraltstollvorrat 

Panzerung: 

Aulbau 

Leistungen: 

Steiglähigkeit 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


Hochdruck 

Ehrhardt 

mech. 

Getriobo = Außonbacken 
H Räder = Innonbackon 
Stahlgußspoichon 

1220 x 160 mm 
1220 x 60 mm x 2 
1600 mm 
3900 mm 
360 mm 
6500 mm 
2410 mm 

3450 mm 
11 000 kp 

je nach Ausrüstung 
6 

60 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 
250 Ltr. (3 Behälter) 


7-12 mm rundum 
25°/o 

2 MG 08/15' 

Straßenpanzerwagen 


Gepanzerter Kraftwagen (Sd. Kfz. 3) 
und Schupo-Sonderwagen 

.. DZVR “ 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller 

Daimler-Motoren-Gesellschaft 
Work Stuttgart-Untertürkheim 


Baujahr: 1921-22 
Informationsquelle: 

DB Beschreibung Nr. 8241 v. 21 4.1921 
Maße in ( ) beziehen sich auf: Schupo-Sonderwagen 
Bemerkungen: 31 Stück Schupo-Sondorwagen 
wurden hergestellt 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis m 

Drohzahl 

Höchstleistung 

Loistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbelwollenlager 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Uchtmaschlno 

Batterie, Anzahl 

Kraltstollorderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 

Trelbondo Räder 

Triebachsonüborsotzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 

Vordorachse 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 

Federung: vorne/hinten 

Schmiersystom 

Bremsanlage Hersteller 


Daimler „M 1574- 46'100 
4. Reihe 
150 mm 
170 mm 

12 020 ccm 
4,5:1 
1200 
100 PS 
10 PS/t 

E = hflngond/A = stehond 
3 

1 Typ Morcedes-Kolbon 
1-3-4-2 

Bosch R 2 a * 

Bosch D 4/130 W 
1.12 Volt 
Druckluft 
Wasser 
Doppolkonus 
Daimler Wende- 
V5.R5 
Allrad 

Ritzelantrieb 
50 km/h 
S = 300 km 
Gabel-Rohrachse 

2 Schraubenspindel- 

12.6 m 

Halbfedern, längs 
Zentral. Bosch 
Daimler 


Wirkungsweise 
Fußbremse wirkt auf 
Handbromse wirkt aut 
An der Räder 
Reitengroße, vorne 
Roitengröße. hinten 
Spurweite, vorne/hinten 
Radstand 
Bodenfreiheit 
Länge Uber alles 
Breite über alles 
HOhe über alles 
Fahrgestollgowicht 
zul. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraftstollverbra uch 
Ölverbrauch 
Krattstotlvorrat 
Panzerung: 

Aulbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Bewallnung: 

Verwendungszweck: 


mech. 

Getriebe = Außonbackon 

H Räder = Innenbacken 

Holzspoichen 

1220 x 160 mm 

1220 x 320 mm 

1670/1700 mm 

3750 mm 

340 mm 

5950 (6100) mm 

2200 ( 2600 ) mm 
2725 (3360) mm 

12 000 kp 
1400 kp 
6 

90 kp 100 km 
250 Ltr. 

7.5 bzw. 10 mm 

14° ‘ 

250 mm 
700 mm 

2sMG in Drehtürmon (als 
Schupo-Sonderwagen) 
gepanzertes Transportfahr¬ 
zeug (Polizei-Sonderfahr¬ 
zeug) 


zus. Handanlaßoinrichtung In Wagenmitte vorhanden 


Mannschafts-Transportwagen I, auch als ARW 
(8-Radwagen) bezeichnet 

„mtw r 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Daimler-Benz AG.. Werke Umerturkhe>m und 
Marienfetde (Zusammenbau) 


Baujahr: 1927-29 
Preis: RM 125 000- 
Intormationsquolle: 

Daimler-Benz Beschreibung v. 9. 8.1928 
Maße in f ) beziehen sich auf: Fahrzeug ..B" mit ZF 
Aphon Getriebe (später in beide Fahrzeuge eingebaut). 
Bemerkungen: 2 Fahrzeuge wurden hergestellt 


Motor: Hersteller. Typ 

Daimler-Benz _M36‘ 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

6. Reihe 

Bohrung 

105 mm 

Hub 

150 mm 

Hubraum 

7793 ccm 

Vordichtungsvorhä ltnis 

5.2:1 

Drehzahl normal/maximal 2000/2350 

Höchstleistung 

100 105 PS 

Leistungsgowicht 

13.3 PS/I 

Vontilanordnung 

stehend 

Kurbelwollonlagor 

7 Gleit- 

Vorgasor, Anzahl 

2 Typ Pallas HID 4 

Zündtolgo 

1-5-3-6-2-4 

Anlassor 

Bosch BND 2/12 R 9 

Lichtmaschine 

Bosch T 400'12-800 

Battorio. Anzahl 

1.12 Volt 105 Ah * 

Kraftstotfördorung 

2 olt. Autopuls 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Mehrscheiben, tr. 

Gotriebo 

DB Wende- (ZF Aphon 
Wende-) 

Anzahl der Gänge 

V 5 (4), R 5 (4) mit Zusatz- 

Troibende Räder 

Allrad 

T riebachsonübersetzung 

1:6.66 - Schneckenantrieb 

Höchstgeschwindigkeit 

65. mittl. Marsch 

32/W=5 km/h 

Fahrbereich 

200-250 km 

Vorderachse 

Pendelachse 

Art der Lenkung 

Schrauben- auf 4 äuBere 


Räder 

Wendekreis 0 

14,4 m 

Federung: vorne/hinten 

Halbfedern, längs 
Pondeiachse mit Gleit- 
schuhgeradführypg 

Schmiersystem 

Zentral 


Bremsanlage Hersteller 

Wirkungsweise 

Bromsart 

Fußbremse wirkt aut 
Handbremse wirkt aut 
Art der Räder 
RoifongroBo. vorno 
und hinten 

Spurweite, vorne'hinten 
Radstand 
Bodentreiheit 
Lange über alles 
Breite über alles 
Höhe über alles 
Bodendruck 

Fahrgestellgowicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Otvorbrauch 

Krattstottvorrat 


Daimler-Benz AG. 

hydr. 2 getrennte Systomo 

Innenbackon 

4 innere Räder 

Getriebo(Vorgolege) 
Stahlblechschoibon 
40 x 8. ursprünglich 

1060 x 200 mm 
1800 mm 

1550+ 1160 + 1550 mm 
300 mm 
5450 mm 

2280 m. Tarnaufb. 2420 mm 
1350 m. Turm 2135 mm 

0,7 kp/cm 1 

selbsttragond. Kasten 
2200 kp 

6200, mit Turm 7800 kp 
jo nach Verwendung 

5 

70 Ltr. 100 km 


1.5 kp 100 km 

170 Ltr., It. Zeichnung Nr.65 
Wassorantrieb mittels zweiflügeligem Propeller von 
ca. 800 mm 0, Lenken im Wassor durch Radeinschlag. 
Panzerung: 

Aufbau 13.5 mm rundum 

Leistungen: 


Watet 

Steigfähigkeit 

überschreitet 


1000 mm 

33% 
1500 mm 


Bewaffnung: 


1 3,7-cm-Kanono (66) + 
1 MG 


Verwendungszweck: Prototyp für ein amphibi¬ 

sches. gepanzertes Auf- 
• klarungsfahrzeug 


’) plus 2 zus. für Funke nrlchtung 


Maschinengewehrkraftwagen (Kfz. 13) 
Funkkraftwagen (Kfz. 14) 

..STANDARD 6 ‘ 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Adlerwerko vorm. Heinrich Kloyer AG. Frankfurt/Main 


Motor: Horstellor, Typ 

Adler .Standard 6* 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

6 . Reihe 

Bohrung 

75 mm 

Hub 

110 mm 

Hubraum 

2916 ccm 

Verdichtungsverhältnis 

5.3:1 

Drehzahl normal/maximal 

3000/3200 

Höchstleistung 

51/60 PS 

Lelstungsgowicht 

27 PS/t 

Ventilanordnung 

stehend 

Kurbolwollonlagor 

7 Gleit- 

Vergasor, Anzahl 

1 Typ Pallas SAD 3 

Zündlolgo 

1-5-3-6-2-4 

Anlasser 

Bosch AJ 0.8/6 

Lichtmaschine 

Bosch RJVC 90/6-1100 

Batterie, Anzahl 

1.6 Volt 

Kraftstottördorung 

Unterdrück 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Einscheiben, tr. 

Getriobe 

Schubvorgelego 

Anzahl der Gängo 

V4.R1 

Treibende Räder 

hinten 

T riebachsonüborsotzung 

1 :6.1 

Höchstgeschwindigkeit 

S = 45-50/G = 25-30 km/h 

Fahrbereich 

S = 240/0 = 150 km 

Vorderachse 

Starrachse 

Art der Lenkung 

Schnecken- 

Wondekreis 0 

15,0 m 

Federung: vorne/hinten 

Halbfedern, längs 

Schmiersystem 

Zentral, Bowen 

Bremsanlago Hersteller 

ATE-Lockheed 


Zusammenbau: 

Oaimler-Benz AG.. Berlin-Maricnfelde 
Baujahr: 1930-34 
Informationsquelle: 

D 600. Blatt 402 vom 9. November 1935 
Maße in ( ; beziehen sich auf: Funkkraltwagen 
(Kfz. 14) 


Wirkungsweise 

hydr. 

Bremsart 

Innenband 

Fußbremse wirkt aut 

4 Räder 

Handbremse wirkt aut 

Getriebe 

Art dor Räder 

Stahlblechscheiben 

Reitengröße, vorne 

6 .00-20 

Roitongröße, hinten 

6 .00-20 

Spurweife, vorne/hinten 

1440 mm 

Radstand 

2840 mm 

Bodonlreiheit 

210 mm 

Länge über alles 

4200 mm 

Breite über alles 

1700 mm 

Höhe über alles 

1500 mm 

Fahrgostellgowicht 

1100 kp 

zul. Gesamtgewicht 

2200 (2250) kp 

Nutzlast 

350 kp 

Sitzplätze 

3 

Kraltstotlverbrauch 

S = 18/G = 25 Ltr. 100 km 

Ölverbrauch 

0.6 Ltr. 100 km 

Krattstotlvorrat 

Panzerung: 

70 Ltr. 

Autbau 

Leistungen: 

8 mm rundum 

Steigtähigkeit 

15° 

Watet 

500 mm 

Bewaffnung: 

1 MG 13 

Verwendungszweck: 

behelfsmäßiges Panzor* 
spähfahrzeug 

Ähnlich: 

Panzerkraftwagen- 

Nachbildung 


Leichter Panzerspähwagen (MG) 

(Sd. Kfz. 221) 

,.eg r * 

Herstellungsland: Deutschland 

Hersteller: Baujahr: 1935-42 

Eisenwerk Wesorhutte. Bad Oeynhausen (Entwicklung Informationsquelle: 
und Montage) D 664/5 vom 3. März 19-13 


Molor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hub raum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgowlcht 

Ventilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vergaser, Anzahl 

Zundtolgo 

Anlasser 

Llchtmaschino 

Battorio, Anzahl 

Kraltstotlördorung 

Kühlung 

Kupplung 

Qotriobo 

Anzahl dor Gänge 

Treibonde Räder 

Triobachsonüborsetzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 

Vordorachso 

Art dor Lonkung 

Wendekreis 0 

Federung: vorne/hinton 

Schmiorsystom 

Bremsanlage Horstollor 

' ab 1941 Fahfflestoliryp .v" 


AU/Morch ..3.5 Ltr." 

8, VForm 66° 

78 mm 
92 mm 
3517 ccm 
6,3:1 
3600 
75 PS 
18.75 PS/t 
hängond 
5 Gloit- 

1 TypSolox 32JPF 
1-8-3-6-4-5-2-7 
Bosch BJH 1,4/12 
Bosch RKC 130/12-825 
1,12 Volt 75 Ah 
Soloxpumpo 
VVassor 

Einschoibon. tr. F &S 

PF20KZM 

AU/Horch „Einhoits” 

Schub- 

V5.R1 

Allrad 

1:6.375 

80 km/h 

S = 320/G = 200 km 
Einzolrad 

ZF Roß. Schnecken- 
17/10 m 
Schrauben 
Zentral 
AU/Horch 


Wirkungsweise 

Bromsatt 

Fußbromso wirkt aut 
Handbromso wirkt aut 
Art dor Rädor 
Roilengrößo, vorno 
Roitongrößo, hinton 
Spunvoito, vorno/hinton 
Radstand 
Bodontroiholt 
Längo über alles 
Brolto über alias 
Höho übor allos 
Fouorhöho 
Fahrgostollgowicht 
zul Gosamtgowlcht 
Nutzlast 
Sltzplätzo 
Kraltstottvorbrauch 
ölvorbruueh 
Krattstoltvorrat 
Panzerung: 

Aulbau vorno 

soltlici) u. hin ton 
Turm vorno 

soitlich u. hin ton 
Loistungen: 
Steigfähigkeit 
Klettort 
Watot 

Bowaltnung: 

Verwendungszweck: 


mech. 

Innonbackon 
4 Rädor 
4 Rädor 

Stahlblechschoibon 

210-18 Golöndo 

210-18 Gelände 

1610 mm 

2800 mm 

260 min 

4800 mm 

1950 mm 

1700 mm 

1960 kp 
4000 kp 
600 kp 
2 

28,8 Ltr. lOO.krn 
0,2 Ltr. 100 km 
55 + 55 = 110 Ltr. 

10-14.5 mm 
8 mm 

8 mm 

22 ° 

250 mm 
600 mm 

1 MG 34(1050) + 1 MP (.192) 
loichtor Standard-Panzor- 
spähwagen 


Leichter Panzerspähwagen (2 cm) 

(Sd. Kfz. 222) Ausführung A und B 

„ EGIbzw. v- 

Hcrstoilungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Eisenwerk Wesorhutte. Bad Oeynhausen (Entwicklung) 


Baujahr: 1935*43 
Informationsquelle: 

D 686'14 vom 5. Novembor 1942 

Maße in( ) boziehen sich aut: Ausführung B mit 

Fahrgestelltyp .v’ 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Huöraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Vontilnnordnung 

Kurbelwellenlagor 

Vergaser. Anzahl 

Zündfolge 

Anlassor 

Lichtmaschine 

Batterie. Anzahl 

Kraftstoflördorung 

Kühlung 

Kupplung 

Gotriobo 

Anzahl der Gango 
Treibende Räder 
Triobachsenüborsotzung 
Höchstgeschwindigkeit 
Fahrborelch 
Voröorachse 
Art dor Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung: vorno/hinten 
Schmiorsystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 


AU Horch .3.51- (3.81) 

8 . V-Form 66’ 

78 mm 
92 mm 
3517 ccm 
6.3:1 
3600 
75 PS 
15.62 PS't 
hangend 
5 Gleit- 

1 Typ Solo« 32 JPF 

1-8-3-6-4-5-2-7 

Bosch BJH 1,4/12 RS 6-46 

Bosch RKC 130'12-82S u. a. 

2.12 Voll 75 Ah 

Soloxpumpo 

Wasser 

Einscheibon. tr. F & S 

PF 20 KZM 

AUHorch .Einheit»’ 

Schub- 

V5.R1 

Allrad 

1:6.375 

80 (90) km/h 

350 km 

Emzelrad 

ZF Roß. Schnecken- 
A = 10/V = 17 m • 
Schrauben 
Zentral. Vogel 
AU/Horch 
mech. (hydr.) 


Bromsart 

Fußbremso wirkt auf 
Handbremse wirkt aul 
Art der Rador 
Roilengrößo, vorne 
Roilongröße, hinten 
Spurweite, vorne/hinten 
Radstand 
Bodenlreihoit 
Längo über alles 
Brolte über allos 
Hohe über alles 
Feuerhöho 
Fahrgestellgowlcht 
zul. Gosamtgowlcht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraftstoffverbrauch 
Ölverbrauch 
Kraltstollvorrat 
Panzerung: 


. Klettert 
Watet 

Verwendungszweck: 

Bewaffnung: 


Innenbacken 
4 Räder 
4 Rädor 

Stahlblochschoibon 
210*18 Gelände 
210*18 Gelände 
1610 (1646) mm 

2800 mm 
260 mm 

4800 mm 
1950 mm 
2000 mm 
1750 mm 
1960 kp 
4800 kp 
600 kp 
3 

28.8 Ltr.100 km 
0.2 Llr. 100 km 
50 + 50 = 100 Llr. 


20 ° 

250 mm 
600 mm 
Leichtor Standard-Panzer¬ 
spähwagen 
12 cm KwK 30/38 (180) 

+ 1 MG 34 (1050) 


Wanne vorne 14,5. spötor 30 mm 

soitlichu. hinton 8 mm 
Turm vorne 14.5 mm 

soitlichu. hinton 8 mm 
Leistungen: 

Steigfähigkeit 


Leichter Panzerspähwagen (Fu) 

(Sd. Kfz. 223) Ausführung A und B 

„eg r 

Herstellungsland: Deutschland Baujahr: 1935-43 

Hersteller: Informationsquelle: D 688/16 vom 5. November 1942 

Maschinenfabrik Niedersachsen-Hannover Bemerkungen: Angaben für Ausführung A 

Hannover (Montage) 


Motor: Hersteller. Typ 

AU Horch .3.5 Ltr." 



Zyl.-Anzahl. Anordnung 

8 . VForm 66 

Bremsart 

Innenbacken 

Bohrung 

78 mm 

Fußbremse wirkt aut 

4 Räder 

Hub 

92 mm 

Handbremse wirkt aul 

4 Räder 

Hubraum 

3517 ccm 

Art der Räder 

Stahlblochschoibon 

Verdichtungsverhältnis 

6.3:1 

ReilengröBe, vorne 

210-18 Gelände 

Drehzahl 

3600 

Roilongrößo. hinton 

210-18 Gelände 

Höchstleistung 

75 PS 

Spurweite, vome/hinten 

1610 mm 

Leistungsgowicht 

17.04 PS/t 

Radstand 

2800 mm 

Ventilanordnung 

hängond 

Bodenfreiheit 

260 mm 

Kurboiwollenlager 

5 Gleit- 

Lango über alles 

4800 mm 

Vergaser, Anzahl 

1 Typ Solex 32JFP 

Breite über alles 

1950 mm 

Zündtolgo 

1-8-3-6-4-5-2-7 

Hohe über alles 

1750 mm 

Anlasser 

Bosch BJH 1.4 12 

Feuerhöhe 

1650 mm 

Lichtmaschine 

Bosch RKC 130/12-825 

Fahrgestellgowicht 

2000 kp 

Battone, Anzahl 

2.12 Volt 75 Ah 

zul. Gesamtgewicht 

4400. Ausf.B 4475 kp 

Krattstoltörderung 

Soloxpumpe 

Nutzlast 

600 kp 

Kühlung 

Wasser 

Sitzplätze 

3 

Kupplung 

Einscheiben, tr. F & S 

Kraftstoffverbrauch 

28.8 Ltr. 100 km 


PF 20 KZM 

Ölverbrauch 

0.2 Ltr. 100 km 

Getriebe 

AU'Horch .Einheits" 

Kraftstotfvorrat 

50 + 50 = 100 Ltr. 


Schub- 

Panzerung: 


Anzahl der Gänge 

V 5. R 1 

Wanne vorne 

14,5-30 mm 

Treibende Bader 

Allrad 

seitlich u. hinten 

8 mm 

T nebachsenüberselzung 

1:6.375 

Turm vorne 


Höchstgeschwindigkeit 

75 km/h 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Fahrbereich 

S = 300 G = 200 km 

Leistungen: 


Vorderachse 

Einzelrad 

Steigfähigkeit 

20 ° 

Arider Lenkung . 

ZF Roß. Schnecken- 

Klettert 

250 mm 

Wendekreis 0 

V = 17/A = 10m 

Watet 

600 mm 

Federung: vorne/hinten 

Schrauben 

Verwendungsz weck: 

leichter Standard-Funk¬ 

Schmiersystem 

Zentral 


panzerwagen • 

Bremsanlage Hersteller 

AU/Horch 

Bewaffnung: 

1 MG 34 (1050)+ 1 MP (192) 

Wirkungsweise 

mech. 





Kleiner Panzerfunkwagen (Sd. Kfz. 260) 
„EG I" 


Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Maschinenfabrik Niodorsachsen-Hannover. 
Hannover 


Baujahr: 1935-43 
Informationsquelle: 

D 664/5 vom 3. Marz 1943 


Motor: Hersteller, Typ 

AU/Horch .801* 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

8. V-Form66 

Bohrung 

78 mm 

Hub 

92 mm 

Hubraum 

3517 ccm 

Verdichtungsverhältnis 

6.3:1 

Drehzahl 

3600 

Höchstleistung 

75 PS 

Leistungsgowicht 

17.59 PS/t 

VonUlanordnung 

hangend 

Kurboiwollenlager 

SGleit- 

Vergaser, Anzahl 

1 Typ Solex 32 JFP 

Zündtolgo 

1-8-3-6-4-5-2-7 

Anlasser 

Bosch BJH 1.4/12 

Lichtmaschine 

Bosch RKC 130/12-825 

Batterie, Anzahl 

2.12 Volt 75 Ah 

Kraltstottörderung 

Soloxpumpe 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Emschoibon. tr. F & S 
PF20KZM 

Gotriobo 

AU/Horch „Einheits" 
Schub- 

Anzahl der Gänge 

V5.R1 

Treibende Räder 

Allrad - 

Triebachsenübersetzung 

1:6.375 

Höchstgeschwindigkeit 

85 km/h 

Fahrbereich 

S = 320/G = 200 km 

Vorderachse 

Einzelrad 

Art der Lenkung 

ZF Roß. Schnecken- 

Vierrad- 

Wendekreis 0 

17.0/10,0 m 

Federung: vorne/hinten 

Schrauben 

Schmiersystem 

Zentral 


Bremsanlage Hersteller 

AU/Horch 

Wirkungsweise 

mach. 

Bremsart 

Innenbacken 

Fußbremse wirkt aut 

4 Räder 

Handbremse wirkt aut 

4 Räder 

Art dot Räder 

Stahlblechscheibon 

Reilengroße. vorne 

210-18 Gelände 

Reitengroße, hinten 

210-18 Gelände 

Spurweite, vorne/hinten 

1610 mm 

Radstand 

2800 mm 

Bodontrelheit 

260 mm 

Lange über alles 

4830 mm 

Breite über alles 

1990 mm 

Höhe über alles 

1780 mm 

Fahrgostollgowicht 

2000 kp 

zul. Gesamtgewicht 

4260 kp 

Nutzlast 

600 kp 

Sitzplatze 

4 

Kraftstoffverbrauch 

28,8 Ltr. 100 km 

Ölverbrauch 

0.2 Ltr. 100 km 

Krattstoflvorrat 

110 Ltr. In 2 Behälter. 

Panzerung: 

Aulbau vorne 

30 mm 

soitlichu. hinten 

8 mm 

Turm vorne 

14,5 mm 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

22’ 

Klettert 

250 mm 

Watet 

600 mm 

Bewaffnung: 

1 MP (192) 

Verwendungszweck: 

kleiner Panzerfunkwagen 




Kleiner Panzerfunkwagen (Sd. Kfz. 261) 

Typ. ..v- 


Hcrstoiiungslano. Deutschland 

Hersteller: Bauiahr: 1935-43 

Eisenwerko Wesorhutto. Bad Oeynhausen Iniormotionsquollo: 

D 664/9 vom 8 Juni 1942 


Motor Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bonrung 
HuP 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drohzahl 

Höchstleistung 

Loistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbolwolloniagor 

Vorgasor. Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Bottorlo, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gängo 

TreiOonde Rödor 

Triebachsonübersotzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 

Vordorachso 

Art dor Lenkung 

Wendekreis 0 
Fedorung: vorno/hinton 
Schmiorsystem 


AU/Horch „3 8 Ltr.“ 

8, V-Form 66 1 
78 mm 
100 mm 
3823 ccm 
6 , 1:1 
3600 
90 PS 
17.04 PS/1 
höngond 
5Gloit- 

2 Typ Solox 30BFLH 
1-8-3-6-4-5-2-7 
Bosch EJD 1.8/12 
Bosch RKCN 130/12-825 
1.12 Voll 75 Ah 
2 Soloxpumpen 
Wassor 

Emscheibon. tr. F Ä S H 32 
AU/Horch „Elnholts" 
Schub- 

V 5, R 1 
Allrod 
V6.375 
85 km/h 

S = 310/G - 200 km 
Einzolrad 

ZF Roß Schneckon- 
Vierrad- 
15.0/9,5 m 
Schrauben , 

Zentral. Vogel 


Bromsanlago Horslollor 

Wirkungsweise 

Bromsort 

Fußbremse wirkt aut 

Hnndbromso wirkt aul 

Art der Rödor 

RoltongrOßo. vorno 

Roifongroßo, hinton 

Spurweite, vorno/hinton 

Radstand 

ßodonlrolholt 

Längo über allos 

Broito übor allos 

Hohe über allos 

Fnhrgostollgowlcht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Krattstoltvorbrauch 

Ölverbrauch 

Kroltstottvorrat 

Panzerung: 

Wanno vorne 

schräg hinten 
Lolstungon: 
Steigfähigkeit 
Klettort 
Watot 

ßowaltnung: 
Vorwondungszv/eck . 


A. Tevos 
hydr. 

Innenbockon 
4 Rädor 
4Rödor 

Stahlblochschoibon 
210-18 Golönde 
210-18 Golöndo 
1646 mm 

2800 mm 

255 mm 
4830 mm 
1090 min 

1780 mm 

2000 kp 
4300 kp 
600 kp 

4 

28.2 Ltr. 100 km 
0,2 Ltr. 100 km 
100 Ltr. In 2 Bohftltorn 

30 mm 
8 mm 

22 ° 

250 mm 
600 mm 
IMP (192) 

kioinor Panzorfunkwagon 


Schwerer Panzerspähwagen (8-Rad) 

(Sd. Kfz. 231) 

„GS" 

Herstellungsland: Deutschland 

Hersteller: F Schichau. Elbing (Ostpreußen) Baujahr: 1935-42 

Entwicklungsfirma: Deutsche Werke Informat,onsquello: 

Fahrgestell: Büssing-NAG D 687/2 vom 16. November 1942 


Motor: Hersteller, Typ 

Büssing-NAG „L8V“ 

Zyl-Anzahl, Anordnung 

8 . V-Form 

Bohrung 

107 spater 110 mm 

Hub 

110 mm 

Hubraum 

7913 spater 8363 ccm 

Verdichtungsverhältnis 

5.5:1 

Drehzahl 

3000 

Höchstleistung 

150 PS spater 180 PS 

Leistungsgewicht 

21,7 PS/t 

Vontilanordnung 

hängend 

Kurbelwellenlager 

3 Gleit- 

Vorgasor. Anzahl 

2 Typ Solex 48 FNVP * 

Zündfolge 

1-2-7-3-4-5-6-8 

Anlasser 

Bosch DZR 2/3 X 

Lichtmaschine 

Bosch GTLN 600/12-1200 

Batterie, Anzahl 

2.12 Volt 90 Ah 

Kraftstofförderung 

Solexpumpe 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Zweischeiben, tr. F & S 

G 230 KM " 

Gotrlobo 

Büssing-NAG .GS“ 
Umkehr 

Anzahl der Gänge 

V 3. R 3 mit Zusatz 

Treibende Räder 

Allrad 

T riobachsenübersetzung 

1:5.2 

Höchstgeschwindigkeit 

90-100 km/h 

Fahrboreich 

S = 300 G = 170 km 

Vorderachse 

Einzelrad-Schwingachse. 

Art der Lenkung 

Spindel-Allradlenkung 

Wendekreis 0 

10.5 m 

Federung: vorne/hinten 

Halbfodern, längs 
(Schwingtragfedern) 

Schmiersystem 

Zentral 

Bremsanlage Hersteller 

Deutsche Perrot'Büssing 

Wirkungsweise 

mech. 


Bremsart 

Innenbackon 

Fußbremse wirkt auf 

8 Räder 

Handbremse wirkt aut 

8 Räder 

Art der Räder 

Stahlbiechscheibon 

Reitongroße. vorne 

210-18 Gelände 

Reilengroße, hinten 

210-18 Gelando 

Spurweite, vorne/hinten 

1600 mm 

Radstand 

1350 + 1400 +1350 mm 

Bodenfreiheit 

270 mm 

Lange über alles 

5850 mm 

Breite über alles 

2200 mm 

Höhe über alles 

2350 mm 

FouerhOhe 

2080 mm 

Fahrgestellgewicht 

4120 kp 

zul. Gesamtgewicht 

8300 kp 

Nutzlast 

850 kp 

Sitzplätze 

4 

Kraftstoffverbrauch 

45-50 L'r.100 km 

Ölverbrauch 

0.5 Ltr.lOOkm 

Kraftstottvorrat 

118 + 32 = 150 Ltr. 

Panzerung: 

Aufbau vorne 

10-14.5 mm 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Turm vorne . 

10-14.5 mm 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

30° 

Klettert 

500 mm 

Watet 

1000 mm 

Überschreitet 

1240 mm 

Bewaffnung: 

1 2-cm-KwK 30 (180) 

Verwendungszweck: 

+ 1 MG 34 (2100) 
schweres Panzer-Aufklä- 


rungstahrzeug 


*| spater 2 Stuck Solex 40 MMOVS 
*) spater F & s Kupplung Q 238 KHM 


Schwerer Panzerspähwagen (Sd. Kfz. 231) 
Schwerer Panzerspähwagen (Fu) (Sd. Kfz. 232) 


.. M 206 /P " 

Fahrgestell dos Io gl Lkw <o) 
Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

C. D Magirus AG.. Ulm a. Donau 


Baujahr: 1934-35 
Informationsquelle: 

D 640 vom 20. Dezember 1935 
Maße in{ ) beziehen sich aut: 
Sd. Kfz. 232 mit Antenne 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Vontilanordnung 

Kurboiwellenlager 

Vergaser, Anzahl 

Zündtolgo 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Krattstottörderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibendo Rador 

Triobachsenübersetzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrboreich 

Vorderachse 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 

Federung: vorne/hinten 

Schmiersystem 

Bremsanlage Hersteller 

Wirkungsweise 

Bremsart 


Magirus „S 88" 

6. Reihe 
88 mm 
125 mm 
4562 ccm 
5.8:1 
2200 
70 PS 
11.6 PS/t 
stehend 
7 Gleit- 

1 Typ Solex 40 BFLH 
1-5-3-6-2-4 
Bosch BJH 1,4/12 
Bosch FQA 300/12 
1.12 Volt 105 Ah 
Pumpo 
Wasser 

Einscheiben, tr. 

ZF Umkehrgetriebe 
V4.R 1 mit Zusatz 
4 hinten 

1:7.66 Schnocken- 
v und r 62 km/h 
250 km 
Starrachse 
Schraubon- (2 Lenkungen) 
13.0 m 

Halbledern, längs 
Hochdruck 
C. D. Magirus 
mech. 

Innenbacken 


Fußbromso wirkt aut 
Handbremse wirkt aut 
Art der Räder 
Reifengröße, vorne 
Reitengrößo, hinten 
Spurweite, vorne/hinten 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Fahrgestellgewicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Krattstottverbrauch 

Ölverbrauch 

Krattstottvorrat 

Panzerung: 

Aufbau vorne 

seitlich u. hinten 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Watet 

Bewattnung: 
Verwendungszweck: 


beide H Achsen 
Getriebe 

Stahlblechscheiben 
6,00-20 Niederdruck 
6 . 00-20 x 2 

1690 mm /innen 1440 mm. 

außen 1840 mm 

2500 + 900 mm 

240 mm 

5570 mm 

1820 mm 

2250 (2870) mm 

3000 kp 

6000 kp 

300 kp 

4 

40 Ltr.lOOkm 
1 Ltr. 100 km 
110 Ltr. 

14.5 mm 
8 mm 

20 D 

600 mm 

1 2-cm-KwK 30 (200) 

+ 1 MG 13 (1500) 
leichtes Radpanzer- 
Fahrzeug alsa) Panzer¬ 
spähwagen für Aufklärung 
b) gepanzerter Funkwagon 


Schwerer Panzerspähwagen (Sd. Kfz. 231) 
Schwerer Panzerspähwagen (Fu) (Sd. Kfz. 232) 

Typ ,.G3I P” 

Fahrgestell des le gl Lkw (o) 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Buss ng-NAG.. Braunschweig 


Baujahr: 1933-35 
Informationsquelle: 

D 640 vom 20. Dezember 1935 
Maße in ( ) beziehen sich aut: 

Sd. Kfz. 232 mit Antenne 
Bemerkungen: 54 Stück hergestellt 


Motor: Hersteller, Typ 

Büssmg-NAG „G“ 

V/irkungsweiso 

hydr. 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

4. Roiho 

Bremsart 

Innenbackon 

Bohrung 

98 mm 

Fußbremse wirkt auf 

6 Räder 

Hub 

130 mm 

Handbremse wirkt aut 

4 H Räder 

Hubraum 

3922 ccm 

Art der Räder 

Stahlblechscheiben 

Verdichtungsverhältnis 

5.3:1 

Reitengroße, vorne 

6.00-20 Niederdruck 

Drehzahl 

2000 

Roitongrößo. hinten 

6 , 00-20 x 2 

Höchstleistung 

60 PS 

Spurweite, vorne/hinten 

1550mm/innen 

Leistungsgewicht 

11.3 PS/t 


1370 mm/außen 

Ventilanordnung 

hängend 

Radstand 

2700 + 950 mm, 1810mm 

Kurbelwellenlager 

3 Gleit- 

Bodenfreiheit 

285 mm 

Vergaser, Anzahl 

1 Typ Solex 40FVSL 

Lange über alles 

5570 mm 

Zündlol ge 

1-2-4-3 

Breite über alles 

1820 mm 

Anlasser 

Bosch AJB 1.2/12 

Höhe über alles 

2250 (2870) mm 

Lichtmaschino 

Bosch FQA 300/12-600 

Fahrgestollgewicht 

2350 kp 

Batterie, Anzahl 

1.12 Volt 105 Ah 

zul. Gesamtgewicht 

5350 kp 

Kratts toflorderung 

Pallaspumpo Typ.C' 

Nutzlast 

300 kp 

Kühlung 

Wasser 

Sitzplatze 

4 

Kupplung 

Einscheibon. tr. 

Kraftstoffverbrauch 

35 Ltr.lOOkm 

Getriobo . 

Bussing-NAG Umkehr- 

Ölverbrauch 

1 Ltr.lOOkm . 


gotriobo 

Kraftstottvorrat 

90 Ltr. 

Anzahl der Gange 

V 3. R 2 mit Zusatz 

Panzorung: 


Treibende Räder 

4 hinten 

Aufbau vorne 

14,5 mm 

Triebachsenüborsetzung 

1.6.25 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Höchstgeschwindigkeit 

v = 70/r = 32 km/h 

Leistungen: 


Fahrbereich 

250-300 km 

Steigfähigkeit 

20° 

Vorderachse 

Starrachse 

Watet 

600 mm 

Art der Lenkung 

Schraubenspindet- 

Bewaffnung: 

1 2-cm-KwK 30 (200) 


(2 Lenkungen) 


+ 1 MG 13 (1300) 

Wendekreis 0 

16.0 m 

Verwendungszweck: 

leichtes Radpanzer-Fahr¬ 

Federung: vorne/hinten 

Halbfedern, längs 


zeug als a) Panzerspäh¬ 

Schmiersystem 

Hochdruck 


wagen für Aufklärung, 

Bremsanlage Hersteller 

A. Teves 


b) gepanzerter Funkwagen 



Schwerer Panzerspähwagen (Fu) (Sd. Kfz. 232) 

Typ: W G 3 a/P" 

Fahrgesloll Oes le gl Lkw (o) 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Daimler-Benz AG.. Werke Unterturkheim und 
Manenfeldo 


Baujahr: 1930-34 
Informationsquelle: 

D 640 vom 20. Dezember 1935 
Maße in ( ) beziehen sich auf: 

Sd. Klz. 232 mit Antenne 

Bemerkungen: Für die ersten Panzeraulbauten wurde 
auch das _G 3“ Fgst. verwendet 


Motor: Hersteller, Typ 

Daimler-Benz _M09" 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

6. Reihe 

Bohrung 

82.5 mm 

Hub 

115mm 

Hubraum 

3663 ccm 

Verdichtungsverhältnis 

5.45:1 

Drehzahl normal/maximal 

2700 2900 

Höchstleistung 

65 68 PS 

Leistungsgewicht 

12.3 PS t 

Ventilanordnung 

stehend 

Kurbelwellenlagor 

7 Bronze Gleit- 

Vergaser, Anzahl 

1 Typ Zenith-Gelände 

Zündfolge 

1 -53-6-2-4 

Anlasser 

Bosch 

Lichtmaschine 

Bosch 300 W 

Battorio, Anzahl 

1.12 Volt 110 Ah 

Kraftstofförderung 

Pumpe 

Kühlung 

Wassor 

Kupplung 

Einschoiben. tr. F & S 
P18V.M. 

Getriebe 

DB Umkehrgotriobo bzw. 
Maybach DSG 40 Vacuum 

Anzahl der Gänge 

V 4 bzw. 5 mit Zusatz. 

R 1 bzw. 2 

Treibende Rädor 

4 hinten 

Triobachsenübersetzung 

1:6.66 Schneckenantrieb' 

Höchstgeschwindigkeit 

v = 70fr = 32 km/h 

Fahrbereich 

250-300 km 

Vorderachse 

Starrachse 

Art der Lenkung 

Schraubenspindel- 


(2 Lenkungen) 

Wendekreis 0 

14.0 m 

Federung: vorne/hinten 

Halbledern, längs 

Schmiersystem 

DB. Zentral 

Bremsanlage Hersteller 

A. Teves Lockheed 


Vfirkungswoise 

hydr. 

Bremsart 

Innenbacken 

Fußbremse wirkt aut 

6 Räder 

Handbremse wirkt aut 

Mittelachse 

Art der Räder 

Stahlblechschoiben 

Reitengroße, vorne 

6,00-20 Niederdruck 

Reitengroße, hinten 

6,00-20 x 2 

Spurweite, vorne/hinten 

1600 mm 

Innen 1380 mm/ 
außen 1820 mm 

Radstand 

3000 + 950 mm 

Bodenfreiheit 

300 mm 

Lange Uber alles 

5570 mm 

Breite über alles 

1820 mm 

Hohe über alles 

2250 (2870) mm 

Fahrgestellgewicht 

2700 kp 

zul. Gesamtgewicht 

5700 kp 

Nutzlast 

300 kp 

Sitzplätze 

4 

Kraftstoffverbrauch 

35 Ltr.100 km 

Ölverbrauch 

1 Ltr.100 km 

Kraftstoflvorrat 

105 Ltr. 

Panzerung: 

Aulbau vorne 

14.5 mm 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Loistungen: 

Steigfähigkeit 

20 

Watet 

600 mm 

Bewaffnung: 

1 2-cm-KwK 30 (200) 

+ IMG 13 (1300) 

Verwendungszweck: 

leichtes Radpanzer- 
Fahrzeug 

alsa) Panzerspähwagen 
für Aulklärung, b) gepan 
zerter Funkwagen 


Panzer 4 


Tabellen IS 


Schwerer Panzerspähwagen (7,5-cm-Kan.) 

(Sd. Kfz. 233) 

„GS" 

Herstellungsland: Deutschland 

Hersteller: Baujahr: 1939-42 

Büssmg-NAG. Vereinigte Nutzkraftwagen AG.. Intormationsquelle: 

Werk Leipzig-Wahren D 687/2 vom 16. November 1942 


Motor: Hersteller. Typ 

Büssing-NAG ..LBV“ 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

8. V-Form 

Bohrung 

107 mm 

Hub 

110 mm 

Hubraum 

7913 ccm 

Vordichtungsverhältnis 

5.5:1 

Drohzahl 

3000 

Höchstleistung 

150. später 180 PS 

Loistungsgewicht 

20 PS/t 

Vonlilanordnung 

hängend 

Kurboiwellenlager 

3 Gleit- 

Vergaser, Anzahl 

2 Typ Solex 40 MMOVS 

Zündlolgo 

1-2-7-3-4-5-6-8 

Anlasser 

Bosch DZR 2/3 X 

Lichtmaschine 

Bosch GTLN 600 12-1200 

Batterie. Anzahl 

2.12 Volt 90 Ah 

Kraftstofförderung 

Solexpumpe 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Zweischeiben, tr. F & S 

G 230 KM 

Getriebe 

Büssing-NAG .GS“ 
Umkehr- 

Anzahl der Gänge. 

V 3. R 3 mit Zusatz- 

Treibende Räder 

Allrad 

Triebachsenüborsotzung 

1:5,2 

Höchstgeschwindigkeit 

85 km/h 

Fahrbereich 

S = 300 G = 150 km 

Vorderachse 

Einzelrad-Schwingachso 

Art der Lenkung 

Spindel, Allradlenkung 

Wondekreis 0 

10.5 m 

Federung: vorne/hinten 

Halbfedern, längs 
als Schwingtragfedern 

Schmiersyslem 

Zentral 

Bromsanlage Hersteller 

Deutsche Perrot Büssing 


Wirkungsweise 

mech. 

Bremsart 

Innenbacken 

Fußbremse wirkt auf 

8 Räder 

Handbremse wirkt auf 

8 Räder 

Art der Räder 

Stahlblechscheibon 

Reitengröße, vorne 

210-18 Gelände 

Roifengröße. hinten 

210-IBGeländo 

Spurweite, vorne/hinten 

1600 mm 

Radstand 

1350+1400 + 1350 mm 

Bodenfreiheit 

270 mm 

Lange Uber alles 

5850 mm 

Breite über alles 

2200 mm 

Hohe über alles 

2250 mm 

Fouerhohe 

1850 mm 

Fahrgestellgewicht 

4120 kp 

zul. Gesamtgewicht 

8580 kp 

Nutzlast 

1000 kp 

Sitzplätze 

3 

Kraftstoffverbrauch 

45-50 Ltr.lOOkm 

Ölverbrauch 

0.5 Ltr.lOOkm 

Krattstotfvorrat 

150 Ltr. In 2 Behälter 

Panzerung: 

Aufbau vorne 

14.5 mm 

seitlich u. hinten 

8 mm 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

30 n 

. Klettert 

500 mm 

Watet 

500 mm 

Überschreitet 

1240 mm 

Bewaffnung: 

1 7,5-cm-StuK L/24 (32) 

+.1 MG 42 (lose) (1500) 

Verwendungszweck: 

schweres Unterstützungs¬ 
fahrzeug für Panzer-Auf- 
klarungs-Einheiten 


Panzerspähwagen (2 cm) (Sd. Kfz. 234/1) 

..ARK" 

Baujahr: 1943-45 
Intormalionsquelle: 

Handbuch WaA. Blatt G 374 IV 


Herstellungsland Deutschland 
Hersteller: 

Bussing-NAG, Vereinigte Nutzkraftwagen AG.. 
Werk Leipzig-Wanren 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.-Anzahl. Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Loistungsgewlcht 

Vontilanordnung 

Kurbolwollenlagor 

Einspritzpumpe. Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batiorle, Anzahl 
Kraftstofförderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getrlebo 

Anzahl der Gange 
Treibondo Räder 
T riebachsenübersotzung 
Höchstgeschwindigkeit 
Fahrbereich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung: vorne/hinten 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 


Tatra „103” 

12. V-Form 
110 mm 
130 mm 
14 825 ccm 
16.5:1 
2200 
210 PS 
21 PS/t 
hängond 
7 Gleit- 

2 Typ Bosch PE6A 
1-8-5-10-3-7-6-11-2-9-4-12 
2 x Bosch BPDfr'24 
Bosch GTLN 700/12-1300 
u.a. 

2.12 Volt 120 Ah 
Pumpen 
Lull. Gebläse 
Mohrscheiben. Ir. F & S 
LA 2/50 MG 
Bussing-NAG „GS" 

V 3. R 3 mH Zusatz- 

Allrad 

1:5.7 

90 km/h 

S = 1000/Q = 600 km 
Einzel rad-Schwingachse 
Spindel. Allrad- 
14.9 m 

Halbfedern, längs 
zentrale Schmierbatterie 
Knorr 


Wirkungsweise 
Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 
Handbremso wirkt aul 
Art der Räder 
Reitengröße, vorne 
Reilengrößo. hinten 
Spurweite, vornelhinton 
Radstand 
Bodenfreiheit 
Lango über alles 
Breite Uber alles 
Höhe Uber alles 
Fahrgestellgowicht 
zul. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplätze 
Kraftstoffverbrauch 
Ölverbrauch 
Krattstoftvorrat 

Panzerung: 

Aufbau vorne 
seitlich 
hinten 
Turm vorne 

seitlich u. hinten 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Watet 

Oberschreitet 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


Druckluft 
Innenbackon 
8 Räder 
8 Räder 

Stahlblech scheiben 

270-20 

270-20 

1950 mm 

1300 + 1 400 + 1300 mm 
350 mm 
5860 mm 
2330 mm 
2100 mm 

selbsttragend 
11 500 kp 
2000 kp 

4 

5 = 40/Q = 60 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 

360 Llr. 

30 mm 
8 mm 
10mm 
30 mm 
14.5 mm 

30' 

1200 mm 

2000 mm 

1 2-cm-KwK38(250) 
schwerer Standard-Panzer¬ 
spähwagen 


Panzerspähwagen (5-cm-KwK-39) 

(Sd. Kfz. 234/2) 

Typ ,ARK" 

Herstellungsland: Deutschland 

Hersteller: Baujahr: 1943-45 

Büssmg-NAG Vereinigte Nutzkraftwagen AG.. Inlormationsquolle: 

Werk Leipzig-Wahren Hanoouch WaA. Blatt G 374 III 


Motor: Hersteller. Typ 

Tatra _ 103 * 



Zyl.-Anzahl. Anordnung 

12. V-Form 

Fußbremse wirkt auf 

8 Räder 

Bohrung 

110 mm 

Handbremse wirkt auf 

8 Räder 

Hub 

130 mm 

Art der Räder 

Stahlblechscheiben 

HuDraum 

14 825 ccm 

Reifengroße, vorne 

270-20 

Verdichtungsverhältnis 

16.5:1 

Reifengroße, hinten 

270-20 

Drehzahl 

2200 

Spurweite, vorne/hinten 

1950 mm 

Höchstleistung 

210 PS 

Radstand 

1300 + 1400+1300 mm 

Leistungsgewicht 

17.1 PS/t 

Bodenfreiheit 

350 mm 

Vontilonordnung 

hängond 

Lange über alles 

6800 mm 

Kurbelwellenlager 

7 Gleit- 

Breite übor alles 

2330 mm 

Einspritzpumpe, Anzahl 

2 Typ Bosch PE 6 A 

Hohe über alles 

2380 mm 

Zündfolge 

1-8-5-10-3-7-6-11-2-9-4-12 

Feuorhohe 

1930 mm 

Anlasser 

2 x Bosch BPD6 24 

Fahrgestellgewicht 

solbsttragond 

Lichtmaschine 

Bosch GTLN 700 12-1300 

zul. Gesamtgewicht 

11 740 kp 

Batterio. Anzahl 

2.12 Voll 120 Ah 

Nutzlast 

4000 kp 

Kraftstofförderung 

Pumpen 

Sitzplatze 

4 

Kühlung 

Luft. Geblase 

Kraftstoffverbrauch 

s = 40/G = 60 Ltr. 100 km 

Kupplung 

Mehrscheiben. Ir. F & S 

Ölverbrauch 

je nach Einsatz 


LA 2/50 MG 

Kraftsiotfvorrat 

360 Ltr. 

Getriebe 

Büssing-NAG _GS" 

Panzerung: 


Anzahl der Gänge 

V 3. R 3 mit Zusatz 

Aufbau vorne 

30 mm 

Treibende RdfJer 

Allrad 

seitlich 

8 mm 

Triebachsenüborsetzung ' 

1:5.7 

hinten 

10 mm 

Höchstgeschwindigkeit 

90 km/h 

Turm vorne 

30 mm 

Fahrbereich 

S = 1000 G = 600 km 

seitlich u. hinten 

14.5 mm 

Vorderachse 

Einzelrad. Allradlenkung 

Leistungen: 


Art der Lenkung 

Spindel- 

Steigfähigkeit 

30° 

Wendekreis 0 

14.9 m , 

Watet 

1200 mm 

Federung: vorne/hinten 

Halbtedern. längs 

Überschreitet 

2000 mm 

Schmiersystem 

zentr. Schmierbatterien 

Bewaffnung: 

1 5-cm-KvvK 39/1 L/60 (55) 

Bremsanlage Hersteller 

Knorr 


+ 1 MG 42 (2850) 

Wirkungsweise 

Druckluft 

Verwendungszweck: 

schwerer Standard-Panzer¬ 

Bremsart 

Innenbacken 

• 

spähwagen 




Panzerspähwagen (7,5 cm) (Sd. Kfz. 234 3) 

Typ: „ARK" 


Herstellungsland: Deutschland 

Horstdler: Baujahr: 1944-45 

Bussmg-NAG. Vereinigte Nutzkraftwagen AG., Informationsquelle: 

Werk Leipzig-Wahren Handbuch WaA.. Blatt G 374 v 


Motor: Hersteller, Typ 
Zyt.-Anzahl. Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Loistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbelwellenlagor 

Einspritzpumpe, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Krattstoltördorung 

Kühlung 

Kupplung 

Qelrlobo 

Anzahl der Gänge 
Treibende Rädor 
Triebachsenubersetzung 

Höchstgeschwindigkeit 
Fahrboreich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Fodorung: vorne/hinten 

Schmiorsystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 


Tatra ,103" 

12 . V-Form 
110 mm 
130 mm 
14825 ccm 
16.5:1 
2200 
210 PS 
17.2 PS/t 
hangend 
7 Gleit- 

2 Typ Bosch PE6A 
1-8-5-10-3-7-6-11-2-9-4-12 
Bosch BPD 6'24 (2 Stück) 
Bosch GTLN 700/12-1300 
2.12 Volt 120 Ah 
Pumpen 
Luft. Geblase 
Mohrscheiben, tr. F & S 
LA 2/50 MG 
Büssing-NAG .GS' 
Umkehr- 

V 3. R 3 mit Zusatz- 

Allrad 

1:5.7 

90 km/h 

S = 1000 'G - 600 km 
Einzelrad. Schwingachse 
Spindel-. Allrad- 
14.9 m 

Halbfcdern. längs 

(Schwingtragfedern) 

zentr. Schmierbatterie 

Knorr 

Druckluft 


Bremsart 

FuSbremse wirkt aul 

Handbremse wirkt aut 

Art der Räder 

ReifengröBo, vorne 

Roifongroße. hinten 

Spurweite, vorne'hinten 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Lange über alles 

Breite über alles 

Hohe über alles 

Fahrgestellgewicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

KM/tstoffvorrat 

Panzerung: 

Aufbau vorno 
seitlich 
hinten 

Turm vorne u. seitlich 
hinten 
Leistungen: 
Steigfähigkeit 
Watet 

Oberschreitot 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 

Ähnlich: 


Innenbacken 
8 Räder 
8 Räder 

Stahlblechscheiben 

270-20 

270-20 

1950 mm 

1300 + 14004 1300 mm 

350 mm 

5860 mm 

2330 mm 

2213 mm 

selbsttragond 

11 500 mm 

4000 mm 

4 

5 - 40/G = 60 Ltr. 100 km 
je nach Einsatz 

360 Ltr. 

30 mm 
8 mm 
10 mhi 
14.5 mm 
10 mm 

30° 

1200 mm 

2000 mm 

1 7.5-cm-K 51 L/24 
+.1 MG 42(1950) 
schwerer Unterstützungs- 
Panzerspähwagen 
Panzerspähwagen mit 
7.5-cm-Pak 40 L/46 


Schwerer Panzerfunkwagen (8-Rad) 
(Sd. Kfz. 263) 

.GS" 

Herstellungsland . Deutschland 
Hersteller: 

Deutsche Werke AG.. K.el (Montage) 


Baujahr: 1938-42 
Informationsquelle: 

D 687/2 vom 16. November 1942 


Motor: Hersteller, Typ 

Büssing-NAG _L8V~ 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

8. VForm 

Bohrung 

110 mm 

Hub 

110 mm 

Hubraum 

8363 ccm 

Verdichtungsverhältnis 

5.5:1 

Drehzahl 

3000 

Höchstleistung 

180 PS 

Loistungsgowicht 

22,22 PS/I 

Ventilanordnung 

hängend 

Kurboiwollenlager 

3 Gleit- 

Vergaser, Anzahl 

2 Typ Sole* 40 MMOVS 

Zündfolge 

1-2-7-3-4-5-6-8 

Anlasser 

Bosch DZR 2/3 X 

Uchtmaschlno 

Bosch 600'12-1200 

Batterie, Anzahl 

2.12 Volt 90 Ah 

Kraltstollordorung 

Soloxpumpo 

Kühlung 

Wasser 

Kupplung 

Zweischoibon, Ir. F & S 

G 238 KHM 

Gotriobo 

Büssing-NAG .GS“ 

Anzahl der Gänge 

Umkehr 

V 3. R 3 mit Zusatz 

Treibende Räder 

Allrad 

T riobachsenübersetzung 

1:5,2 

Höchstgeschwindigkeit 

90 km/h 

Fahrbereich 

S = 300 G = 170 km 

Vorderachse 

Einzel rad-6chwingach so 

Art der Lenkung 

Spindel-Allradlenkung 

Wendekreis 0 

10,5 m 

Federung: vorne/hinten 

Halbfedern, längs 
(Schwingtragfedern) 


Schmiorsystem 

Zentral 

Bremsanlage Hersteller 

Doutsche Porrot/Büssing 

Wirkungsweise 

mech. 

Bremsart 

Innenbacken 

Fußbremse wirkt auf 

8 Räder 

Handbremse wirkt aut 

8 Räder 

Art der Räder 

Stahlblechscheibon 

Roilengröße, vorne 

210-18 Gelände 

Roilengröße. hinten 

210-18 Gelände 

Spurweite, vorne/hinten 

1600 mm 

Radstand 

1350+ 1400+ 1350 mm 

Bodenlreiheit 

270 mm 

Länge über alles 

5850 mm 

Breite über alles 

2200 mm 

Hohe über alles 

2900 mm 

Feuorhöhe 

1880 mm 

Fahrgestellgewicht 

4120 kp 

zul. Gesamtgewicht 

bis 8680 kp 

Nutzlast 

850 kp 

Sitzplätze 

5 

Kraftstollverbrauch 

45-50 Ltr.lOOkm 

Ölverbrauch 

0.5 Ltr. 100 km 

Krattstoflvorrat 

118 + 32 0 150 Ltr. 

Panzerung: ' 

Aulbau vorne 

10-14.5 mm 

seitlich u. hinten 

8mm 

Leistungen: 

Steigtähigkoit 

30 c 

Klettert 

500 mm 

Watet 

1000 mm 

Überschreitet 

1240 mm 

Bewaffnung: 

1 MG 34 (1050) 

Verwendungszweck: 

schwerer Panzorfunkwagen 


Schwerer Panzerfunkwagen (8-Rad) 
(Sd. Kfz. 263) 

„GS" 

Herstellungsland: Deutschland 
Hersteller: 

Deutsche Werke AG.. Kiel (Montage) 


Baujahr: 1938-42 
Intormationsquelle: 

D 687/2 vom 16. November 1942 




Schmiorsystem 

Zentral 

Motor: Horsteller. Typ 

Büssmg-NAG „L8V“ 

Bremsanlage Hersteller 

Deutsche Porrot/Büssing 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

8. VForm 

Vhrkungsweise 

mech. 

Bohrung 

110 mm 

Bremsart 

Innenbacken 

Hub 

110 mm 

Fußbremse wirkt aut 

8 Räder 

Hubraum 

8363 ccm 

Handbremse wirkt aut 

8 Räder 

Verdichtungsverhältnis 

5.5:1 

Art der Räder 

Stahlblechscheiben 

Drehzahl 

3000 

Reitengröße, vorne 

210-18 Gelände 

Höchstleistung 

180 PS 

Roitongrößo, hinten 

210-18 Gelände 

Lelstungsgowicht 

22,22 PS/» 

Spurwerfe, vorne hinton 

1600 mm 

Ventilanordnung 

hängend 

Radstand 

1350+1400 +1350 mm 

Kurboiwollenlager 

3Gleit- 

Bodenfreiheit 

270 mm 

Vergaser, Anzahl 

2 Typ Sole* 40 MMOVS 

Länge über alles 

5850 mm 

Zündlolgo 

1-2-7-3-4-5-6-8 

Breite über alles 

2200 mm 

Anlasser 

Bosch DZR 2/3 X 

Hohe über alles 

2900 mm 

Llchtmaschlno 

Bosch 600'12-1200 

Feuorhöhe 

1880 mm 

Batterie, Anzahl 

2.12 Volt 90 Ah 

Fahrgestellgewicht 

4120 kp 

Kraltstotlordorung 

Solexpumpo 

zul. Gesamtgewicht 

bis 8680 kp 

Kühlung 

Wasser 

Nutzlast 

850 kp 

Kupplung 

Zweischeibon, tr. F & S 

Sitzplätze 

5 


G 238 KHM 

Krattstottverbrauch 

45-50 Ltr.lOOkm 

Gotriobo 

Büssing-NAG _GS" 

Ölverbrauch 

0.5 Ltr. 100 km 

Anzahl der Gänge 

Umkehr 

Kraftstottvorrat 

118 + 32 = 150 Ltr. 


V 3. R 3 mit Zusatz 

Panzerung: ' 


Treibende Räder 

Allrad 

Aufbau vorne 

10-14.5 mm 

Triobachsenübersetzung 

1:5.2 

soittich u. hinton 

8 mm 

Höchstgeschwindigkeit 

90 km/h 

Leistungen: 


Fahrbereich 

S = 300 G = 170 km 

Steigfähigkeit 

30 c 

Vorderachse 

Einzel rad-6chwlngach so 

Klettert 

500 mm 

Art der Lenkung 

Spindel-Allradlenkung 

Watet 

1000 mm 

Wendekreis 0 

10.5 m 

Oberschreitet 

1240 mm 

Federung: vorne/hinten 

Halbfedern, längs 

Bewaffnung: 

1 MG 34 (1050) 


(Schwingtragfedern) 

Verwendungszweck: 

schwerer Panzorfunkwagon 


Schwerer, gelandegängiger, gepanzerter 
Personenkraftwagen (Sd. Kfz. 247) Ausf. A 

Typ: „L 2 H 143" 

Herstellungsland. Deutschland 

Hersteller: Baujahr: 1937-38 

Daimler-Bonz AG . Work Berlin-Manenfeldo Informationsquelle: 

(Entwicklung und Montage)' D600. Blatt53 vom 6. Juli 1943 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.-Anzahl. Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vorgasor. Anzahl 

Zündlolgo 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Battorio. Anzahl 

Kraftstotlorderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl dor Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsenubersotzung 
Höchstgoschwindigkoit 
Fahrboroich 
Vordorachso 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 
Federung: vorne/hinten 


Krupp _M 304- 
4, Boxer 
90 mm 
130 mm 
3308 ccm 
4,95:1 
2500 
52 PS 
10 PS t 
hangond 
2 Glelt- 

1 Typ Solex 40BFLH 
1-3-2-4 

Siomons-Schuckert Licht¬ 
anlasser LAK 300/90 
siehe Anlassor 
1.12 Volt 75 Ah 
Pumpe 
Luft. Gebläso 
Elnscheiben.tr. 

ZF Aphon Gb 35 bL-f GG 35 
V 4. R 1 mitZusatz- 

4 hinten 
1:5.25 
70 km/h 

5 = 350 G = 220 km 
Starrachso 
Schnecken- 

13,5 m 

Halbfedern. I4ngs 
Schrauben 


Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
V/irkungswoise 
Bremsarl 

Fußbremse wirkt aut 

Handbromse wirkt auf 

Art dor Räder 

Rei/ongroGe. vorne 

RedongröBe. hinten 

Spurweite, vorno/hinten 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Longo über allos 

Broito über allos 

Hoho über alles 

Fahrgestellgewicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Oivorbrauch' 

Kraltstoffvorrat 

Panzorung: 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Watet 

Verwendungszweck: 

Ähnlich: 


Hochdruck 

ATE-Lockhood 

hydr. 

Innonbackon 
6 Räder 
Getriebe 

Stahlblochscholbon 

7.50- 17 extra 

7.50- 17 oxtra 
1580/1565 mm 
2445 + 910mm 
255 mm 
4600 mm 
1960 mm 
1700 mm 
1700kp 
5200 kp 

600 kp 
6 

25 Ltr. 100km 
0.6 Ltr. 100 km 
110 Ltr. 

8 mm rundum 

20 ° 

600 mm 

gepanzertes Stabsfahrzeug 
Panzerfahrzeug für Export- 
und Polizoizwecke 


*) Fahigoiteil Cer Fa. Kri»p? AG. 




Schwerer, geländegängiger, gepanzerter 
Personenkraltwagen (Sd. Kfz. 247) 
Ausführung B 

Typ:„1 c" 

Herstellungsland: Deutschland 
Zwickau i. Sa. 

Fahrgestell der Fa. Auto-Union AG.. Werk Horch, 


Hersteller: 

Daimler-Benz AG., Werk Berlln-Marlenfolde 
(Entwicklung und Montage) 

Bau/ahr: 1938-42 
Informationsquelle: 

D 664 4 und 600. Blatt 252 a vom 10. 4.1940 
Bemerkungen: ab Fahrgestell Nr. 140001 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgowicht 

Ventilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vergaser, Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie. Anzahl 
Kraltstollörderung 
Kühlung 
Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
T riebachsenübersetzung 
Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 

V/endekreis 0 


Auto-Union „V8-108- 

8. V-Form 66 

78 mm 

100 mm 

3823 ccm 

5.8:1 

3600 

81 PS 

18 PS't 

hängend 

5 Gleit- 

2 Typ Solex 30 BFR 
1-8-3-6-4-5-2-7 
Bosch EJD 1.8/12 R 4 

Bosch GTL 600/12-1200 
RS 103 

1,12 Volt 75 Ah 

Pumpe 

Wasser 

Einscheiben.tr. F& S 
Pf 24 KM 

AU Horch .Einheit*’ 

Schub- 

V5.R1 

Allrad 

1:6.571 

80 km/h 

S = 400 G = 270 
Einzelrad 
ZF Ro8. Modell 700 
L-70154 RL 
51,6 m 


Federung: vorne/hinten 
Schm/ersysfem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bromsart 

Fußbremse wirkt aul 

Handbremse wirkt aul 

Art der Räder 

Reifengroße, vorne 

Reilengröße. hinten 

Spurweite, vorne/hinton 

Radstand 

Bodenlreihelt 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe Uber alles 

Fahrgestellgewicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplatze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Kraftstoffvorrat 

Panzerung: 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Klettert 

Watet 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


Schrauben an Quorlonkern 
Zentral 

A. Tevos/Auto-Union 
hydr. 

Innonbackon 
4 Rfldor 
4 Räder 

Stahlblechschoibon 
210-18 Gelände 
210-18 Gelände 
1646 mm 
3000 mm 
250 mm 
5000 mm 
2000 mm 
1800 mm 

2000 kp 
4460 kp 
1200 kp 
6 

29 Ltr. 100 km 
0.2 Ltr. 100 km 
120 Ltr. 

8 mm rundum 

21 ® 

250 mm 

600mm 

1 MP 38 (192) (lose) 
gepanzertes Stabslahrzeug 


Panzerwagen ADGZ 

Typ: ..ADGZ" 


Herstellungsland Osto-reich 
Hersteller 

Sley'-Dam- er-Pi.c*i AG Work Steyr 


Baujahr: 1925-37 und 1942 

Prototypen seit 1931 bei Austro-Daimler in Wiener- 

Neustadl in Entwicklung 

Informationsquelle: 

Steyr-Daimier-Puch-Beschreibung 1940 
Bemerkungen: Insgesamt 52 Siick boi Steyr hergostellt, 
davon 25 Stuck m 1942 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.’Anzohl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

HuDraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzanl 

Höchstleistung 

Leistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbelwellonlagcr 

Vergaser. Anzahl 

Zündlolgo 

Anlossor 

Lichtmaschine 

Batterie. Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriobo 

Anzahl der Gängo 

Treibendo Räder 

Triebachsenuborsotzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrboreich 

Vorderachse 

Art der Lonkung 

V/endokreis 0 
Federung: vorne, hinten 


Austro-Daimier ..M612" 

6 . Reihe 
130 mm 
150 mm 
11 946 ccm 
5.77:1 
1800 
150 PS 
12.5 PS I 
siohond 
7 Bronze- 
2 Typ Pallas SAG 6 
1-5-3-6-2-4 

Siomons Licht-Anlaßma* 

schineLAn 1200 kV/24 

»toho Anlasser 

2.12 Volt 150 Ah 

AC Pumpo 

Wasser 

hydr Wandler 

Austro-Voith _JDL 5.4 m 2" 

Turbo- 

V 3. R 3 mit Zusatz- 

4 Mute 

1:5.2 

70 km/h 

450 km 

Lonkachsen - Rohr-/Mittol- 
achsen - Schwingachson 
Schnecken-, Umkehr- 
lonkung 2 Stück 
14.0 m 

Lonkachsen - Halbfedern. 


Schmiorsystem 
Bremsanlage Horsteller 
Wirkungsweise 
Bromsari 

FuBbromso wirkt out 
Handbremse wirkt aut 
Art der Räder 
RoitongröBo, vorno 
RoitongröBo. hinten 
Spurweite, vorne/hinten 
Radstand 
Bodontreihoit 
Lange übor alles 
Broito über alles 
Hoho über alles 
Fahrgostellgowicht 
zul. Gosamlgowicht 
Nutzlast 
Sitzplatze 
Kraftstoffverbrauch 
Ölverbrauch. 
Krattstoftvorrat 
Panzorung: 

Aulbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Wafef 

Bewattnung: 

Verwendungszweck: 


quer. Mittolachsen - Halb* 

federn, längs 

Bowen Zentral 

Lockheed/ATE 

hydr. 

Innenbackon 
8 Röder 
Getriebe 

Stahlblochscheibon 

8.25- 20 oxtro 

8.25- 20Mittex 2 
1450/1950'1450mm 
1850+1050+ 1850 mm 
275 mm 

6260 mm 
2160 mm 
2564 mm 
7500 kp 
12 000 kp 
1000 kp 
4-6 

90 Ltr. 100 km 
2 Ltr. 100 km 

50 + 50 + 50 + 50 = 200 Ltr. 

11 mm rundum 

54 % 

1000 mm 

1 2-cm-KwK 35 L/45 
+ 2-3 MG 

gepanzortes Fahrzoug für 
Militär- und Polizeizwocke 




Panzerwagen ADSK 

Typ: „ADSK" 


Herstellungsland: Österreich 
Hersteller: 

Steyr-Daimler-Puch AG.. Werk Steyr 


Baujahr: 1937-38 
Intormationsquelle: 

Zeichnungs-Nr. E 11200Avom2.11.36 
Maße in ( ) beziehen sich aut: 

Ersten Prototyp 

Bemerkungen: Sechs Stück gebaut 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Loistungsgowicht 

Vontilanordnung 

Kurbolwollonlagor 

Vergaser. Anzahl 

Zündtolgo 

Anlasser 

üchtmaschino 

Batterie. Anzahl 

Kraltstottörderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Trotbonde Räder 
T riebachsonübersetzung 
Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 
Vorderachse 
Art der Lenkung 
V/endekreis 0 
Federung: vorne'hinten 
Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 


Austro-Daimler „L43* 
4. Reihe 
98 mm 

120 mm 

3620.5 ccm 

5:1 

2500 

60 PS 

18.7 PS t 

hängend 

5 Gleit- 

1 Typ Vertikal- 

1-3-4-2 

12V 

12V/100W 
1.12 Vol 105 Ah 
Pumpe „AC-PE 695" 
Luft. Geblase 
Einscheiben, tr. .W.C. 
Lipo 12“ 

Austro-Daimler Schub- 

V 4. R 1 mit Zusatz- 

Allrad 

1:5.714 

75 km/h 

Schwingachse 

Schnecken- 

Blattfedorn. quer 
Zentral 

Steyr-Daimler-Puch 


Wirkungsweise 

Bremsart 

Fußbremse wirkt aut 

Handbremse wirkt auf 

Art der Räder 

Reilengröße. vorne 

Reitengröße. hinten 

Spurweite, vorne/hinten 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Lange über alles 

Breite über alles 

Hohe über alles 

Fahrgestellgewicht 

aut. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Krattstottverbrauch 

Ölverbrauch 

Krattstottvorrat 

Panzerung: 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigtahigkeit 

Watet 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


hydr. 

Innenbackon 
4 Räder 
Antriobswollo 
Stahlblechscheiben 

10.50- 16 

10.50- 16 

1475 (1410) mm 
2250 (2000) mm 
300 mm 

3720 (3700) mm 
1950 (1650) mm 
1700 (1570) mm 
1900 kp 
3200 kp 

jo nach Verwendung 
4 + 1 

25 Ltr.lOOkm 
je nach Einsatz 
70 Ltr. 

4-7 mm 

45° 

800 mm 
2 Io MG (1000) 

Mit diesem Fahrzeug soll¬ 
ten die 4. Kompanien der 
Panzerbataillone des öster¬ 
reichischen Bundesheoros 
ausgerüstet werden 


Mittlerer, gepanzerter Beobachtungs-Kraft¬ 
wagen auf Rader-Ketten-Fahrgestell RK 7 
(Sd. Kfz. 254) 

Typ:,.RR 7 2 

Hersteliungsianc. Österreich 
Hersteller 

Österreichische Saurer-Werke AG.. Wien XI 


Baujahr: 1937-40 
Versuchsbau ab 1936 
Informationsquelle: 

D 684/1 vom 8. Juli 1940 
Maße in ( ) beziehen sich aut: 
Ungepanzerter Instandsetzungskraftwagen 
Bemerkungen: 140 Stück hergestellt 


Motor: Hersteller. Typ 
Zyl.-Anzahl. Anoronung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drehzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewit 

Ventilanordnung 

Kurbolwollonlagcr 

Einspritzpumpe. Anzahl 

Zündfolge 

Anlasser 

Lichtmaschine 

Batterie, Anzahl 

Kraftstofförderung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 
Treibende Räder 
Triebachsenübersotzung 
Höchstgeschwindigkeit 
Fahrbereich 

Vorderachse 
Art der Lenkung 
Wendekreis 0 


Federung: vorne/hinten 

Schmiersystem 
Bremsanlage Hersteller 
Wirkungsweise 
Bremsart 


Saurer „CRDv" 

4. Reihe 
110 mm 
140 mm 
5320 ccm 
16:1 
2000 
70 PS 
19 PS/t 
hangend 
5 Gleit- 

1 Typ Bosch PE 4 B 
1-3-4-2 

Bosch BNG 4/24 ALS 21 
Bosch GTL 600/12-1200 
4.6 Volt 87.5 Ah 
Pumpe 
Wasser 

Einscheiben.tr. 

Saurer Schub- 

V5. R 1 mitZusatz- 

vorne 

1:5.9 

60 km/h 

Räder. S = 500/Kette. 

G= 90 km 

Einzelrad 

mech. 

R = 15'K 8,5 m 
Umstellung von Räder- auf 
Kettenfahrt konnte bei 
geringer Geschwindigkeit 
erfolgen. 

Kette = Schraubon 

Räder = Drehstäbe 

Hochdruck 

Saurer 

hydr. 

Innenbacken 


FuBbremso wirkt aut 
Handbremse wirkt aut 
Art der Rador 
RoitengröBe. vorne 
Reilongroßo. hinten 
Spurweite, vorne/hinten 

Radstand 

Kettenautlago 

Kettonbreite 

Bodentreiheit 

Länge über alles 
Breite über alles 
Hohe Ober alles 
Bodendruck 
Fahrgestellgewicht 
zul. Gesamtgewicht 
Nutzlast 
Sitzplatze 
Krattstottverbrauch 

Oh/or brauch 

Krattstotlvorrat 

Panzerung: 

Aufbau vorne 

seitlich u. hinton 
Leistungen: 
Steigtähigkeit 
Klettert 
Watet 

Überschreitet 

Bewattnung: 

Verwendungszweck: 


Ähnlich: 


4 Räder 
Getriebe 

Stahlblechscheiben 

8.25- 20 

8.25- 20 
2000/1800 mm 

Kette 1260 mm 
2400 mm 
2390 mm 
240 mm 

300 mm. Räder/ 

240 mm. Kotten 
4500 mm 
2470(1960) mm 
2020(2200) mm 


6400 (6800) kp 
1500 kp 
4 (6) 

Räder. S = 17/Kette. G = 
80 Ur. auf 100 km . 

jo nach Einsatz 
72 Ltr. 

14.5 mm 
10 mm 

42 c 

900 mm 

900 mm/K 750 nYm 
2000 mm 

je nach Verwendung 
gepanzertes Beobach¬ 
tungsfahrzeug für Panzer- 
Artillerie-Einheiten 
ungepanzerter Instand¬ 
setzungs-Kraftwagen 


Panzerwagen ADKZ 

Typ: „ADKZ“ 


Herstellungsland: Oslorreich 
Hersteller: 

Sioyi-Daimler-Puch AG., Work Stoyr 


Baujahr: 1937 
Inlormationsquollo: 

Sloyr - Beschreibung vom 6.10.1938 
Bemerkungen: nur oin Stück hergostollt 


Motor: Horstollor. Typ 

Austro-Daimler .M650" 

Schm/orsysfom 

Zoniral 

Zyl.-Anzahl, Anordnung 

6, Roilto 

Bromsonlngo Horstoller 

ATE-Lockhood 

Bohrung 

96 mm 

Wirkungswoiso 

hydr./Sorvo 

Hub 

115 mm 

Bromsart 

Innonbnckon 

Hubraum 

4994,2 ccm 

Fußbromse wirkt auf 

vor. und milll. Rädor 

VordldUungsvorhältnls 

5,77:1 

Handbremse wirkt aul 

H Rädor 

Drohzahl normal/maximal 

2500 / 3000 

Art der Rüder 

Stohlblochschoibon 

Höchstleistung 

05/100 PS 

RollongrOOo, vorno 

210*20 

Loistungsgewidit 

12.5 PS/1 

RoilengrOßo, hinton 

210-20x2 

Ventilanordnung 

höngond 

Spurwoito, vorno/hlnton 

1450/2120 mm 

Kurbolwollonlagor 

7 Gleit- 

Radstand 

2075+1200 mm 

Vorgasor, Anzahl 

1 Typ Doppolfallstrom 

Bodonlrolholl 

300 mm 

Zündlolgo 

1-5-30-2-4 

Länge übor allos 

4765 mm 

AniasBor 

12 V 

Brolto übor allos 

2400 mm 

Lichtmaschino 

12 V/100W. auch 300 bzw. 

HOho übor allos 

2416 mm 


500 W 

Fahrgostollgowlcht 

4000 kp 

Battorio. Anzahl 

1.12 Voll 105 Ah 

zul. Gesamtgewicht 

8000 kp 

Kraltstollördorung 

Pumpo „AC-PE895" 

Nutzlast 

je noch Vorwondung 

Kühlung 

Wassor 

Sitzpiatzo 

3 bzw. 4 

Kupplung 

hydr. 

• Krattstollvorbraud) 

40 Ltr. 100 km 

Golriobo 

Voilh „JDR 2.54/3.3 m 2“ 

Olvorbrauch 

2 Llr. 100 km 

Anzahl der Gonge 

V3. R 3 mit Zusatz- 

Krattslollvorrat 


Treibende Rüder 

Allrad 

Panzerung: 


Triobachsenübersotzung 


Aulbau 

8-14.5 mm 

Höchstgeschwindigkeit 

75 km/h 

Bewallnung: 

12-cm-Tonkb0chso (150) 

Fahrberoid) 

S = 400/G = 300 km 


. + 1 SMG 8 mm (3000) 

Vordorachso 

Pondelachso 


wahlweise 1 3,7-cm- bzw. 

Art der Lenkung 

Globold-Schnockon- 


4.7-cm-TAK 

Wondokreis 0 

16.5 m 

Verwendungszweck: 

Versuchspanzorlahrzeug 


Federung: vorne/hinten Viortellodern/HalbfoderVi. 
längs 


Panzerspähwagen P 204 (f) 

Typ: ..178" 


Herstellungsland Frankreich 
Hersteller 

Panhard et levassejr. Paris 13 


Baujahr: 1935-40 
Informationsquelle: 

D 658 11 vom 22. April 1941 
Bemerkungen: 359 Stuck hergestellt 


Motor: Hersteller, Typ 
Zy!.-Anzahl, Anordnung 
Bohrung 
Hub 

Hubraum 

Verdichtungsverhältnis 

Drohzahl 

Höchstleistung 

Leistungsgewicht 

Vontilanordnung 

Kurbolwolleniagor 

Vergaser. Anzahl 

Zündfolge 

Anlassor 

Llchtmaschlno 

Battorio. Anzahl 

Kraltstottordorung 

Kühlung 

Kupplung 

Getriebe 

Anzahl der Gänge 

Treibende Räder 

Triebachsenübersetzung 

Höchstgeschwindigkeit 

Fahrbereich 

Vorderachse 

Art der Lenkung 

Wendekreis 0 

Federung: vorne'hinten 

Schmiersystem 

Bremsanlage Hersteller 

Wirkungsweise 

Bremsart 

Fußbremse wirkt auf 


Panhard _SS“ 

4. Reihe 
120 mm 
140 mm 
6330 ccm 
5.8:1 
2000 
105 PS 

12.6 PS/I 

ohne - Zweitakt (Schieber) 
Gleit- 

1 Typ Doppel- 
1-3-4-2 
12V 
12V 

2.12 Volt 146 Ah 

Pumpe 

Wasser 

Scheiben, naß 

Schub. Vorwähl-Umkehr- 

V 4, R 4 mit Zusatz- 

Altrad 

1:0.17 (zweifach) 

72.6 km/h 
350 km . 

Starrachse 

Schrauben- (2 Lenkungen) 
8,0 m 

Halbledern, längs 
Hochdruck 
Panhard 
mech.. Servo 
Scheiben 
4 Räder 


Handbremse wirkt aut 

Art oor Räder 

Retlengröße. vorne 

Roitengröße. hinten 

Spurweite, vorne/hinten 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Länge über alles 

Breite über alles 

Höhe über alles 

Fahrgostellgowicht 

zul. Gesamtgewicht 

Nutzlast 

Sitzplätze 

Kraftstoffverbrauch 

Ölverbrauch 

Krattstoffvorrat 

Panzerung: 

Aufbau 

Leistungen: 

Steigfähigkeit 

Watot 

Bewaffnung: 

Verwendungszweck: 


4 Räder 

Stahlblechscheiben 

42x9 

42x9 

1737 mm 

3120 mm 

260 mm 

5140 mm 

2010 mm 

1651 mm. m. Turm APX 3 
8300 kp 

je nach Verwendung 
4 

s = 33/Q = 90 Ltr. 100 km 
1.2 Ltr. 100 km 
125 Ltr. 

7-20 mm 

22 ° 

800 mm 

1 25 mm KwK (150) 

+ 1 MG (3750) 
Panzerspähwagen der 
Französischen Armee, von 
dem 190 als Beutefahr¬ 
zeuge von der Deutschen 
Armee übernommen wur¬ 
den. 150 Stuck an Aufklä¬ 
rungseinheiten ausgege¬ 
ben. Die restlichen 40 Fahr¬ 
zeuge wurden zu Behelfs- 
Panzerdraisinen umgebaut 


Literaturverzeichnis 


Willi A. Boelke 

Deutschlands Rüstung Im Zweiten Weltkreg 

Nagy Gabor 

Pancelos Csatak 

Heinz Guderian 

Erinnerungen eines Soldaten 

Fritz Hoigl 

Taschenbuch der Tanks 
Robert J. Icks 

Tanks and Armored Vehicles 
Janusz Magnuski 
Wozy Bojowe 
Oskar Munzel 

Die deutschen gepanzerten Truppen bis 1945 
Walther K. Nohring 

Die Geschichte der deutschen Panzerwalte 1916-1945 
Pettor 

Die technische Entwicklung der deutschen Kampf¬ 
wagen im Weltkrieg 1914-1918 


Werner Oswald 

Kraftfahrzeuge und Panzer der Reichswehr, 
Wehrmacht und Bundeswehr 
Motorbuch-Verlag. Stuttgart 
G. Schmitt 

StraBenpanzerwagen : 

Die Sonderwagen der Schutzpolizei 
F. M. von Senger und Etterlin 
Die deutschen Panzer 1926-1945 
Walter J. Sp elberger — Uwe Feist 
Armor Series 1-10 
Walter J. Spielberger 

Die Entwicklung von Panzerspähwagen für die 
deutsche Reichswehr bzw. Wehrmacht 1927-1945 
Fritz Wiener 

Gepanzert auf Schiene und Straßo 
Fritz Wiener 

Der Anstrich des Heeresgoratos 1939-1945 


Erläuterungen der gebräuchlichen Abkürzungen 


A 12) 

1 nlanterieabtel lung des Knegsminlnerlurrs 

De.ralt 

BeliiebsatoriabloHung dea Feldkraltlahrwesens 

A (4» 

Feldariilierleabte l.ng des Kriegsmimsterigme 

BMW 

Bayerische Motoren Werke 

A 15» 

Fußartillerleabte'lung das Kna3*mmi*taf«jms 

C-efkraft 

Chef dos Feldkralllahrwesens 

A 7 V 

Varkahfsabtoilvnfl das Kr egsmm.sterlum» 

(DB) 

Daimler-Banz 

AD <2) 

Allgemeines Knagsdapartma««. 

DMO 

Daimlar-Motoran-Oaaailachall 


Abladung 2 <lnfsnterle) 

Dtschr Krprz 

Deutscher Kronprinz 

AD |4) 

Aligamainas Knegtdepartment. 

E-Fahrgeatetl 

Elnhaitstahrgastall 


Abladung 4 (FaldaMiilana) 

E-Pkw 

Einhaits-Personenkrallwagon 

AD (5) 

Aligamainas Kriegsdepartment. 

5-Lkw 

Einherfs-Lastkraftwagen 


Abteilung 5 (FuSartiilaria) 

FA 

Fatdarlilierie 

AHA’Ag K 

Aligamainas Meeresamt. 

FAMO 

Fahrzeug- und Motorenbau GmbH 


Amlsgruppo Kra'lfehrwesen 

fF-Kabel 

Fadlamkabel 

AK 

Arliliaria-KonslrulUionsbu'eau 

FH . 

Fedhaubltze 

AKK 

Armeekraftwagenkoionnc 

FK 

Feld kano na 

ALkW 

Armee-Last«ra»twagen 

Flak 

Flugabwehr «anone 

ALZ 

Armee-Lastzug 

F. T. 

Funk'Telegraph 

AOK 

Armee-Oberkomtrando 

Fu 

Funk 

APK 

Artillarieprufungskommission 

Fu Ger 

Funkgerät 

ARW 

Achtradwagen 

FrSprOer 

Funksprechgerät 

A-Typen 

mit Allradantrieb (Schall-Typ) 

9 

geheim 

BAK 

Ballon-Abwehr-Kanone • 

Gan St d H. 

Generalstab des Heeres 



Genaas 

Generatorgas 

n-’A 

neue Art neue Aus'unrung 

G i a MV 

General Inspektion ces Mihrarverxchrswesens 

NAG 

Nationale Aulomobilgesellscftah 

q Kcas 

qrhe.me Kommandosache 

(0) 

handelsüblich 

oa 

gopanze't 

Ob d H. 

Obcrbetehisnaber des Heeres 

* 

G. HS 

qeheime Re chssache 

O ML 

Ooersto Heeresleitung 

** w 

o' 

gclundegang g 

O K H 

Oberkommando des Meeres 

GPK 

Gcwehrprutungskom’niMion 

O KW 

Oberkomminco der Wehrmacht 

(H| 

Heekmotoranordnung 

Pak 

Panzerabwehrkanone 

Hanomag 

Hannoversche Maschinenbau AG 

P. D. 

Panxerdnnsion 

H* 

Haib.ette, Haibkettentanrzeug 

PI 

Pion»ertahrxeug 

H Techn V Bl. 

Hcercstechnisches Verordnungsblatt 

Pkw 

Personenkraftwagen 

HW» 

Heo'eswattenaml 

Pi- F. 

Panxerlahre 

1. o 

inlantorieöivisian 

Pt Kpfwg. 

Panzer kamptwagen 

IQ 

iniantarlegoschuU 

Px Spwg. 

Panxerspanwagen 

ln. 

lnspektion 

(R) 

Raupen 

In fl 

Inspektion des Krattfanrwesens 

R/R 

Rader/Raupenantneb 

Ikratt 

Inspektion des Feidkrafftahrwesens 

(RhB) 

Rnemmetalt-Borsig 

Huk 

Inspektion des Luft* und Krattfanrwesens 

RS 

Raupensch epper 

K 

Kanone 

RSG 

Gebirgsraupenschlepper 

KO 

Krupp-Daimler 

RSO 

Raupenschlepper Ost (Radschlepper Ost) 

K. D. 

Kaval enedivls on 

RV 

Richtverbindung 

KöF 

Krall durch Freude |NS Orga-isat.on| 

s 

schwer 

K. d. K. 

Kommandeur der Krahtannruppen 

schg 

schienengAngig 

K. Flak 

Kraitwagen-Flugäbwehfkanone 

seht. 

schwirrr.tahig 

KU. 

Kraftfahrzeug 

Sd Kfz. 

Sonderkratttahrxoug 

KM 

Knegsmlnlsterium 

Sfl 

Selbstlahr tatene 

KP 

(Kp) 

Kraltprotxe 

Krupp 

Sf 

STypen 

Selbsttahrlatett# 

mit Hinterradantrieb (Scholl-Typ) 

Kogenlutl 

Kommandierender Qenerat der Luftstretlkrafte 

SmK 

Spitxgeschofl mit Kern 

Krad 

Kraftrad 

SSW-Zug 

S*mens-Schuckert-Werke-Zug 

Kr. Zorn. 

Kraftzugmaechine 

S.W. S. 

schweror Wohrmachtaechlapper 

KS 

KraltspnUe 

Tak 

Tankabwehrkanone 

Kw 

| 

Kraftwagen, auch Kampfwagen 
leicht 

Takraft 

Technische Abteilung der 

Inspektion des Kraftfahrwosens 

u 

Kaliberllnge 

TF 

Tragerlreouenx (funktechnisch) 

tft 

leicht 

Tp 

Tropenausführung 

I« FH 

leichte FeldhaubiUe 

Vakraft 

Vtrsuchsabteilung des Feldkrsftfahrwesons 

l«FK 

leichte Feidkanone 


(Erster Weltkrieg). Versuchsabto lung dor 

1. F. H. 

leichte Feidnaubltxe 


Inspektion dos Krsfttehrwesens 

1« 1. Q. 

leichtes Infanteriegeschütz 


(ReKhswehr und Wehrmacht) 

la W. S. 

leichter Wohrmachtsschlepper 

«e 

voll entstört 

IHB 

Linke-Hoftman-Busch 

v'max 

Höchstgeschwindigkeit 

1.1 Q. 

loichtes IntantonegeschuU 

V 3 

Mundungsgeschwindigkelt 

Lkw 

Lastkraftwagen 

VPK 

Verkehrstechnische Prüfungskommission 

LWS 

Land-Wasser-Schlepper 

Va Kfx. 

Versuchstahrxeug 

m 

mHtei. minierer 

ZF 

Zahnredfsbrlk Friednchshsfen 

MAN 

Maschinentabnk Augsburg-Nürnberg AG 

ZRW 

Zehnredwagen 

MG 

Maschinengewehr 

WaPruef-WePrw 

Waftenprufungsamt 

MP 

Maschinenpistole 

Wutnba 

Waffen- und Munitionsbeschaffungsamt 

MTW 

n a 

Mannschaftstransportwagen 

Umdrehungen pro Minute 

“3 

wassergangig 



